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Dem Dichter ift es anz und eingeboren, 

Daß er fich Iange in fi) felbft verfenft, 

Und, in das inn’ve Labyrinth verloren, 

Des äußeren ber Welt erft fpät gebenft; 

Und dennoch hat ihn Die Natur erforen, 

Zu zeigen, wie fi bieß mit dem verfchränft, 

Und es in Harem Bilde darzuftellen, 

Wie beide fich ergänzen umd erhelfen, .



Denn nicht, wie wohl ein ird’fcher Künfkfer, fpielenn, 

Wenn er zurüd von feiner Tafel trat, 

Dem Lieblingskind, das, Tüftern darnach fehielenn, 

Son Tängft ihn HE um feinen Griffel bat, 

Yon freundlich darreicht, auf nichts And’res zielend, 

AS daR es, träumend von gewalt’ger That, 

Sein Meifterflül in todten, groben Zügen 

Nachbilde, wie es Fann, fi zu vergnügen;



Nur, mit fich felbft, in’s Einzeffte zerfließend, 

Sic endlich auch doch concentriren muß, 

Und, in dem Theil als Ganzes fich genteßend, 

Den Anfang wieder finden in dem Schluß, 

Der, fih mit der Foee zufammen fchließend, 

She erft verfchafft den höchften Selbftgenuß, 

Den alle unter’n Stufen ihr verneinen: 

Nein, ganz und unverworren zu erfeheinen;



Nur darum Sat fe, ftatt ihn zu zerbrechen, 

Dem Menfchen ihren Zauberflab vertraut, 

Als fie, bereit, ihr: e8 ift gut! zu forechen, 

Zum Testen Mal das Weltall überfchaut, 

Und biefer flelft nun, das Gefet zu rächen 

Am plumpen Stoff, dem ewig davor graut, 

In den gefihloßnen erften Kreis den zweiten, 

By fie nur noch harmonifch fich beflreiten.



Und, Anfangs fhauernd vor der hohen Gabe, 

Wird fich der fromme Künfkler bald bewußt, 

Daß er zum Dant fich felbft zu opfern habe, 

Und fleigt zum tief hinab in feine Bruft; 

Er fragt nicht, ob ihn auch die Nacht begrabe, 

Er geht, fo weit er Fan, in banger Luft, 

And führt fein Narr im Wappen die Verföhnung, 

Er hofft nur faum auf fie, wie auf Die Krönung!



Dod, wenn er Yange fo den rothen Faden 

Aus fich hervor fprnnt, der ihn führen Kann, 

So wird er plöglih durch den Geift geladen: 

Nun lege ihn in der Gefihichte an! 

Dieß ift ein wahrer Ruf von Gottes Graben, 

Und wer nicht folgt, der zeigt, daß er zerrann! 

Ich Habe vorlängft diefen Ruf vernommen, 

Da hab’ ich nicht gefäumt, ich bin gefommen.



Und wie ntein Birk fih Ienfte in das Weite, 

Var mir auch flugs bie Sehnfurht eingeflößt, 

Die Auß’re Welt zu fhau’n in ihrer Breite, 

Mein der Mittel fah ich mich entblößt, 

Do& gleich ftand mir ein Genius zur Geite, 

Und von der Scholfe ward mein Fuß gelöft, 

And was dieß hieß, das fann ich jeßt erft wägen, 

Wo fih zur Frucht verdichten will der Gegen,



Du warft 8, Herr und Fürft! Laß Div’g gefallen, 

Dap ih zum Danfe jegt dieß Heine Bio, 

Vieleicht das einfarh=fhlichtefte von allen, 

Worin fi mir das Welt-Gefie entsüfft, 

Div bringe, und, wenn fih’s für KRönige-Hallen 

Auch Schlecht nur eignet, fey ihm dennoch mio! 

E83 ift des neuen Frühlings erflcs Zeichen, 

Und als das erfte durfte ich’s Dir veishen!



Borwort.. 

Mas feine Boriwort, womit ich meine Genoveva 

begleitete, bat fo viel Peißverfländnig und Wider: 

fpruc hervorgerufen, daß ich urich über den darin 

berührten Hauptpunct noch einmal ausfpredhen muß. 

SH muß aber ein aefihetifhes Fundament, und 

. ganz befonders einigen guten Willen, auf dag Mer 

fentliche meines Gedanfenganges einzugehen, voraus- 

. Segen, denn wenn bie Unfhulb Des Worts nicht 

vefpertivt, und von der dialectifchen Natur der 

Sprade, deren ganze Kraft auf dem Gegenfaß ber 

ruht, abgefehen wird, fo fann man mit jedem 

eigenthümlichen Ausdrud jeden beliebigen Wechfel: 
Hebbel’E Maria Magdalene. a
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balg erzeugen, man braucht nur einfach in die Be- 

jahung der eben Hevworgehobenen Seite eine ftill- 

fhweigende Berneinung alfer übrigen zu legen. 

Das Drama, als die Spise aller Kunft, foll 

den jedesmaligen Welt: und Menfhen-Zuftand 

in feinem Verhältnig zue Idee, d.h. bier zu 

dem Alles bedingenden fiktlichen Centrum, bas wir 

im Welt-Organismus, fchon feiner Selbft-Erhaltung 

wegen, annehmen müffen, veranfhanlichen. Das 

Drama, d. hd. das hödfte, das Epoche macende, 

denn e8 giebt auch noch ein zweites und drittes, 

ein partielfenationales und ein fubjectiv- 

individuelles, die fih zu jenem verhalten, wie 

einzelne Seenen’und Charactere zum ganzen Stück, 

die daffelbe aber fo lange, bis ein Alles umfaffen- 

der Geift erfcheint, vertreten, und wenn biefer ganz 

ausbleibt, als disjecli membra poetae in feine . 

Stelle vüden, das Drama ift nur dann möglich, 

wenn in Diefem Zuftand eine entfcheidende Berän- 

derung vor fi geht, es ift Daher durchaus ein Pro- 

duct der Zeit, aber freifich nur in dem Sinne, worin 

eine folde Zeit felbft ein Product aller vorhergegange- 

nen Zeiten if, das verbindende Mittelglied zwifchen
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einer Kette von Sahrhunderten, die fh fehließen 

und einer neuen, bie beginnen will, _ 

Bis jest hat bie Gefchichte erft zwei Krifen 

aufzuzeigen, in welden das höchfte Drama hersor- 

treten fonnte, e& ift demgemäß auch erft zwei Mal 

hervorgetveten: einmal bei den Alten, als die anz 

tife WeltAnfhauung aus ihrer urfprünglichen Nat, 

verät in dag fie zumächft auflodernde und dann 

zerftörende Moment der Neflerion überging, und 

einmal bei den Neuern, ale in der driflichen 

eine ähnliche Eeibfl-Entzweiung eintrat. Das grier 

hifhe Drama entfaltete fih, als der Paganismus 

fidy überlebt hatte und verfchlang ihn, es Yegte den 

durch alle die bunten GöttersGeftalten des Olympe 

fih Hindurchziehenden Nerv der Idee bloß, oder, 

wenn man will, e& geftaltete das Fatımm. Daher 

das maaßlofe Herabdrüden des Individuums, den 

fittfihen Mächten gegenüber, mit denen es fi) in 
einen doch nicht zufälligen, fondern nothiwendigen 

Kampf verftridt fieht, wie e8 im Dedyp den Schwin- 

del erregenden Höhepunet erreicht. Das Shaffpearfche 

Drama entwidelte fih am Vroteftantiemus und 
emanzipirte das Indivituum. Daher die furdt- 

a
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bare Diafectif feiner Charactere, die, fo weit fie 

Männer der That find, alles Lebendige um fich her 

dur) ungemeffenfte Ausdehnung verdrängen, und 

fo weit fie im Gedanfen leben, wie Hamlet, in 

eben fo ungemefjener Vertiefung in fi) felbft durd 

die fühnften entfeglichften ragen Gott aus der Welt, 

wie aus einer Pfufcherei, herausjagen mögten. 

Nadı Shaffpeare Hat zuerft Goethe im Fauft 

und in den mit Recht bramatifch genannten Wahl: 

verwandtfchaften wieder zu einem großen Drama 

den Grumdftein gelegt, umd zwar hat er gethan, 

oder vielmehr zu hun angefangen, was allein nod) 

übrig blieb, er hat die Dialectif unmittelbar in 

die Spee felbft hinein geworfen, er hat den Wider: 

frrud, den Shaffpeare nur noch im Ich aufzeigt, 

in dem Centrum, um das das Sch fih herum bes 

wegt, d.h. inder diefem erfaßbaren Geite deffelben, 

aufzuzeigen, und fo den Punct, auf ben die gerade, 

wie die Frumme Linie zurück zu führen fehien, in 

‚zwei Hälften zu theilen gefucht. Es muß Niemand 

wundern, daß ich Calderon, dem Meande einen 

gleichen Rang anmweifen, übergebe, denn bas Cal- 

deronfche Drama ift allerdings bevwunderungsmürdig
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in feiner confequenten Ausbildung, und hat der. 

Literatur der Welt in dem Stüde: das Leben ein 

Traum! ein unvergängliches Symbol einverleibt, 

aber e8 enthält nur Vergangenheit, feine Zukunft, 

es fest in feiner farren Abhängigfeit vom Dogma 

voraus, was eö beweifen fell, und nimmt daher, 

wenn aud) nicht der Form, fo Doch dem Gehalt 

nad), nur eine untergeordnete Stellung ein, 

Allein Goethe hat nur den Weg gewiefen, man 

fann Faum fagen, bag er den erften Schritt gethan 

bat, denn im Sauft Fehrte er, als er zu Boch hinauf, 

und in bie Talte Region hinein geriet, wo bag 

Blut zu gefrieren anfängt, wieder um, und in den 

Wahlvermandtfchaften feste er, wie Kalveron, vor- 

aus, was er zu beweifen oder zu veranfchaulichen 

hatte. Wie Gvethe, der durchaus Künftler, großer 

Künftler, war, in den Wahlverwandtfchaften einen 

folhen Berfioß gegen die innere Form begehen 

Tonnte, daß er, einem zerftreuten Zergliederer nicht 

unähnli, der, ftatt :ines wirklichen Körpers, ein 

Automat auf das anatomifche Theater brächte, eine. 

von Haus aus nichtige, ja unflttliche Ehe, wie die 

zwiihen Eduard und Charlotte, zum Mittelpunkt
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ferner Darftellung machte und dieg Verhältnig bez . 

bandelte und benußte,. als ob..ed ein ganz eit- 

gegengefeßtes, ein vollfonmen bevechtigtes wäre, 

wüßte ich mir nicht zu erklären; daß er aber auf 

die Haupffrage des Nomans nicht tiefer einging, 

und daß er ebenfo im FZauft, al8 er zwifchen einer 

ungehenren Perfpective und einem mit Ratechiemugz 

Figuren bemalten Breiter-Berfchlag wählen follte, 

den Breiter» Berfchlag vorzog und die Geburts: 

webhen der um eine neue Form vingenden Menfch- 

heit, bie wir mit Recht im erfien Theil erblicten, 

im zweiten zu bloßen Kranfheits-Momenten 

eines fpäter durch einen willfürlichen, nur nothbürfz 

tig =pfychologifch vermittelten Act curivten Indipi: 

duums herabfeßte, Da ging aus feiner ganz eigen 
eomplieirten Individualität hervor, die ich bier 
nit zu analyfiren brauche, da ih nur anzudeuten 
habe, wie weit er gefommen if. Es bebarf hofz 
fentlich nicht der Bemerfung, daß die vorftehenden, 
fehr motioirten Einwendungen gegen den Fauft und 
die Wahlverwandtihaften diefen beiden welthiftort- 
fen Productionen durhaus Nichts von ihrem unters 
meßlihen Werth abdingen, fondern nur dag Berhälts
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niß, worin ihr eigener Dichter zu den in ihnen ver- 

förperten Jdeen ftand," bezeichnen und den Punet, 

wo fie formlos geblieben find, nachiveifen follen. 

Goethe hat demnach, um feinen eigenen Ausdrud 

zu gebrauden, die große Erbfhaft der Zeit wohl 

angetreten, aber nicht verzehrt, er hat wohl 

erfannt, dep das menfchlihe Bewußtfenn fi) eriwei- 

tern, daß es wieder einen Ming zerfprengen will, 

aber er Fonnte fih nicht in gläubigem Vertrauen 

an bie Gefchichte hingeben, und da er die aus den 

Uebergangs >» Zuftänden, in die er in feiner Sugend 

felbft gewaltfam hingezogen wurbe, entipringenben 

Diffonanzen nicht aufzulöfen wußte, fo wandte er 

fih mit Entfchiedenheit, ja mit Widerivilfen und 

Efet, von ihnen ab. Aber diefe Zuftände wareı 

damit nicht befeitigt, fie dauern fort bis auf den 

gegenwärtigen Tag, ja fie haben fic) gefleigere und 

alle Schwanfungen und Spaltungen in unferem 

Öffentlichen, wie in unferem Privat-teben, find auf 

fie zurüf zu führen, aud find fie Teinesiwegs fo 

unnatürlih, oder aud) nur fo gefährlich, wie man 

fie gern machen möchte, denn der Menfch diefes 

Sahrhunderts will nidt, wie man ihm
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Schuld giebt, neue und unerhörte Snftitus 

tionen, er will nur ein befferes Funda- 

ment für bie fhon vorhandenen, er will, dag 
fie fih auf Nichts, als auf Sittlichfeit und 
Nothwendigfeit, die identifch find, fügen 
und alfo den äußeren Hafen, an dem fie big 

jebt zum Theil befefligt waren, gegen den 

inneren Schwerpunct, aus dem fie fi) voll 

ftändig ableiten Iaffen, vertaufchen follen. 

Dies ift, nad meiner Heberzeugung, der welthiftorifche 
Proceß, der in unferen Tagen vor fich geht, vie 
Philofophie, von Kant, und eigentlic) von Spinsza 
an, hat ihn, zerfegend und auflöfend, vorbereitet, 
und bie bramatifche Kunft, vorausgefegt, dag fie 
überhaupt noch irgend etwas foll, denn ver bie: 
herige Kreis it durchlaufen und Duplicate find yom 
Ueberflug und paffen nicht in den Haushalt der Li. 
teratur, fol ihn beendigen helfen, fie fol, wie eg 
in einer ähnlichen Krifis Aefchylos, Sophocles, 
Euripides und Ariftophanes, bie nicht von ungefähr 
und etiwa blog, weil das Schiefal 3 mit dem Thea- 

ter der Athener befonders wohl meinte, fo furz bins’ 
ter einander herportraten, gethan haben, in großen
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gewaltigen Bildern zeigen, wie die bisher nicht 

durdaus in einem Icbendigen Organismus gefättigt 

aufgegangenen, fondern zum Theil nur in einem 

Shheinförper erflarrt gewefenen und durch die legte 

große Gefhichts- Bewegung entfeffelten Clemente, 

durcheinander fluthend und fich gegenfeitig befäm- 

pfend, die neue Form der Mienfchheit, in welcher 

Alles wieder an feine Stelle treten, in welcher das 

Weib dem Mann wieder gegenüber flehen wird, wie 

biefer der Gefellfhaft, und wie die Gefellfchaft der 

dee, erzeugen. Damit ift mım freilich der Lebel- 

fand verfnüpft, daß die Dramatifche Kunft fi auf 

Bedenftiches und Bedenklichftes einlaffen muß, da 

das Brechen der Weltzuftände ja nur in der Ger 

brochenheit der individuellen erfcheinen Fann, und 

da ein Erbbeben fih nicht anders tarftellen Täßt, 

als burh das Zufammenftärgen der Kirchen und 

Häufer und die ungebändigt hereindringenden Flu- 

then des Meerd, ch nenne es natürlich nur mit 

Rücfiht auf die harmlofen Seelen, die ein Trauer: 

fpiel und ein Rartenfpiel unbewuft auf einen 

und dbenfelben Zwedveduciren, einen Uebelftand, 

denn diefen wird unheimlich zu Muth, wenn Spas
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dilfe nicht mehr Spabille feyn fol, fie wollen wohl 

neue Combinationen im Spiel, aber feine neue Ne- 

gel, fie verwünfcden den Herenmeifter, der ihnen 

diefe aufdringt, oder doch zeigt, Daß fie möglich ift, 

und fehen fid nad) dem Gevatter Handwerfer um, 

der die Blätter wohl anders mifcht, auch wohl hin 

und wieder, denn Abwechfelung muß feyn, einen 

neuen Trumpf einfeßt, aber im Uebrigen die alt 

ehrwürdige Erfindung des Ur-Ur-Großvaters, vwie 

das Natur» Gefes felbft, vefpertirt. Hier wäre e8 
am Drt, aus dem halben Scherz in einen bittern 

ganzen Eruft überzugehen, dein es if nit zu fas 

gen, bis zu welchem Grabe eine zum Theil unzuredhe 

nungsfähige und unmündige, zum Theil aber auch 

perfide Kritik, fih den erbärmlihen Theater -Ber- 

bhältniffen unferer Tage und dem befehränften Ge: 

fichtöfreis des großen Haufend accomobirend, die 

einfachen Grundbegriffe der dramatifchen Kunft, von 

denen man glauben follte, dag fie, nachdem fich 

ihre Kraft und Wahrheit vier Jahrtaufende Hinz 

durch) bewährte, unantaftbar feyen, wie das Ein- 

maleing, verwirrt und auf den Kopf geftellt hat. 

Der Maler braucht fi, und er mag dem Himmel 

dafür danken, noch nicht darüber zu entfchuldigen,
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daß er Die Yeineiwand, aus der auch Giebbeutel ges 

macht werden fönnten, bemalt, aud) verlaht man 
ihn no nicht, wenn man fieht, daß er auf die 

Eompofition feines Gemäfdes Mühe und Fleig ver 

wendet, daß er die Farben, die ja doc aud) fchon 
an fi) dem Auge fehmeiheln, auf Geftalten, und 

die Geftalten wieder auf einen inneren, für den 

bfogen Gaffer nicht vorhandenen Mittelpunkt bezicht, 
ftatt das Farbenbreit felbft mit dem eingerührten 
Blau, Gelb und Roth, für das Gemälde zu geben, 
oder bo den bunten Geftalten und Siguren-Tanz; 

aber jene Kunft, die, wie alles Höchfte, nur dann 
überhaupt etwas ifl, wenn fie das, was fie feyn 
fol, ganz if, muß fi jegt, wie über eine Narr: 
heit, darüber hudeln Yaffen, daß fie ihre einzige, 
ihre erfle und Teste Aufgabe, im Auge behält, flatt 
e8 fi) bequem zu machen und für den Ka vfunfel 

den Kiefel zu bieten, für ein tieffinniges und uns 
ergrändliches Lebeng-Symbol ein gemeines Ler 
bens-Näthfel, das mit der gelöften Spannung 
ins Nichts zerplagt, und, außer Stande, auch nur 

die dürftigfte Seele für einen Moment zu fättigen, 
Nichts erwedt, als den Hungerruf: was Neues!
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was Neues! Sch fage es Euch, Ihr, die Ihr Euch 

dramatifche Dichter nennt, wenn Shr Euch damit be- 

gnügt, Anecvoten, hiftorifche oder andere, eg gilt gleich, 

in Scene zu fegen, oder, wenn's hoch Tommt, 

einen Character in feinem pfychologifchen Räder: 

werk aus einander zu Yegen, fo fteht Shr, Shr 

mögt nun die Thränenfiftel preffen oder die Ladh- 

musfeln erfchüttern, wie Ihr wollt, um Nichts hö- 

her, ald unfer befannter Better von Thespis ber, 

der in feiner Bude die Marioneften tanzen läßt. 

Nur wo ein Problem vorliegt, hat Eure Kunft 

etwas zu fehaffen, wo Euch aber ein foldes auf- 

geht, wo Euch) das Leben in feiner Gebrodhen: 

heit entgegen tritt und zugleihd in Eurem Geift, 

denn Beides muß zufammen fallen, das Mo: 

ment der $bee, in dem es die verlorne Ein- 

heit wieder findet, da ergreift es, und Fümmert 

Euch nicht darum, daß der äfthetifche Pöbel in der 

Krankheit felbfi die Gefundheit aufgezeigt 

haben will, da Ihr doch nur den llebergang zur 

Gefundheit aufzeigen und das Fieber allerdings 

nicht Heilen Fönnt, ohne Euch mit dem Fieber einz 

zulaffen, denn diefer Vöbel, der Eu über die Paz
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rorismen, die Shr darftellt, zur Nechenfchaft zieht, 

als vb es Eure eigenen wären, müßte, wenn er 

Eonfequenz befäße, aud) dem Richter, der dem Miffe- 

thäter das Berbrechen abfragt, um feine Stellung 

zum Gefeg zu ermitteln, ja dem Geiftlichen, der 

Beihte hört, den Vorwurf maden, daß er fi mit 

Thmusigen Dingen befaffe, und Shr feyd für Nichts, 

für gar Nichte, verantwortlich, als für die Behand: 

lung, die, ald eine freie, Eure fubjechve Unabhän- 

gigfeit yom Gegenftand und Euer perfönfihes Un- 

vermifhtfeyn mit demfelben hervor treten Yaffen _ 

muß, und für das Teste Nefultat, ja au das 

Refultat braucht nicht im Lanzen- Spigen- Sinn die 
Spise Eures Werfs zu feyn, es darf fich eben fo 

gut ald Ansgangspunet eines Characters hinftellen, 

wie ald Ausgangspunct ded ganzen Dramas, obgleich 

freilich, wenn Seteres der Fall ift, das Drama der 

Form nad einen höheren Grad von Vollendung 

für fih in Anfprud) zu nehmen hat. "Man Fann, 

wenn man fi) genötigt fieht, über Dinge, die Nie- 

mandem ohne innere Erfahrung ganz verftändlic 

werden, zu forechen, fi) nicht genug gegen Miß- 

deutung verwahren; ih füge alfo noch ausdrüclicd



XIV 

hinzu, dag man hier nicht an ein allegorifches Herz 

auspußen der dee, überhaupt nicht an die philofo- 

phifche, fondern an die unmittelbar in’s Leben felbft 

verlegte Dialectif denken muß, und daß, wenn 

in einem Proceg, worin, wie in jedem fchöpferifchen, 

alle Elemente fi mit gleicher Nothwendigfeit bebin- 

gen und sorausfeßen, überall von einem Bor und 

Nach) die Rede feyn Fann, der Dichter Cwer fich für 

einen hält, möge fi darnady prüfen fich jevenfalts 

eher der Geftalten bewußt werden wird, als der 

Idee, oder viehnehr des Verhältniffes der Geflal- 

ten zur Gdeer Do, wie gefagt, die ganze An- 

fhauungsweife ift eine unzuläffige, die aber noch 

febr verbreitet zu feyn feheint, da, was aus ihr 

allein hervorgehen fan, felbft einfichtige Männer 

nicht aufhören, mit dem Dichter über die Wahl fei- 

ner Stoffe, wie fie es nennen, zu habern, und bas 

durch zeigen, daß fie fih das Schaffen, beffen erfteg 

Stadium, das empfangende, doc tief unter dem 

Bewußtfeyn Yiegt und zuweilen in die dunfelfte 

Serne der Kindheit zurkckfällt, immer als ein, wenn 

auch verebeltes, Diaden vorfteflen, und dag fie in 

das geiftige Gebären eine Wifffür verlegen, die fie



xV 

dem Veibfichen, beffen Gebundenfeyn an die Natur 
freilich heller in die Augen fpringt, gewiß nicht 
zufpredhen würden. Den Gevatter Handiverfer, 
deffen ich oben gedachte, mag man fehelten, wenn 
er etwas bringt, was dem gnädigen Heren 
mit vielen Köpfen nicht behagt, denn der warere 

Dann Fann das Eine fo gut Tiefern als dag Anz 

dere, er bat fih, als er feine Anecdote auge 

wählte, bloß im Effect verrechnet und für Ne- 
henfehler ift Jedermann verantwortlich; dem Dich- 
ter Dagegen muß man verzeihen, wenn er 8 
nicht trifft, er hat feine Mahl, er hat nicht einmal 
die Wahl, ob er ein Werk überhaupt bervorbringen 
will, oder nicht, denn das einmal tebendig Gewor- 

dene Täßt fi nicht zurück verbauen, e3 Yäßt fih 
nicht wieder in Bfut verwandeln, fondern muß in 
freier Selbftftändigfeit hewvortreten, und eine un: 
terbrüdte oder unmögliche geiftige Entbindung Fann 
eben fo gut, wie eine Veibliche, die Bernihtung, fey 
e3 num durch den Tod, oder duch den Wahnfinn, 
nad) fih ziehen. Man denfe an Goethes Sugends 
Genoffen Lenz, an Hölderlin, an Grabbe. 
"3 fagte: die dramatifche Kunft foll den welt:
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 Biftorifchen Proceß, der in unferen Tagen vor fic 
geht, und der die vorhandenen Snflitutionen bes 
menfhlihen Gefehlehts, die politifchen, religiöfen 
und fittlichen, nicht umftürgen, fonbern tiefer begrünz 
“ben, fie aljo vor dem Umfturz fihern will, beendi- 
gen helfen. Sn dief em Sinne foll fie, wie alle 

Poefte, die fi) nicht auf Superfötation und Ara- 

besfenmwefen befepränft, zeitgemäß feyn, in diefem 
Sinn; und in feinem andern, iftes jede echte, 

in diefem Ein habe au ih im Vorwort zur 
©enoyeva meine Dramen als fünftlerife Opfer 

der Zeit bezeichnet, denn id) bin mir bewußt, daß 
die individuellen Lebens-Proceffe, die id) darftellte 
und mod barftellen werde, mit den jeßt obfehwe- 
benden allgemeinen Prineipien + Fragen in engiter 
Verbindung fichen, und obgleich e8 nich nicht un: 
angenehm berühren Fonnte, dag die Kritif bisher 
faft ausfhliegtih meine Geftalten in’s Auge faßte, 
und die been, die fie vepräfentiven, unberücfid- 
tigt Vieß, indem ich hierin wohl nicht mit Umvecht 

ben beften Beweis für die wirkliche Lebendigkeit die- 

fer Geftalten erblickte, fo muß id num dod) win- 

fhen, daß dieß ein Ende nehmen, und daß man
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auch dem zweiten Factor meiner Dichtungen einige 
Würdigung widerfahren Yaffen möge, da fih natür- 
ih ein ganz anderes Urtheil über Anlage und 
Ausführung ergiebt, wenn man fie bloß in Bezug 
auf die behandelte Anecbote betradhtet, als wenn 

man fie nad dem zu bewältigenden Jdeen- Kern, 
ber Manches nothwendig maden Tann, was für 

% 
* m 

u 

jene überflüfftg if, bemißt. Der erfte Necenfent, 
den meine Genonpeva fand, glaubte in jener Dezeich- 
nung meiner Dramen eine der Majeftät der Poefie 
nicht würbige Conceffion an die Zeitungspoetif un: 

ferer Tage zu erbliden und fragte mich, wo denn 
in meinen Stüden jene Eypigrammatie und Bezüg- 
lihfeit, die man jest zeitgemäß nenne, anzutreffen 
fey.. Ich habe ihm hierauf Nichts zu antworten, 
ald daß ich die Begriffe der Zeit und dee geiz‘ 
tungsblatts nicht fo identifch finde, wie er zu 
thun fcheint, falls fein fonderbarer Einwurf anders 
ernft gemeint und nicht bloß darauf gerichtet war, 

mir bie bier gegebene nähere Entwidelung meiner 
vielleicht zu Iafonifch hingeftellten Gebanfen abzu- 
dringen. ch weiß übrigens veht gut, daß fih 

es heut zu Tage eine ganz andere Zeitpoefie in Deutfch- 
Höbbel’s Maris Dtagdalene. b°
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land geltend macht, eine Zeitpoefte, die fi an ben 

Augenblid hingiebt, und bie, obgleich fie eigentlich 

das Kieber mit ber Hisblatter, die Gährung im 

Blut mit dem Hautfymptom, woburd fie fih ans 

‚fünbigt, verwechfelt, Doch, infofern fie dem Augen- 

bYiet wirflih dient, nicht zu fehelten wäre, wenn 

nur fie felbft fih des Scheltens enthalten wollte, 

Aber, nicht zufrieden, in ihrer zweifelhaften epigram: 

matifehsrhetorifchen Exiftenz tolorirt, ja gehegt und 

gepflegt zu werden, will fie allein exiftiven, und giebt 

fi, yolternd und eifernd, das Anfehen, als ob fie 

Dinge verfhmähte, von denen fie wenigftend erft bes 

weifen follte, daß fie ihr erreichbar find. Man kann 

in feinem Band Gedichte, denn gerade in ber Lyrif 

bat fie das Quartier aufgefehlagen, mehr blättern, 

ohne auf heftige Controverfen gegen die Sänger des 

MWeins, der Liebe, des Frühlings u. f. w., die 

todten wie die Yebendigen, zu flogen, aber Die Herren 

halten ihre eigenen Frühlinge- und Liebeslieder zu- 

rüf, oder probuciren, wenn fie damit auftreten, 

foldhe Nichtigfeiten, dag man unwillführlih an ben 

Wilden denken muß, der ein Klavier mit der Art 

zertrümmerte, weil er fi Tächerlich gemacht hatte, u
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als er 683 zu fpielen verfuchte. Lieben Leute, wenn 

Einer die Feuerglode zieht, fo brechen wir alle aus 

dem Goncert auf und eifen auf den Markt, um zu 

erfahren, wo es brennt, aber der Mann muß fi 

darum nicht einbilden, er habe über Miozart und 

Beethoven triumphirt. Auch daraus, dag bie Epi- 

gramme, die Ihr befannten Perfonen mit Kreide 

auf den Rücken fehreibt, fehneller verflanden werben 

und vafcher in Umlauf fommen, ald Juvenalfhe 

Satyren, müßt Ihr nicht fehlieer, dag Ihr den 

Suvenal übertroffen habt; fie find dafür au) ver- 

geffen, fobald die Perfonen den Rüden wenden oder 

auch nur den Rod wechfeln, während Suvenal hier 

nicht angeführt werden Fönnte, wenn ev nicht noch 

nad Sahrtaufenden gelefen würde. Ald Goethe der 

fhönften Lieder = Poefte, die ung nach der feinigen 

gefchenft worden ift, der Uhlandfehen, in einer übel 

Yaunigen Minute vorwarf, es werde daraus nichte 

„Menfchen-Gefchit Aufregendes und Bezwingen- 

des’ hervorgehen, fo hatte er freifih Recht, denn 

Lilien Duft ift fein Schießpulver, umd au der 

Erl- König und der Fifcher, obgleich fie Millionen 

Trommelfchläger -Stüdchen aufwiegen, würden im 
b*
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Krieg fo wenig den Trompeter- ald einen anderen 

Dienft verfehen fönnen. Die Poefie hat For: 

men, in denen ber Geift feine Schlachten fhlägt, 

die epifhen und dramatifchen, fie hat For- 

men, worin dad Herz feine Schäße nieberlegt, 

die Iyrifhen, und das Genie zeigt fi eben da- 

dur, daß 88 jede auf die rehte Weife au- 

füllt, indeß das Halb» Talent, das für die grö- 

peren nicht Gehalt genug hat, die engeren gern 

zu jerfprengen fudt, um trog feiner Armuth 

reich zu erfcheinen. Ein folder, von einem total 

verfehrt gewählten Gefichtspunft aus gefällter Aus- 

fprudy, den Goethe felbft in ven Gefprächen mit 

Edermann fon modifieirte, hätte der Kritif zu 

Nichts DVeranlaffung geben follen, als zu einer 

gründlichen Auseinanderfegung, worin fih 1hland 

und der piepfende Natten- und Mäufefönig, ver 

fid) ipm angehängt hat, die „Fhwäbifche Schule,” 

von einander unterfcheiden, da ja nicht Uhland, 

fondern ein von Goethe unbefehens für ein Mlitz 

glied diefer Schule gehaltener fhwäbifcher Dichter 

den Ausfpruch Hervorrief. ES ift bier zu Diefer 

Auseinanderfegung, die fi) übrigens um fo eher
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der Mühe verfohnte, als fih, wenn man bie zum 
Prinzip binabftiege, wahrfcheintih ergäbe, daß eine 
gemeine Gemüths- und eine gemeine Neflexiong - 
Eyrif gleich nullenhaft find und dag ein Einfall 
über den ‚Baum‘ der „‚Menfchheit”‘, an dem bie 

„Dlüthe”‘ der „Freiheit‘ unter dem „Sonnenfuß“ 
des „„Bölferlenzes‘’ aufbricht, wirklich nicht mehr 
befagen will, al ein Hausvater-Gefühl unterm 

blühenden Apfelbauım, nicht dev Drt, aber ih Fann 

nicht umbin, auf den Unterfchied felbft drin 
gend aufmerffam zu machen, um wich nicht in den 

Berbadht zu bringen, als ob ich die melobielofe 

Nücpternheit, die zu dichten glaubt, wenn fie ihre 

Verfeltags - Empfindungen oder eine Hinter dem 

Zaun aufgelefene Alte Weiber - Sage in platte 

Berfe zwängt, einer NhHetovif vorziehe, die zivar,. 

fon der fpröden Einfeitigfeit wegen, niemals zur 

Poefie, aber doch vielleicht zur Gebanfen- und, 

wenn bieß gelingt, aud) zur Characterbildung führt. 

Man foll die Flöte nicht nah dem Brennholz, 

das fih allenfalls für den prophezeiten Weltbrand 

aus ihr gewinnen Tiege, abfchägen, aber das ge- 

meine Brennholz foll noch weniger auf feine einges
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bildete Berwandtfchaft mit der Flöte bide thun. 

Es verfteht fi von felbft, daß ih nicht alle Schwa«- 

ben, und nod weniger bloß die Schwaben, zur 

fhwäbifchen Schule rechne, denn auch Kerner ıe. {fl 

ein Schivabe. 

Bielleicht fagt der Eine oder der Andere: bie 

find ja alte, befannte, Tängft feftgeftellte Dinge. 

Allerdings. Sa, ih würde erfchreden, wenn es fih 

anders verhielte, denn wir follen im Aefthetifchen, 

wie im Gittlihen, nad) meiner Meberzeugung nicht 

das elfte Gcboterfinden, fondern die zehn vo 

bandenen erfüllen. Bei alledem bfeibt Demjent- 

gen, der die alten Gefestafeln einmal twoieder mit 

dem Schwamm abwäfcht und den frechen Kreide: 

Commentar, mit dem alferlei unlautre Hände den 

Grundtert übermalt haben, vertilgt, immer noch fein 

befcheivenes BVerdienft. &8 hat fid) ein gar zu ver 

dächtiges Gloffarium angefammelt. Die Poefie fol 

nicht bleiben, was fie war und ifl: Spiegel des 

Jahrhunderts und der Bewegung der Menfchheit im 

Allgemeinen, fie foll Spiegel des Tags, ja der 

Stunde werden. Am allerfehliimmnften aber Fommt 

das Drama weg, und nicht, weil man zu viel,
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oder das BVerfehrte von ihm verlangt, fondern weil 

man gar Nichts von ihn verlangt. Es fol bios 

amüfiren, e8 foll und eine fyannende Anecdote, al 

lenfalfs, der Piquantheit wegen, von pfychologifch- 

merkwürdigen Characteren getragen, vorführen, aber 

e8 fol bei Leibe nicht mehr thun, was im Shat- 

fpeare (man wagt, fih auf ihn zu berufen) nicht 

amüfirt, das ift vom Mebel, ja es ift, näher be 

feben, auch nur durd) den Enthuftagnug feiner Aus- 

leger in ihn hinein phantafirt, er felbft hat nicht 
daran gedacht, er war ein guter Junge, der fi 

freute, wenn er durch feine wilden Schnurren mehr 

Bolt, wie gewöhnlich, zufammen trommelte, denn 

dann erhielt er vom Theater- Director einen Schi: 
fing über die Woden-Gage und wurde wohl gar 
freundlich in’s Ohr gefniffen. Ein berühmter Schau: 

fpieler, jegt verftorben, hat, wie ihm von feinen 
Sreunden nachgefagt wird, dem neuen Evangelium bie 
practiiche Nusanwendung hinzugefügt, er hat alles 
Ernftes behauptet, daß der „Poet’’ dem „„Rünftfer“” 
nur ein Scenarium zu Yiefern habe, weldes banıı 
durch diefen ertemporivend auszufüllen fey. Die 
Gonfequeng ift hier, wie affenthalben, zu Yoben,
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denn man fieht Doch, wohin das Amüfement- Princip 

führt, aber das Sadj-Berhälnig ift dieg. Eine 

Dihtung, die fih für eine dramatifde 

giebt, muß darftellbar feyn, jedoch nur bes 

balb, weil, was der Rünftler nicht barzuftellen 

vermag, von dem Dichter felbft nicht dDarges 

ftellt wurde, fonbern Embryo und Gedanfen- 

Schemen blieb. Darftellbar ift nun nur dad Hans 

dein, nicht das Denfen und Empfinden; Gedanfen 

und Empfindungen gehören alfo nicht an fi, fons 

dern immer nur fo weit, als fie fih unmittelbar 

zur Handlung umbilden, in’d Drama hinein; Dage- 

gen find aber auch Handlungen Feine Handlungen, 

wenigftend feine dramatifche, wenn fie fih ohne bie 

fie vorbereitenden Gedanfen und die fie begleitenden 

Einpfindungen, in nadter Abgerifjenheit, wie Nature 

Borfälle, Hinftellen, font wäre ein ftillfcehweigend 

gezogenter Degen der Höhepunct aller Action. Au , 

ift nicht zu überfehen, daß die Kluft zwifchen Han: 

deln und Leiden feineswege fo groß ift, als 

die Sprache fie macht, denn alles Handeln Loft 

fi) dem Schikfal, d. h. dem Welt- Willen gegen- 

über, in ein Leiden auf, und gerade dies wirb in
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der Tragödie veranfchaulicht, alles Leiden aber ift 

im Snbiodunm ein nach innen gefehrted Handeln, 

und wie unfer Sntereffe mit eben fo großer Beftiebi- 

gung auf dem Menfchen ruht, wenn er fi auf fi) 

felbft, auf das Ewige und Invergängliche im zerfchmets 

terten Intividuum befinnt und fid) Dadurch wieder 

berftellt, was im Leiden gefchieht, als wenn er dem 

Emwigen und Unvergänglihen in individueller Ge- 

bundenheit Troß bietet, und dafür von biefem, das 

über alle Manifeftation hinausgeht, wie z.B. uns 
fer Gedanke über die Hand, die er in Thätigfeit 

fegt, und das jelbft dann, wenn ihm der Wille 

nicht entgegen tritt, noch din Sch auf eine heim. 

mende Schranfe ftoßen Fam, die flvenge Zurecht- 

weifung empfängt, fo ift dag Eine aud eben fo 

gut darftellbar, wie das Andere, und erfor 

dert höchftens den größeren Künftler. Ich wies 

vderhole es: eine Dichtung, die fich für eine dras 

matifche giebt, muß darftelfbar fein, weil, was der 

Künftler nicht darzuftellen vermag, von dem Did 

ter feloft nicht dargeftellt wurde, fondern Embryo 

und Gebanltens Schemen blieb. Diefer innere Grund 

ift zugleich ber einzige, die mimifche Darftellbarfeit
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ift das allein untrüglihe Kriterium Der poetifchen 

Darftellung, darum darf der Dichter fie nie aus den 

Augen verlieren. Aber diefe Darftellbarfeit if 

nicht nach der Convenienz und den in „‚fleter 

Wandlung” begriffenen Mode » Borurtheilen 

zu bemeffen, und wenn fie ihr Maaß von dem 

‚realen Theater entlehnen will, fo bat fie nach dem 

Theater aller Zeiten, nit aber nad biefer 

oder jener fpeciellen Bühne, worin ja, wer Fanı 

es wiffen, wie jegt die jungen Mädchen, vielleicht 

nody einmal die Kinder das Prafivium führen, und 

dann, ihren unfchuldigen Bedürfniffen gemäß, dar- 

auf beftehen werden, daß die Zpeen der Stürfe nicht 

über das Niveau von: quäfe nie ein Thier zum 

Scherz u. fe w. ober: Scwarzbeerchen, bifk Du 

noch fo fhön u. f. w. hinausgehen follen, zu fra- 

gen. 8 ergiebt fih bei einigem Nachdenken von 

felbft, dag der Dichter nicht, wie es ein feichter 

Gefhmad, und aud ein unvolftändiger und früh- 
‚reifer Schönheitö- Begriff, der, um fih bequemer 

und fehneller abfchliegen zu Fönnen, die volle Wahr- 

heit nicht in fih aufzunehmen wagt, von ihm ver 

fangen, zugleih ein Bild der Welt geben und



xXvVI 

dor son den Elementen, woraus bie Welt bes 

flieht, die widerfpenftigen ausfcheiden fann, 

fondern daß er alle gerechten Anfprüche befrievigt, 

wenn er jedem biefer Elemente die rechte Stelle 

anmweif’t, und die untergeordneten, bie fih 

nun einmal, wie queerlaufende Nerven und Adern 

mit im Organismus vorfinden, nur hervor tres 

ten läßt, damit die höhern fie verzehren. 

Davon, daf der Werth und die Bedeutung eines 

Dramas von dem dur Hundert und faufend Zu: 

fälligfeiten bedingten Umftand, ob ed zur Auffühs 

rung kommt oder nicht, alfo von feinem äußern 

Schidfal, abhange, fann ich mich nicht überzeugen, 

denn, wenn das Theater, das als vermittelndes 

Drgan zwifchen der Poefie und dem Publikum fehr 

boch zu fehäben ifl, eine folhe Wunderkraft befäße, 

fo müßte es zunächft doc) das Iebendig erhalten, wis 

fih ihm mit Leib und Seele ergiebt; wo bleiben 

fie aber, die Hundert und taufend „„bühnengeredh- 

ten’’ Stüde, die ‚‚mit verbientem Beifall’’ unter 

„zahlreichen Wiederhofungen‘‘ über bie Breiter ger 

hen? Und um yon der Fabrif-Maare abzufehen, wers 

den Shaffpeare und Calderon, die ja doch nicht bloß
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große bramatifche Dichter, fondern auch wahre 
Theater Schriftfieller gewefen fein follen, gefpiett, 
hat das Theater fie nicht Yängft fallen Yaffen und 
dadurch beiwiefen, daß es fo wenig das Vortreffliche, 
als das Nichtige, feft. hält, geht daraus aber nicht mit 
Evidenz hervor, dag nicht, wie biefenigen, bie nur 
halb willen, worauf es ankommt, meinen, das fac- 

tifhe Dargeftelltiwerben, das früher oder fpa- 

ter aufhört, ohne darum der Wirkung des Dich: - 

terd eine Oränze zu fegen, fondern die von mir 

aus der Form als unbedingt nothiwendig abgeleitete 

und ihrem wahren Wefen nach beflimmte Darftell- 

barfeit über Werth und Bedeutung eines Dramas 

entfcheidet? Hiermit ift nun nicht bIoß Die naive 

Seivelmann’fche Behauptung befeitigt, von der ich 

zunächft ausging, und bie eigentlich darauf hinaug- 

läuft, daß ein poctifches Nichts, das fih in jever 

Bacon, die der Künftler ihm aufzudrüden beliebt, 

noch beffer ausnimmt, als in der von Haus aus 

mitgebragpten, der MWillfür des genialen Schau: 

fpielevs freieren Spielraum verftattet, als das zähe 

poetiiche Ehvas, an das er fi hingeben muß; 

jondern es ift damit auch all das übrige Gerede,
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deffen ih gedachte, auf fein Körnfein Wahrheit 

vebueirt, e8 ift gezeigt, daß der echte dramatifche 

Darfiellungs-Proreg ganz von felbft und ohne 

nah der Bühne zu blinzen, alles Geiftige 

verleiblidhen, daß er die bualiftifchen Speen- 

Tactoren, aud deren Aneinanderprallen der 

das ganze Kunftwerf entzundende fihöpferifche 

Funfe hervor fpringt, zu Characteren verbic- 

ten, daß er das innere Ereignig nach alfen feinen 

Entwidelungsftadien in einer äußeren Gefchichte, 

einer Anerdote, auseinander fallen und diefe Aner- 

dote, dem Steigerungd=Gefeg der Form gemäß, 

zur Spike auslaufen laffen, alfo fpannend und 

Snterefje erwedend geftalten, und fo aud) denje- 

nigen Theil ber Lefer- und Zufchauerfchaft, der bie 

wahre Handlung gar nicht ahnt, amüfiren und 

zufrieden flellen wird, 

Kann aber, ih darf dieje Frage nicht umgehen, 

die jo weit fortgefhrittene Philofophie die große 

Aufgabe der Zeit nit allein Iöfen, und ift der 

Standpumft der Kunft nicht als ein übermwundener 

oder ein doch zu überwindender zu betrachten? Wenn 

die Kunft Nidts weiter wäre, ald was die Meiften
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in ihr erblicden, ein träumerifches, Hin und wieder 
dur) einen fogenannten ironifchen Einfall über fi 

felbft unterbrodenes Fortfpinnen der Erfiheir 

nungsivelt, eine gleichfam von dem äußeren Ihea- 
ter aufs innere verfeßte Geftalten- Komödie, worin 
die verhüllte Idee nah, wie vor, mit fi felbft 
Berfledens fpielt, fo müßte man darauf unbedingt 
mit Ja antworten, und ihr auflegen, bie vier« 
taufendjährige Sünde einer angemaßten Eriftenz mit 
einem freiwilligen Tode zu büßen, ja felbft bie 
ewige Ruhe nicht als einen, durch ihre erft jest 
überflüffig gewordene Thätigfeit verdienten Lohn, 
fondern nur ale ein ihr aus Rüdficht auf den von 
ihr der Menfäheit in ihren Kinderjahren dur; ihre 
nicht ganz finnlofen Bilder und Hieroglyphen ver: 
Ihafften nüglichen Zeitvertreib bewilligtes Gnaden- 
gefhenf Hinzunehmen. Aber die Kunft ift nicht log 
unendlich siel mehr, fie ift elivag ganz Anderes, 
fie ift Die vealifirte Philofophie, wie bie 
Welt die realifirte Jpee, und eine Philofopbie, 
die nicht mit ihr fchliegen, die nicht feibft in ihr zur 

Erfpeinung werden, und dadurch den höchften Be- 

weis ihrer Realität geben will, braucht auch nicht
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mit der Welt anzufangen, es ift gleichgültig, ob 

fie das erfte oder das Ießte Stadium des Lebend- 
proreffes, von dem fie fih ausgefchloffen wähnen 

muß, wenn fie ohne Darftellung auskommen zu 

Fönnen glaubt, negirt, denn auf die Welt Fann fie fi, 

als auf eine folhe Darftellung nicht zurüd beziehen, 

ohne "fich zugleich mit auf die Kunft zu beziehen, 

da die Welt eben erft in der Kunft zur Zotalität 

zufammen geht. ine fchöpferifche und urfprüngs 

liche Philofophie Hat die auch noch nie gethan, fie 

bat immer gewußt, daß fie fi eine Probe, die bie 

von ihr nadtreprobucirte Sdee felbft fich nicht erfparen: 

fonnte, nicht unterfchlagen darf, und deshalb in der 

Kunft niemals einen bloßen Stand», fondern ihren 

eigenen Ziel- und Gipfelpunft erblickt; dagegen ift 

ed daracteriftifch für jede Formale, und aus nahe 

liegenden Gründen auch für die Zingerfchaft jeder 

anderen, daß fie felbft da, wo fie Iebendige Geftalt 

geworden ift, oder doch werden follte, nicht aufho- 

ven faun, zu zerfeßen, und, gleich einem Menfchen, 

ber, um fi zu überzeugen, ob er aud Alles dag, 

was, wie er aus der Anthropologie weiß, zum 

Menfhen gehört, wirklich befiße, fih Kopf- Bruft-
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und Bauchhöhle öffnen wollte, die Spige aller Er: 
fheinung, in der Geift und Natur fi umarmen, 
ducdy einen zugleich barbarifchen und felbfimörderi- 
IhenzArt zerftört. ine foldhe Philofophie erfennt 
fih felbft in der höheren Chiffre, der Kunft nicht 
wieder, e8 Tommt ihr fchon verdächtig vor, daß fie 
diefelbe aus der von ihr mit fo viel Mühe und 

Anftrengung zerriffenen Chiffre der Natur zufams 

mengefegt findet, und fie weiß nicht, woran fie fidh 
halten fol; da flößt fie aber zu ihrem Stück im 
Kunftwerf auf einzelne Parthieen, bie (folften’s unter 
einem Gemälde auch nur die Unterfchriften des Nez 

giftratord feyn!) in der ihr allein geläufigen Aus- 

drudsweife des Gedanken und der Neflerion ab- 
gefaßt find, weil entiveder ber Geift des Ganzen 
dort wirftiih nicht zur Form durdrang, oder weil 
nur eine, der Zorn nicht bedürftige, Copufa hinzuz 
ftellen war; die hält fie nun für die Hauptfache, 
für das Nefultat der Darftellung, um das fi das 
übrige Schnörfelwefen von Figuren und Geftalten 
ungefähr fo herum fehlinge, wie auf einem Fauf- 

männifhen Wechfel die Arabesfen, Merkur und 

feine Sippfhaft, um die reelle Zahl, mit Eifer und
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Ehrlichfeit reiht fie Diefe Perlen, Sentenzen und 

Gnomen_genammt, am Faden auf und fehäst fie 

ab; da das Refultat nun aber natürlich eben fo 

Häglich ausfällt, ald wenn man die Philofophie 

nad ihrem Reihthum an Leben und Geftalt meffen 
wollte, fo fpridt fie mit voller Heberzeugung ihr 

endlihes Urtheil dahin aus, daß bie Kunfk eine 

findifhe Spielerei fey, wobei ja wohl auf, man 
babe Exrempel, zuweilen ein von einem veichen Dann 

auf der Straße verlornes Gordftü gefunden und 

wieder in Cours gefegt werde. Wer diefe Scil: 

derung für übertrieben hält, der erinnere fih an 

KRanı’s famofen Ausfpruh in der Anthropologie, wo 

der Alte vom Berge alles Ernfled erflärt, Das poe- 

tiiche. Vermögen, von Homer an, beweife Nichts, 

als eine Unfähigfeit zum reinen Denken, ohne jedoch 

die fih mit Nothwendigfeit ergebende Gonfequenz 

hinzuzufügen, daß auch die Welt in ihrer fFammeln- 

den Mannigfaltigfeit Nichts beweife, als die Uns 

fähigfeit Gottes, einen Monolog zu halten, 
Wenn nun aber das Drama feine geringere, 

als die weltgefisichtliche Aufgabe felbft Yöfen helfen, 

wenn e3 zwifchen dev dee und dem Welt- und 

Hebberd Maria Magdalene. c
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MenfhensZuftand vermitteln fol, folgt nicht daraus, 

dag es fih ganz an die Gefhichte hingeben, daß 

e8 hiftorifch feyn muß? Ich Habe mich über bie- 

fen wichtigen Punct an einem andern Ort, in der 

Schrift: Ein Wort über das Drama, Hamburg 

bei Hoffmann und Campe, 1843, auf den ich bier 

wohl verweifen darf, dahin ausgefproden, daß das 
Drama fohon an und für fih und ohne fyecielfe 

Tendenz (die eigentlih, um vecht gefchichtlich zu 

werben, aus. ber Gefdichte heraus tritt, und die 

Nabelfhnur, die jede Kraft mit der Iebendigen Ge- 

genwart verfnüpft, Durchfchneidet, um fie an dje todte 

Bergangenheit mit einem Zwirnsfaben feft zu binden) 

biftorifch! und daß die Kunft die Höchfte Gefchicht- 

fhreibung fey. Diefen Ausfprudh wird Keiner, der 

vuwärts und vorwärts zu fehauen verfteht, ans 

fehten, denn er wird fih erinnern, dag ung nur 

von denjenigen Völkern der alten Welt, die es zur 

Kunft gebracht, die ihr Dafeyn und Wirken in 

einer unzerbredhlichen Forın nieder gelegt haben, ein 

Bild geblieben ift, und hierin Tiegt zunächft der nie 

zu verachtende factifche Beweis; er wird aber auch 

erfennen, daß der fih fehon jeßt verftrengernde Hiftv-
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rifche Ausfcheidungsproceß, der das Bedeutende vom 
Unbedeutenden, das und völlig Abgeftorbene, wenn 
au in fih noch fo Gewichtige, von dem noch in 

den Gefhiätsorganismus hinüber Greifenden fon- 

dert, fi immer fleigern, daß er bie Nomenclatur 

bereinft einmal bis auf die Merander und Napo- 

leone Tihten, daß er no fpäter nur noch bie 

Bölfer -Phyfiognomieen und dann wohl gar nur 
nod die dur) die Phafen der Religion und Ppife- 
fophie bedingten alfgemeinften Entwidelungs- Epochen 
der Menfhheit fefthalten, ja fogar, der Humor 
fommt bier von felbft, darum verzeihe man ihn, bie 
deuten Lyric, die mit Niemand anftoßen, ber 

ihnen nicht vorher die Unfterblichfeit einräumt, Yieb- 

108 fallen Yaffen wird; da nun aber die großen 
Thaten der Kunft noch viel feltener find, als vie 
übrigen, aus dem einfa—hen Grunde, weil fie eben 

erft aus diefen vefultiven, und da fie fi deshalb 

langfamer häufen, fo Teuchtet ein, dag die Kunft 

in dem ungeheuren Meer, worin Welle Welle ver: 

fhlingt, noch Tange Bafen fleden, und der Nadj- 
welt den allgemeinen und allerdings an fih un- 

verlierdaren, weil unmittelbar im Leben aufgehen: 

e*
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den, Gehalt der Gefchichte in ber Schanle ber 

fpesiellen Berivden, deren Spibe fie in ihren 

verfcjiedenen Gfiederungen bildet, überkiefern, ihr 

alfo, wenn aud nicht das weitläuftige und gleich 

gültige Negifter der Gärtner, die den Baum pflanz- 

ten und düngten, fo doch die Frudt mit Sleifch 

und Kern, auf die es allein anfommt, und außer: 

dem noch den Duft der Atmofphäre, in der fie 

veifte, Darbieten fan. Endlich freilich wird auch 

bier der Punct der Unüberfehbarfeit erreicht werben, 

Shaffpeare wird die Griechen, und wadgnah Shaf- 

fpeare hervortritt, wird ihn verzehren, und ein neuer 

Kreisfauf wird beginnen, oder Kunft und Ge- 

fhichte werden verfanden, die Welt wird für das 

Gerwefene dag Berftändniß verlieren, ohne etwas 

Neues zu erzeugen, wenn fi nicht mit größerer 

Wahrfcheinlichfeit annehmen liege, daß dem Planes 

ten mit dem Gefchlecht, das er trägt, die fchöpferi- 

fehe Kraft zugleich ausgehen wird. Die Confequen-. 

zen diefes Gefichtöpunetes ergeben fi von felbft, 

die Gefhichte, in fo fern fie nicht blos Das allmäs 

lige ortrüden der Dienfchheit in der Löfung ihrer 

Aufgabe darftellen, fondern auch den Antheil, den
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die hervorragendern Sndividuen daran hatten, mit 

Haushälterins Genauigfeit fpecifieiren will, if! wirf- 
Yich nicht viel mehr, als ein großer Kirchhof mit 
feinem Smmortalitits=Apparat, den Leichenfteinen 

und Kreuzen und ihren Anfchriften, die dem Tod, 

flatt ihm zu frogen, höcjftens neue Arbeit machen, 

und wer weiß, wie unenhwirrbar fih im Menfchen 
die unbewußten und bewuhten Motive feiner Hand- 

lungen zum Knoten verfejlingen, der wird die 

Wahrheit Diefer Snfchriften feibft dann noch in 

Zweifel ziehen müffen, wenn der Todte fie fi 

felbft gefest und den guten Willen zur Aufrichtig- 

feit dargelegt hat. Sf nun aber folhemnad) dag 

materielle Fundament der Gefchichte ein von vom ber: 

ein nach allen Seiten burchlöchertes und durchlöcher: 

bares, fo fann die Aufgabe des Dramas doch unmög- 

Yich darin beftehen, mit eben biefem Fundament, 
diefem verbächtigen Conglomerat von Begebenheiten: 

Skizzen und Geftalten-Schemen, einen zweifelhaf- 

ten Galvanifirungs -BVerfuch anzuftellen, und der 

nüchterne Leffing’fche Ausfprud in der Dramaturgie, 

wornach der bramatifche Dichter die Gefchichte, je nad) 

Befund der Umftände, benugen oder unbenugt Yaffen
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darf, ohne in dem Iesten Fall einen Tabel, oder 

in dem erflen ein fyecielles Lob zu verdienen, wird, 

wenn man ihn nur über die Negation hinaus da - 

bin erweitert, daß das Drama deffenungeachtet 

den böcften Gehalt der Gefchichte in fih auf 

nehmen Fan und foll, in voller Kraft verbleiben, 

am wenigften aber durdy Shaffpeare’s Beifpiel, in 

deffen Hiftorifchen Dramen die auf das Ayarte zus 

weilen eiwas verfeffene romantifhe Schule plößlich 

mehr finden wollte, als in feinen übrigen, des grös 

feren Gefihtsfreifes wegen unzweifelhaft höher fle- 

benden Stüden, umgefloßen werden, denn Shak- 

fpeare feheuerte nicht etwa bie „alten Echaumünzen« 

mit dem Kopf Wilhelm’3 des Erobererso der König 
Ethelred’S wieder blanf, fondern mit jenem großarz 

tigen Blid in das wahrhaft Lebendige, der diefen 

einzigen Mann nicht fowohl auszeichnet, als ihn 

macht, flelfte ev dar, was no im Bewußtfeyn feis 

ned Bolfs Tebte, weil esnoch daran zu tragen und 

zu zehren Hatte, den Krieg der rothen NRofe mit 

der weißen, die Hölfen-Ausgeburten des Kampfes 

und die, in der deshalb fo „Fromm und manfvoll- 

gehaltenen Perfon Richmond’s aufdämmernden Seg-
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nungen bes endlichen Friedens. Wenn bieß von aller 

Gefhichte gilt, wie e8 denn der Fall ift, fo gilt 

es noch ganz befonberd von der beutfhen; es 

betrübt mich daher aufrichtig, daß bei uns, unger 

achtet fo vieler fchlimmer Erfahrungen, dag Dras 

matifiren unferer ausgange> und darum foger im 

untergeordneten Sinn gehaltlofen KaifersHi- 

ftorien immer wieder in Die Mode Fommt. Sft &8 

denn fo fehiwer, zu erfennen, daß die beutfche Na- 

tion bis jegt überall Feine Lebens» fondern nur 

eine Kranfheits = Gefchichte aufzuzeigen hat, ober 

glaubt man alles Ernftes, durch das In Spirt- 

tus Segen der Hohenftaufen > Bandwür- 

mer, bie ihr die Eingemweide zerfreffen haben, bie 

Krankheit Heilen zu Fönnen? Wenn ich die Talente, 

die ihre Kraft an einem auf biefem Wege nicht zu 

erreichenden, obgleich an fi hHochwichtigen und vealiz 

firbaren Zwed vergeuden, nicht achtete, fo würde 

ich die Frage nicht aufiwerfen. ES giebt hiefür 

eine andere, freilich fecrundäre Form, die nicht fo 

fehr, wie bie dramatifche, auf Concentration und 

Progreffior angewiefen ift, und die dur) die ihr 

verflattete Detailmalerei ein Sutereffe, das fie im
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Bolf nicht vorfindet, ohne daß das Volk darım zu 

fohelten wäre, erweden Fann, die von Walter Scott 

gefhaffene Form des Hiftorifhen Nomang, die in 

Deutfehland Feiner fo vollftändig ausgefüllt, ja er 

weitert hat, als Wilibald Mleris in feinem Yeten 

Roman: der falfche Woldemar. Auf diefen Noman, 

der, an Brandenburg anfnüpfend, alle deutfche Ver- 

hältniffe der dargeftellten wichtigen Epoche zur 

Anfhauung bringt und Gefchichte giebt, ohne fie 

auf der einen Seite in Gefchichten aufzulöfen, oder 

auf der anderen einem fogenannten hiftorifcehen Prag. 

matismus die Fülle des Lebens und der Geftalten 

zu opfern, nehme ich bier zur Verdeutlichung meiz 

ner Gevanfen gern Bezug. 

Sp viel im Allgemeinen. Nun no ein Wort 

in Beziehung auf das Drama, das ich dem Publi- 

cum jet vorkge. Der Bänfelfängerftab, vor dem 

Smmermanı fo gerechte Scheu trug, widert au 

mich an, ich werde daher nicht über mein GStüd 

und beffen Deconomie (obgleich ich einige Urfache, 

und vielleicht au einiges Recht dazu hätte, denn 

man hat mir die Subith und die Genoveva faft auf 

den Kopf geftellt, man hat mir in der Erfleren nor
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mentlich das Moment, worin ihr ganzes Verdienft 

Viegt, Die Verwirrung der Motive in der Helbin, 

ohne die fie eine Kage, wenn mar will, eine herots 

fehe, geworben oder geblieben wäre, und bie Ablei- 

tung der That aus eben diefer Verwirrung, die 

nur dadurd eine tragifche, d.h. eine in fi), des 

welthiftorifchen Zwedis wegen nothwenbige, zus 

gleih aber das mit der Volbringung beauftragte 

Individuum wegen feiner partiellen Berlekung bes 

fittlichen Gefeges vernichtende, werben konnte, zum 

Borwurf gemacht, mir alfo geradezu bie Qugend 

als Sünde angerechnet) ich werbe nur über die Gat- 

tung, zu der e8 gehört, reden. 8 ift ein bür- 

gerlihes Trauerfpiel. Das bürgerliche Trauer: 

fpiel ift in Deutfchland in Deißerebit gerathen, und 

hauptfählih dur zwei Lebelftände. Bornänlich 

dadurd, daß man es nicht aus feinen inneren, 

ihn allein eigenen, Elementen, aus ber fehroffen 

Gefchloffenheit, womit die aller Dialectif unfähigen 

Sndividuen fih in dem befhränfteflen Kreis gegen: 

über fliehen, und aus der hieraus entfpringenden 

fhredfihen Gebundenheit des Rebens in der 

Einfeitigkeit aufgebaut, fondern ed aus allerlei
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Aeugerlichfeiten, 5. DB. aus dem Mangel an 

Geld bei Ueberflug an Hunger, vor Allem aber aus 

dem Zufammenftoßen des dritten Standes mit dem 

zweiten und erflen in Liebes-Affairen, zufammen 

gefickt hat. Daraus geht nun unläugbar viel 

Trauriges, aber nichts Tragifhed, hervor, denn 

das Tragifhe muß ald ein von vorn herein mit 

Krothwendigfeit Bedingtes, ale ein, wie der Tod, 

mit dem Leben felbft Gefegtes und gar nicht zu 

Umgehendes, auftreten; fobald man fih mit einem: 

Hätte.er Cdreizig Thaler gehabt, dem die gerührte 

Sentimentalität wohl gar nod ein: wäre er Doch 

zu mir gefommen, ich wohne ja Nr. 32, hinzu: 

fügd) oder einem: Wäre fie cein Fräulein 

gewefen u. f. w.) helfen fann, wird ber Ein; 

drug, der erfhüttern fol, teivial, und die Wir; 

fung, wenn fie nicht ganz verpufft, befteht darin, 

dag die Zufchauer am näcften Tag mit größerer 

Bereitwilligfeit, wie fonf, ihre Armenfteuer bezah- 

Yen oder ihre Töchter nachfichtiger behandeln, dafür 

haben fid) aber die resp. Armen Borfteher und Töch- 

ter zu bedanken, nicht die dramatifche Kunfl Dann 

auch dadurch, dag unfere Poeten, wenn fie fih ein-



KLII 

mal zum Bolf Hernieder Tiegen, weil ihnen einfiel, 

dag man doch vielleicht bIoß ein Dienfch feyn dürfe, 

um ein Schiäfal, und unter Umftänden ein unge 

heured Scidfal haben zu fönnen, Die gemeinen 

Menfhen, mit denen fie fih in foldhen verlorenen 

Stunden befaßten, immer erft durch fchöne Neben, 

die fie ihnen aus ihrem eigenen Schab vorftred- 

ten, adeln, oder au durch ftödige Bornirtheit noch 

unter ihren wirfliden Standpunct in der Welt 

hinab drüden zu müffen glaubten, fo Daß ihre Vers 

fonen und zum Theil ald verwunfdene Prinzen 

und Prinzeffinnen sorfamen, die der Zauberer aus 

Drafice nicht einmal in Draden und Löwen und 

andere vefpectablfe Notabilitäten ber Thierwelt, fons 

dern in fhnöde Bädermädhen und Schneidergefel: 

Yen verwandelt Hatte, zum Theil aber auch als be 

lebte Klöge, an denen 8 und fohon Wunder neh- 

men mußte, daß fie Ja und Nein fagen Tonn- 

ten. Dieg" war nun, wo möglich, noch fchlim- 

mer, 8 fügte bem Trivialen das Abfurde und 

Lächerlihe hinzu, und obendrein auf eine fehr in 

die Augen fallende Weife, denn Jeder weiß, da 

Bürger und Bauern ihre Tropen, deren fie. fi eben
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fo gut bebienen, wie die Helden Des Salons und der 

Promenaden, nicht am Sternenhimmel pflücken und 

nicht aus dem leer fiichen, fondern daß der Hand- 

werfer fie fih in feiner Werfftatt, der Pflüger fie 

binter feinem Pflug zufammen lieft, und Miancher 

madjt wohl au die Erfahrung, daß biefe fünpfen 

Cente fih, wenn au nicht aufs Konverfiren, fo 

doch recht gut aufs Iebendige Neben, auf das Mi- 

fehen und Beranfhaufigen ibrer Gedanken, verfte- 

ben. Diefe beiden Uebelftände machen das Borur- 

theil gegen das bürgerliche ZTrauerfpiel begreiflich, 

aber fie fönnen es nicht rechtfertigen, denn fie fallen 

augenscheinlich nicht der Gattung, fondern nur 

den Pfufhern, die in ihr geftümpert haben, zur 
: Laf. Es if fan und für fih gleihgüftig, ob 

der Zeiger ber Uhr von Gold oder von Mef- 

fing ift, und es Tommt nicht darauf an, ob eine 

in fi bebeutende, d. bh. fombolifche, Handlung fich 

in einer niederen, oder einer gefellfehaftlich höheren 

Sphäre ereignet. Aber freilich, wenn in der heroi- 

fen Tragödie die Schwere des GStoffs, das 

Gewicht der fih unmittelbar daran Enüpfenden Ne- 

flexionen eher bis auf einen gewiffen Grab für bie
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Mängel der tragifhen Form entfchädigt, fo 

hängt im bürgerlichen Trauerfpiel Alles davon 

ab, ob der Ring ber tragifchen Form gefchlof- 

fen, d. 5. ob der Punet erreicht wurde, wo und 

einestheils nicht mehr Die Fümmerliche Theilnahme 

an dem Einzel-Gefchid einer von dem Dichter 

willffürtih aufgegriffenen Perfon zugemuthet, fondern 

biefes in ein allgemein menfchlihes, wenn 

au nur in extremen Fällen fo fchneidend hervor: 

tretendes, aufgelöf’t wird, und wo und anderntheils 

neben dem, von ber fogenannten Berföühnung uns 

ferer Aesthetici, welche fie in- einem in der wahr 

ven Tragödie — die ed mit dem burdhaus Uns 

anflöslihen und nur burd ein unfruchtbares 

Hinmwegbenfen des von vorn herein zugugebenden 

Fartumd zu Befeitigenden zu thun hat — unmög- 

lichen, in der auf eonventionelle Verwirruns 

gen gebauten aber leicht herbei zu führenden 

flieglihen Embraffement der Anfangs auf Tod 

und Leben entzweiten Gegenfäße zu erblidien 

pflegen, auf's Strengfte zu unterfcheidenden Reful- 

tat des Kampfes, zugleich auch die NRothwendig- 

feit, e8 gerade auf Diefem und Feinem andern
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4 Wege zu erreichen, entgegen tritt. Sn dem lesten 

° Punet, der Erläuterung wegen werde c6 bemerkt, 

if die Dktilie der Wahlverwandtfehaften ein viel- 

leicht für alfe Zeiten unerreihbares Dieifterftücd und 

gerabe hierin, hierin aber aud) allein, Tag Gvethe’s 

fünftferifehes echt, ein fo ungeheures Schiefal 

aus einer an den Dedyp erinnernden Willenlofig- 

feit abzuleiten, da bie himmlifche Schönheit einer 

fo ganz innerlichen Natur fi nicht in einem vuht- 

gen, fondern nur im alfergewaltfamften Zuflande 

aufbefen fonnte. Hiewmadh, zu allemnädft 3. D. 

nad dem Verhältnig der Anecdote zu den im Hinz 

tergrund derfelben fi mit ihren pofltiven und ne- 

gativen Seiten bewegenden fittlihen Mächten 

der Familie, der Ehre und der Moral, wäre 

denn aud) bei meinem Stu allein zu fragen, nicht 

aber nach der fogenannten „blühenden Diction,” 

diefem jammervollen bunten Rattun, worin bie Mar 

rionetten fi) fpreizen, oder nad) der Zahl der hüb- 

fehen Bilder, der Pracht-Sentenzen und Befchreibun. 

gen, und anderen Unter-Schönheiten, an denen arın 

zu fein, die erfte Folge des Reichthums ift. Die 

Erbfehler des bürgerlichen Trauerfpiels, deren ich
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oben gebechte, Habe ich vermieden, das weiß ich, _ 

unftreitig habe ich andere dafür begangen. Welche? 

Das möchte ich) am Tiebften yon den einfichtssollen 

Beurtheilern meiner Genoveva im Vaterland und in 

den Blättern für ‚Titerarifche Alnterhaltung, denen 

ich bier für ihre gründlichen und geiftreichen Necen- 

fionen öffentlich meinen Dank ausfprece, erfahren. 

Paris, den 4, März 1844. 

Sriedrich Debbel.



Berfonen: 

Meifter Anton, ein Tifgler. 

Seine Fran. 

Klara, feine Toster. 

Karl, fein Sohn. 

Reonhard. 

Ein Secretair. 

Wolfram, ein Kaufmann. 

HUdam, ein Gerichtödiener, 

Ein zweiter Gerichtsdiener. 

Ein Knabe. 

Eine Mag?. 

  

Ort: eine mittlere Stadt. 

HebbeldE Marla Magdalene.



Erfter Ar. 

Bimmer im Haufe des Zifchlermeifterd. 

  

Erite Scene - 

Klara. Die Mutter. 

Klara, 

Dein Hochzeits-Rleiv ? Ei, wie ed Dir fteht! Es 

ift, als 06’8 zu Heut gemacht wäre! 

Mutter. 

Ya, Kind, die Mode läuft fo ange vorwärts, bie 

fie nicht weiter fann, und umkehren muß. Dies Kleid 

war fohon zehn Dial aus der Mode, und fam immer 
wieder hinein, 

Klara. 

Diesmal doch nicht ganz, liebe Mutter! Die 

Aermel find zu weit. Es muß Dich nicht verbrießen! 

Mutter. \ 

Cägen) Dann müßt’ ih Du fegn!
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Klara, 

So hafı Dur alfo ausgefehen! Aber einen Kranz 

trugft Du doch auch, nicht wahr? 

Mutter. 

Bis Hoffen! Wozu hate’ ich fonft den Myrthens 

baum Sabrelang im Scherben gepflegt! 

Klara. 

SH hab’ Di fo oft gebeten, und Du haft es 

nie angezogen, Du fagteft immer: mein Brautffeis 

Ps nicht mehr, es if nun mein Leichenfleid, und 

damit fol man nicht fpiefen. ch mogt’ es zufeßt 

gar nicht mehr fehen, weil es mich, wenn es fo weiß 

da hing, immer an Deinen Tod und an den Tag er- 

innerte, no die alten Weiber es Dir über ven Ropf 

ziehen würden. — Warum denn heut? 

Mutter. 

Wenn man fo fhwer Frank Tiegt, wie ich, und 

nicht weiß, ob man wieder gefund wird, da geht Einem 

gar Manches im Kopf herum. Der Tod ift fohred- 

“ Icher als man glaubt, o, ex ift bitter! Er verbüftert 

die Welt, er bIäPt al? Die Lichter, eins nach dem 

andern, aus, die fo bunt und Kuflig um uns ber
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fhimmern, die freundlichen Augen des Diannes und 

ver Kinder hören zu Teuchten auf, und es wird finfter 

affenthalben, aber im Herzen zündet er ein Licht an, 

da wird’s hell, und man fieht viel, fehr wiel, was 

man nicht fehen mag. Sch Bin mir eben nichts 

BDöfes bewußt, ih bin auf Gottes Wegen gegangen, 

ih habe im Haufe gefchafft, was ich konnte, ich habe 

Dih und Deinen Bruber in ber Furcht des Hewn 

aufgezogen und den fauren Schweiß Eures Baterd 

zufemmen gehalten, ich habe aber immer auch einen 

Henning für Die Armen zu erübrigen gewußt, und 

wern ich zumeilen Einen abmwies, weil ich gerabe 

verbrießlich war, nder weil zu Viele Tanen, fo war 

e8 Fein Unglüdf für ihn, denn ich rief ihn gewiß wieder 

um und gab ihm doppelt. Ach, was ift das Alles. 

Man zittert Doch vor der Ießten Stunde, wenn fie 

herein droßt, man Frümmt fi, wie ein Wurm, man 

fleht zu Gott um’s Leben, wie ein Diener den Herrn 

anfleht, die fehlecht gemachte Arbeit no einmal verz 

riöhten zu dürfen, um am Lohntag nicht zu Fury zu 

fommen,
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Klara. 

Hör’ davon auf, Kiebe Mukter, Dich greift’s an! 

Mutter. 

Nein, Kind, mir thut’s wohl! Steh’ ich denn nicht 

gefund und Träftig wieder da? Hat der Herr mid 

nicht bloß gerufen, damit ich erfennen mögte, daß 

mein Zeierffeid noch nicht fledfenfos und rein if, und 

bat er mi nicht an der Pforte des Grabes wieber 

umfehren Yaffen, und mir Frift gegeben, mich zu 

fhmüsen für die himmlische Hochzeit? So gnabenvoll 

war er gegen jene fieben Jungfrauen im Evangelium, 

das Du mir geftern Abend vorlefen mußtefl, nicht! 

Darum habe ih heute, da ich zum heifigen Abend- 

mabl gehe, did Gewand angelegt. Sch trug es ven 

Tag, two ich die feömmften und beflen Borfäge meines 

Lebens faßte. Es foll mich an die mahnen, die ih 

noh nicht gehalten habe! 

Klara. 

Du fprichft no immer wie in Deiner Krankheit!
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Zweite Scene. 

Karl, 

(riet auf) Guten Morgen, Mutter! Nun, Klara, 

mögteft Du mich leiden, wenn ich nicht Dein Bruder 

wäre? 

Klara, 

Eine goldene Kette? Woher Haft Du bie? 

Karl. 

Wofür fhwig’ ih? Warum arbeit? ich Abends 

zwei Stunden länger, als die Anderen? Du bift im- 

pertinent! 

Mutter. 

Zanf am Sonntag Morgen? Schäme "Dich, Kart! 

Karl. 

Mutter, Haft Du nicht einen Gulden für mich? 

Mutter. 

Ih habe Fein Geld, als was zur Haushaltung 

gehört. 

Kart, 

Gieh nur immer davon her! Jh will nicht murven, 

wenn Du die ierkugen vierzehn Tage lang efivas 
magerer bäffl, So Haft Du’s fon oft gemacht!
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ch weiß das wohl! Als für Mlaras weißes Kleid 

gefpart wurde, da Tam Monate Yang nichts Kerferes 

auf ven Tifh. Sch drürte die Augen zu, aber ic 

wußte recht gut, daß ein neuer Kopfpuß, ober ein 

anderes Fahnenflücf auf dem Wege war, Laß’ mich 

denn auch ein mal Davon profitiven! 

Mutter. 

Du bift unverfehämt! 

Karl. 

Sch hab’ nur feine Zeit, fonft — (er will gehen). 

Mutter. 

Wohin gehft Du? 

Rartl. 

Sch wis Div nicht fagen, dann FTannft Du, 

wenn ber alte Brummbär nach mir fragt, ohne xoth 

zu werben, antworten, daß Diw’s nicht weißt, MVebris 

gens brauch’ ich Deinen Gulden gar nicht, ed ift Das 

Befte, daß nicht alles Waffer aus Einem Brunnen 

gefchöpft werben fol. Cfür fd) Hier im Haufe glauben 

fie von mir ja doch immer das Schlimmfle; wie fol? 

es mich nicht freuen, fie in der Angft zu erhalten? 

Warum folt’ ih’s fagen, daß ich, da ich den Gulben
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nicht befomme, nun fhon in die Kirche gehen muß, 

wenn mir nicht ein Befannter aus der Verlegenheit 

Hilft? CH). 

Dritte Scene, 

Klara. 

Was fol das heißen? 

Mutter. 

Ad, er macht mir Herzeleiv! Ya, ja, der Vater 

Hat vecht, das find die Folgen! So allerkiebft, wie 

er als Heiner Lorfenfopf um das Stüf Zusfer bat, 

fo trogig fordert er jeht ven Gulden! Ob er den 

Gulden wirftich nicht fordern würde, wenn ich ihm 

das Stüf Zufer abgefchlagen Hätte? Das peinigt 

mich oft! Und ich glaube, er Tiebt mich nicht einmal. 

Haft Du ihn ein einziges Mal weinen fehen während - 

meiner Kranfpeit? \ 

\ Klara. 

sh fah ihn ja nur felten, faft nicht anders, als 

ber Th. Mehr Appetit Hatte er, als ich! 

Mutter. 

(föneu) Das war natürlich, er mußte die fehmwere 

Arbeit verrichten!
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Klara. 

Freilich! Und twie die Männer find! Die fehämen 

fi ihrer Thränen mehr, als ihrer Sünden! Eine 

geballte Zauft, warum bie nicht zeigen, aber ein weis 

nendes Auge? Auch der Vater! Schluchzte er nicht 

den Nachmittag, wo Dir zur der gelaffen wurde, 

und fein Blut fommen wollte, an feiner Hobelbanf, 

daß mir’s durch die Seele ging! Aber als ih nun 

zu ihm trat, und ihm über die Baden rich, was 

fagte er? Verfuch? doch, ob Du mir den verfluchten 

Span nicht aus dem Auge herausbringen fannfl, man 

Hat fo viel zu hun und Fommt nicht vom Klee! 

Mutter, 

(tägeind) Ja, ja! % fehe den Leonhard ja gar 

nicht mehr. Wie kommt das? 

Klara. 

Mag er weg bleiben! 

Mutter. 

HG will nicht Hoffen, daß Du ihn anderswo fiehft 

als hier im Haufe! 

Klara. 

Bleib’ ih efton zu Tange weg, wenn ich Abends



_- 11 — 

zum Brunnen gehe, daß Du Grund zum Verdacht Haft? 

Mutter. 

Nein, das nicht! Aber nur darum Hab? ich ihm 

Erfaubniß gegeben, daß er zu uns Fommen darf, 

damit er Dir nicht bei Nebel und Nacht aufpaffen 

fol. Das hat meine Mutter auch niht gelitten! 

Klara 

Sch feh ihn nicht! 

Mutter. 

Schmollt Zhr mit einander? IH mag ihn fonft 

wohl Teiven, er ift fo gefegt! Wenn er nur erft 

etwas wäre! Zu meiner Zeit hätt’ er nicht Yange 

warten dürfen, da riffen die Herren fi um einen 

gefhieften Schreiber, wie die ahnen um die Krüde, 

denn fie waren felten. Auch wir geringeren Leute 

fonnten ihn brauchen. Heute feßte er dem Sohn 

einen Neujahrswunfh für den Vater auf, und erhielt 

afein für den vergolveten Anfangsbuchflaben fo viel, 

daß man einem Kinde eine Dode dafür hätte Faufen 

Tönnen, Morgen gab ihm der Vater einen Wink 

und fieß fich den Wunfch sorlefen, heimlich, bei ver 

fhloffenen Thüren, um nicht überrafcht zu werden
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und die Unwiffenheit aufgevet zu fehen. Das gab 

boppelte Bezahlung. Da waren die Sthreiber oben 

auf und machten das Bier theuer. est ifl’S anders, 

jest müffen wir Alten, die wir und nicht aufs Lefen 

und Schreiben verftehen, uns von neunjährigen Buben 

ausfpotten laffen! Die Welt wird immer Tlüger, 

vielleicht Fommt noch einmal Die Zeit, wo Einer fi 

fhämen muß, wenn er nicht auf dent Seit tanzen fan! 

Klara. 

Es Täutet! 

Mutter. 

Nun, Kind, ih will für Dich beten! Und was 

Deinen Leonhard betrifft, fo Tiebe ihn, wie er Gott 

Viebt, nicht mehr, nicht weniger. So fpradh meine 

alte Mutter zu mir, als fie aus ver Welt ging, und 

mir den Segen gab, ich habe ihn Tange genug ber 

haften, bier Haft Du ihn mieber! 

Klara. 

(reiht ihr einen Strauß) Da! 

Mutter. 

Der fommt gewiß von Karl!
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Klara, 

Crikt; dann bei Seite) Jh wollt’, e8 wäre fo! Mas 
ihr eine vechte Freude machen foll, das muß von ihm 
fommen ! 

Mutter. , 

D, er ift gut und hat mich Kieb! Car) 

Kara. 

(fieht ide durd’3 enter nah) Da geht fie! Drei Mat 
träume ch, fie läge im Sarg, und nun — 0 bie 
boshaften Träume, fie Heiden fh in unfere Furcht, 
um unf're Hoffnung zu erfehreefen! Ich will mid 
niemals wieder an einen Traum Fehren, ich will mic 
über einen guten nicht wieder freuen, damit ich nich 
über den böfen, der ihm folgt, nicht wieder zu änge 
figen brauche! Wie fie feft und fiher ausfihreitet! 

Schon ift fie dem Kirchhof nah — wer wohl ber 
Erfte ift, der ihr begegnet? Es fol Nichts bedeuten, 

nein, ih meine nur — Cerfehroen zufammen fahrend) Der 

Todtengräber! Er hat eben ein Grab gemacht und 
fleigt Darans Hervor, fie grüßt ihn und Klickt lächelnd 

in bie büftre Grube hinab, nun wirft fie den Blumen 

frauß hinunter und tritt in bie Kirche. Can Hört
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einen Coral) Sie fingen: Nun danfet Affe Gott! Ciie 

faltet die Hände) Ja! Fa! Wenn meine Mutter geftorben 

wäre, nie wär’ ich wieder ruhig geworben, denn — 

— (mit einem Bid gen Himmel) Aber Du bift gnädig, 

Du bit barmberzig! Sch wollt, ich Hätt’ einen 

Glauben, wie die Katholifchen, Da ih Dir 

Etwas fehenfen dürfte! Deine ganze Sparbüchfe 

wollt’ ich Ieeren, und Dir ein fchönes vergofvetes 

Herz Taufen, und es mit Rofen umwinden. Unfer 

Pfarrer fagt, vor Dir feyen die Opfer Nichts, denn 

Alles fey Dem, und man müßte Div.das, was Du 

fhon Hafl, nicht erft geben wollen! Aber Alles, was 

im Haufe ifl, gehört meinem Vater doch auch, und 

dennoch) fieht ex’S gar gern, wenn ich ihm fir fein. 

eignes Geld ein Tuch Taufe, und es fauber flicke, 

und ihm zum Geburtstag auf den Teller Iege. Sa, 

er ihut mir die Ehre an und trägt’s nur an ben 

böhften Feiertagen, zu Weihnacht oder zu Pfingften! 

Einmal fah ich ein ganz Feines Fatholifches Mävchen, 

das feine Kirfchen zum Mar trug. Wie gefiel mir 

das! Es waren die erfien im Sabr, die das Rind 

befam, ich foh, wie e8 brannte, fie zu effen! Dennod
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befämpfte e8 feine unfchuldige Begierde, es warf fie, 

um nur der Verfuhung ein Ende zu machen, vafch 

bin, der Meßpfaff, der eben den Kelch erhob, fchaute 

finfter drein und das Kind eifte erfchreeft von dannen, 

aber die Maria über dem Altar Tächelte fo milo, als 

wänfhte fie aus ihrem Rahmen Heraus zu treten, 

um dem Rind narhzueilen und es zu Tüffen. Sch 

that’s für fie! Da Fommt Leonharb! Ach! 

Dierte Scene. 

Leonhard, 

(vor der Thür) Angezogen? 

Klara. 

Warum fo zart, fo rüfichtsoon? Ih bin noch 

immer Feine Prinzeffin? 

Leonhard. 

Ciritt ein) Zch glaubte, Da wärft nicht allein! Im 

Borübergeben fam es mir vor, als ob Nachbar's 

Bärbihen am Fenfter fände! 

Klara. 

Alfp darum!
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Reonhard. 

Du bit immer verbrießih! Man Tann vierzehn 

Tage weg geblieben feyn, Regen und Sonnenfchein 

Tönnen fih am Himmel zehn Mal abgelöft Haben, 

in Deinem Gefiht fteht, wenn man endlich wieder 

fommt, immer noch die alte Wofte! 

Klara. 

Es gab andere Zeiten! 

Leonhard. 

Wahrhaftig! Hätteft Du immer ausgefehen, iwie 

jest, wir wären niemals gut Freund geworben! 

Klara, 

Was Tag daran! 

Leonhard. 

Sp frei fühlt Du Di von mir? Mir Fann’s 

recht fegn! Dann (mit Bezienung) hat Dein Zahnweh 

son neulich Nichts zu bedeuten gehabt! 

Klara, 

D Leonhard, e3 war nicht recht von Dir! 

Leonhard. 

Nicht vet, daß ih mein höchftes Gut, denn 

das bift Du, au dur das Iehte Band .an mid 

feft zu fnüpfen fuchte? Und in dem Augenblick, wo
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ih in Gefahr fland, es zu verlieren? Meint Du, 

ich fah die flilfen Blicke nicht, die Du mit dem Se- 

eretair wechfelteft? Das war ein fihöner Freuventag 

für mid! 35 führe Di zum Tanz, und — 

Slara. 

Du Hörft nicht auf, mich zu Fränfen! Sch fah 

den Seeretair an, warum fol’ ich’s Käugnen? Aber 

nur wegen bes Schnurrbarts, den er fih auf ber 

Academie hat wachfen laffen, und der ihm — (fiepätt inne) 

Leonhard. 

So gut fteht, nicht wahr? Das wollteft Du doch 

fagen? D ihr Weiber! Euch gefällt das GSolbaten- 

Zeihen no in der ärgften Carricatur! Dir Tam 

das Meine, Tächerlichrunde Gefiht des Geden, ich 

bin erbittert auf ihn, ich vwerhehfe es nicht, er hat 

mir Tange genug bei Div im Wege geftanden, mit 

dem Walde von Haaren, der e8 in der Mitte durdh- 

“ fehneibet, wie ein weißes Kaninchen vor, das fi hinter 

ben Bufh verfriecht. 

Klara. 

IH habe ihn noch nicht gelobt, Du brauchft ihn 

nicht herab zu fegen. 

Hebbel8 Maria Diggdalene. 
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Leonhard. 

Du feinft noch immer warmen Antheil an ihm 

zu nehmen! 

Klara. 

Wir haben als Kinder zufammen gefpielt, und 

nachher — Du weißt recht gut! 

Leonhard. 

D ja, ich weiß! Aber eben darum! 

Klara. 

Da war es wohl natürlich, daß ih, nun ich ihn 

feit fo Tanger Zeit zum erflen Mal wieder. erblickte, 

ihn anfah, und mich verwunderte, wie groß und — 

(fie unterbriöt fh) 

Leonhard. 

Warım wurbeft Di denn voth, als er Di 

wieder anfah? 

Klara, 

SH glaubte, er fähe nah dem Wärzhen auf 

meiner Yinfen Bade, ob das au größer geworben 

feyg! Du weißt, daß ich mir dies alfe Mal einbilde, 

wenn mich Semand fo flare betrachtet, und daß ich 
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dann immer voth werde. Sf mir’ doch, als ob bie 
Warze wähft, fo lange Einer Darnach ul! 

Leonhard. 

Sey’s wie e8 fey, mich überlieps, und ich badıte: 

no biefen Abend fell’ ich fie auf die Probe! Till 

fie mein Weib werben, fo weiß fie, daß fie rihts 

wagt. Sagt fie Nein, fo — 

Klara 

D, Du fprachft ein böfes, höfes Wort, als ich 

Dich zurück ftieß und von ber Bank auffprang. Der 

Mond, der bisher zu meinem Beiftand fo fromm in 

die Laube hinein gefchienen hatte, ertranf Elüglich in 

den naffen Wolfen, ich wollte forteifen, doch ic 

fühlte mich zurüdigehalten, ich glaubte erft, Du wärft 

es, aber e8 war der Nofenbufeh, der mein Kleid mit 

feinen Dornen, wie mit Zähnen, fefthielt, Du Täfterteft 

mein Herz und ih traufe ihm felbft nicht mehr, Du 

fland’ft vor mir, wie Einer, ver eine Schuld ein 

fordert, ih — ach Gott! 

Leonhard. 

3 Fann’s noch nicht bereuen. ch weiß, daß 

ih Di mir nur fo erhalten Fonnte, Die alte 

2%
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Sugendliebe that die Augen wieder auf, ih Tonnte fie 

nicht fehnefl genug zubrüden. 

Klara. 

As ih zu Haufe Fam, fand ih meine Dlutter 

Trant, todtfranf, löslich dahin geworfen, wie von 

unfihtbarer Hand. Der Vater hatte nad mir fchidfen 

wollen, fie hatte es nicht zugegeben, um mich in 

meiner Freude nicht zu flören. Wie ward mir zu 

Muth, als ich’ hörte! Zch Hielt mich fern, ich wagte 

nicht, fie zu berühren, ih zitterte. Sie nahm’s für 

findlihe Beforgniß, und winfte mich zu fih beran, 

als ich mich Iangfam nahte, zog fie mich zu fi) nieder 

und füßte meinen entweißten Dlund. ch verging, 

ih hätte ihr ein Gefländniß thun, ich Hätte ihr zu- 

freien mögen, was ich vachte und fühlte: meinet- 

wegen Tiegft Du fo da! Ih thats, aber Thränen 

und Schluchzen erflikten die Worte, fie griff nad 

dee Hand meines Vaters und fprach mit einem feligen 

DE auf mih: welh ein Gemüt! 

‚Leonhard, 

Sie ift wieder gefund. Ih kam, ihr meinen 

Ofiewunfg abzuflatten, und — was meinft Du?
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Klara. 

Un? - 

Leonhard, 

Bei Deinem Bater um Dich anzuhalten! 

Klara, 

Ag! 

Levnhard, 

St Div’ nicht vecht? 

Klara. 

Nicht vet? Mein Tod wär’s, wenn ich nicht 
bald Dein Weib würde, aber Du Tennft meinen 
Bater nicht! Er weiß nicht, warum wir Eile Haben, 
er Fann’s nicht wiffen, und wir Tönnen’s ih nicht 
fagen, und er hat Hundert Mal erHlärt, daß er feine 
Toter nur dem giebt, der, wie er e3 nennt, nicht 
Dloß Liebe im Herzen, fondern auch Brot im Schranf 
für fie hat. Ex wird fprechen: wart noch ein Jahr, 
mein Soßn, ober zivei, und wag willft Di antworten? 

Leonhard, 

Närein, der Punkt ift ja gerade befestigt !. Sch 
habe die Stelle, ich bin Caffirer!
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Klara. 

Du bift Caffirec? Und der andere Candivat, ber 
Neffe vom Paftor? 

Leonhard. 

War betrunken, als er zum Cramen kam, ver: 
beugte fih gegen den Dfen, flatt gegen ven Bürgers 

meifter, und ftieß, als er fih nieverfeßte, rei Taffen 
som Tifh. Du weißt, twie bißig der Alte if, Herr! 
fußr er auf, doc noch befämpfte er fig und biE ih 
auf die Lippen, aber feine Augen bfißten dur die 
Brille, wie ein Paar Schlangen, die fpringen wollen, 
und jede feiner Mienen fpannte fih. Nun ging’s 
an’s Rechnen, und, ha! ha! mein Mitbewerber vech> 
nete nach einem feldfterfundenen Ein mal Eins, dag 
ganz neue Refultate Yieferte; der verrechnet fi! fprad 
der Bürgermeifter, und reichte mir mit einem Blick, 
in dem fon die Beftaflung Ing, die Hand, bie ich 
obgleih fie nach Tabak roch, demüthig an die Rippen 
führte, Hier ift fie felbft, unterfhrieben und befiegeft! 

Klara, 

Das fommt —
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Leonhard. 

Unerwartet, nicht wahr? Nun, es kommt au 

nicht fo ganz von ungefähr. Warum Tieß ich mich 

vierzehn Tage Yang bei Euch nicht fehen? 

Klara. 

Was weiß ih? Zch denke, weil wie uns ben 

lesten Sonntag erzürnten! 

Leonhard. 

Den feinen Zwift führte ich felbft Yiftig herbei, 

damit ich wegbleiben Tönnte, ohne daß es zu fehr 

auffiele. 

Klara. 

Sch verfteh Dich nicht! 

Leonhard. 

Glaub’s. Die Zeit benugt? ich dazu, der Fleinen 

bucligten Nichte des Vürgermeifters, die fo viel bei 

dem Alten gift, die feine rechte Hand ift, mie ber 

Gerichtöviener die Iinfe, den Hof zu machen. Verfteh’ 

mich vet! Ich fagte ihr felbft nichts Angenehmes, 

ausgenommen ein Compfiment über ihre Haare, bie 

befanntlich voth find, ich fagte ihr nur Einiges, daB 

ige wohl gefiel, über Dich!
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Klara. 

Ueber mih? 

Leonhard. 

Warum folt? ich?s verfchweigen? Gefchah es doch 

in der beften Abficht! As ob es mir nie im Exnft 

um Di zu thun gewefen wäre, ale ob — Genug! 

Das dauerte fo Yange, bis ich dies in Händen hatte, 

und wie’s gemeint war, wird bie Teichtgläubige, mann- 

tolle Thörin erfahren, fobafo fie ung in der Kirche 

aufbieten hört! 

Klara, 

Leonhard! 

Leonhard, 

Kind! Kind! Sey Duokne Falfh, wie die Taube, 

ih will ing, wie die Schlange feyn, dann genügen 

wir, da Mann und Weib doch nur Eins find, dem 

Esangefienfpruh vollkommen. Ciast) ES Fam aud 

nit ganz von feldft, daß der junge Herrmann in 

dem wichtigften Augenblik feines Lebens betrunfen 

war. Du Hafı gewiß nicht gehört, daß ver Menfh 

fh aufs Trinken verkegt!
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Klara. 

Kein Wort, 

Leonhard. 

Um fo feichter glückte mein Plan. Mit vrei 

Gfäfern war’s gethan. Ein Paar Kameraden von mir 

mußten ihm auf ven Leib rüden. „Darf man gras 

tuliren?®* No nicht! »D, das ift ja abgemanht! 

Dein Dnfel —“ Und nun: trin?, mein Brüerlein, 

feine! Ms ich heute Morgen zu Div ging, fand er 

am Fluß, und Fufte, über’s Brüdengeländer fich Ieh- 

nend, fhwermäthig hinein. Sch grüßte ihn fpöttifch 

und fragte, ob ihm etwas in’s Waffer gefallen fey. 

„3a wohl — fagte er, ohne aufzufehen — und es 

ift vielleicht gut, wenn ich felbft nachfpringe,“ 

Klara. 

Unwürdiger! Mir aus den Augen! 

Leonhard. 

a° (mast, ald wollt’ er gehen.) 

Klara. 

D mein Gott, an biefen Mienfchen bin ich ge: 

fettet!
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Leonhard, 

Sey fein Kind! Und nun noch ein Wort im Derz 

trauen. Hat Dein Vater die tanfend Thaler noch 

immer in ber Mpothefe fiehen? 

Klare. 

35h weiß Nichts davon. 

Leonhard. 

Nichts über einen fo wichtigen Punct? 

Klara, 

Da kommt mein Vater. 

Leonhard. 

Berfieh’ mich! Der Apotheker fol nah am Gon- 

eurs feyn, darum fragt ich! 

Klara. 

Ih muß in die Küche! (as) 

Leonhard. 

(olein) Nun müßte bier Nichts zu Holen feyn! 

SH Fann es mir zwar nicht denken, denn der Meifter 

Anton if der Art, daß er, wenn man ihm aus Verfehen 

auch nur einen Buchftaben zu viel auf ven Grabftein 

feste, gewiß als Geift fo Tange umginge, bis er wie 

der ausgefraßt wäre, benn er würde es für unreblid)
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halten, fih mehr vom Alphabet anzueignen, als ihm 

zufäme! 

Fünfte Scene. 

Der Bater, Meifter Anton (keit ein). 

Guten Dlorgen, Herr Caffirer! (er nimmt feinen gut 

ab und fegt eine wollene Müge auf) FEST einem alten Dianne 

erlaubt, fein Haupt zu bebenfen? 

Leonhard. 

Er werk alfo — 

Meifter Anton. 

Schon geflern Abend, Ych hörte, als ich in der 

Dämmerung zum tobten Müller ging, um dem Mann 

das Manß zur Testen Behaufung zu nehmen, ein 

Paar von Seinen guten Freunden auf Jän fhimpfen. 

Da date ih gleich: der Leonhard hat gewiß den 

Hals nicht gebrochen. Zm Sterbehaufe hörte ich das 

Nähere vom Küfter, der eben vor mir gefommen war, 

um die Witwe zu tröften und nebenbei fich felbft zu 

betrinfen. 

Leonhard, 

Und Klara mußte es erft von mir erfahren?
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Meifter Anton. 

Wenn es Jhn nicht trieb, Der Dive die Freude 

zu machen, wie follt? es mich treiben? Sch ftedfe in 

meinem Haufe Feine Kerzen an, al8 Die mir felbft ger 

bören. Dann weiß ich, bag Niemand Tommen Fann, 

der fie wieder ausbläf’t, wenn wir eben unfre befte 

Luft daran haben! 

Leonhard. 

Er Fonnte Doch von mir nicht denfen — 

Meifter Anton. 

Denfen? Ueber Yhn? Ueber irgend Einen? Sch 

bhoble mir die Bretter wohl zurecht mit meinem Eifen, 

aber nie die Menfchen mit meinen Gedanken. Ueber 

die Thorbeit bin ich Tänaft Hinane. Wenn ich einen 

Baum grünen fehe, fo den?’ ich wohl: nun wird er 

bald blühen! Ind wenn er blüht: nun wird er Früchte 

bringen! Darin febe ih mich auch nicht getänfcht, 

darum geb’ ich die alte Gewohnheit nicht auf. Aber 

über Menfihen venfe ich Nichts, gar Nichts, nichts 

Schlimmes, nichts Gutes, dann brauch’ ich nicht abs 

wechfelnd, wenn fie bald meine Furcht, bald meine 

Hoffnung täufsgen, xotb ober Haß zu werben, Ich
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mache bIoß Erfahrungen über fie, und nehme mir ein 

Beifpiel an meinen beiden Augen, die auch nicht den- 

ten, fondern nur fehen. Meder Jhn glaubte ih Schon 

eine ganze Erfahrung gemacht zu haben, mun- finde ich 

Shn hier, und muß befennen, daß es doch nur eine 

halbe gewefen ift! 

Leonhard. 

Meifter Anton, Er macht es ganz verkehrt. Der 

Baum hängt von Wind und Wetter ab, der Menfch 

bat in fih Gefes und Pegel! 

Meifter Anton. 

Dem Er? Ja, wir Alten find dem Tod vielen 

Danf fohuldig, daß er uns noch fo Tange unter Euch 

Zungen herum laufen Yäßt, und uns Gelegenheit giebt, 

uns zu bilden. Früher glaubte die dumme Welt, ver 

Bater fey dazu da, um den Sohn zu erziehen, Um 

gefehrt, der Sohn fol dem Vater die Ießte Politur 

geben, damit der arme einfältige Diann fih im Grabe 

nicht vor den Würmern zu fehämen braucht. Gott 

ob, ich habe in meinem Karl einen braven Lehrer, 

der rücfichtslos und ohne das alte Kind durch Nach 

fiht zu verzärteln, gegen meine Vorurtheife zu Felde
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sicht. Go Hat er mir noch Heute Morgen zivei neue 

Lehren gegeben, und auf bie gefhieftefte Weife, ohne 

auch nur den Mund aufzuthun, ohne fich bei mir fehen 

zu Iaffen, ja, eben daburd. Erfilich hat er mir ge 

zeigt, daß man fein Wort nicht zu halten braucht, 

zweitens, daß es überflüffig ifl, in die Kirche zu geben, 

und Gottes Gebote in fih aufzufrifchen.  Geftern 

Abend verfpradh er mir, es zu tbun, und ich verließ 

mich darauf, daß er Fommen würde, denn ich dachte: 

er wird dem gültigen Schöpfer doch für die Wieder 

herfieflung feiner Deuter danfen wollen. Aber ex 

war niht da, ich hafte es in meinem Stuhl, der 

freifich für zwei Perfonen ein wenig eng ift, ganz 

bequem. Db e8 ihm wohl ganz recht wäre, wenn 

ich mir die neue Lehre gleich zu eigen machte, und ihn auch 

mein Wort nicht bielte? Jh Habe ihm zu feinem 

Geburtstag einen neuen Anzug verfprochen, und hätte 

alfo Gelegenheit, feine Freude über meine Gelehrig- 

feit zu prüfen. Aber das Vorurtheil, das Vorurtheil! 

ch werde es nicht tun! 

Resahard. 

Bieleicht war er unwohl —
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Meifter Anton. 

Möglich, ih brauche meine Frau nur zu fragen, 

dann Hör’ ich ganz gewiß, daß er Frank if Denn 

über Alles in der Welt fagt fie mir die Wahrheit, 

nur nicht über den Zungen. Und wenn auch nicht 

Franf — au das hat die junge Welt vor ung Alten 

voraus, daß fie alfenthalben ihre Erbauung findet, daß 

fie bei’'m Vogelfangen, bei’'m Spaßierengehen, ja im 

Wirthshaus ihre Andat halten fan. „Vater unfer, 

der Du bift im Himmel!“ — Guten Tag, Peter, 

fiebt man Di beim Abendtanz? — „Geheiliget 

werde Dein Name!" — Sa, Ta’ nur, Kathrine, es 

findet fh! — „Dein Wille gefchehel» — HP mich 

ber Teufel, ich bin noch nicht vafirt! — Und fo zu 

Ende, und den Segen giebt man fich felbft, denn man 

ift ja ein Menfch, fo gut, wie der Prediger, und die 

Kraft, die vom fihmwarzen Ro ausgeht, fleckt gewiß 

auch im blauen. Jch Habe auch Nichts dagegen, und 

wollt Ihr fogar zwifchen die fieben Bitten fieben 

Gfäfer einfhalten, was thut’s, ich Fann’s Reinem 

beweifen, daß Bier und Religion fih nicht mit ein- 

ander vertragen, und vielleicht fommt’s noch einmal



als eine neue Art, das Abendmahl zu nehmen, it Die 

Liturgie. Jh alter Sünver freilich, ich bin nicht flark 

genug, um bie Mode mitzumanen, ich. fan Die Anz 

dacht nicht, wie einen Maifäfer, auf der Straße ein- 

fangen, bei mir Kann das Gezwitfcher der Spaßen 

und Schwalben die Stelle ver Orgel nicht vertreten, 

wenn ich mein Herz erhoben fühlen foll, fo muß ich 

erft die fehweren eifernen Kirchthüren Hinter mie zus 

fihlagen hören, und mir einbifden, e8 feyen die Thore 

der Welt gewefen, die vüftern hohen Mauern mit den 

fihmalen Fenftern, die das helle freche Welt-Licht nur 

verdunfelt Durchlaffen, als ob fie es ficäteten, müßten 

fh um mih zufanımen drängen, und in ver Ferne 

muß ich das Beinhaus mit dem eingemauerten Todten- 

Topf fehen Können. Nun — befier if beffer! 

Leonhard, 

Er nimme’s auch zu genau. 

Meifter Anton. 

Gewiß! Ganz gewiß! Und heute, als ehrlicher 

Mann muß ich’s geftehen, trifft’ nicht einmal zu, in 

der Kirche verlor ich die Andacht, venn ber offene 

Plas neben mir, verdroß mih, und draußen, unter



dem Birnbaum in meinem Garten, fand ich fie wie- 

der. Er wundert fih? Sieh Er, ich ging betrüßt 
und niebergefehlagen zu Haufe, wie Einer, dem die 
Ernte verhagelt if, denn Kinder find wie Nesfer, man 
f@t fein gutes Korn Hinein, und dann geht Unkraut 
auf. Unter dem Birnbaum, den die Raupen abge: 
freffen haben, fand ih fill. ga — daher ih — 
der Junge ift, wie Diefer da, Teer und fahll« Da 
fam es mir auf einmal vor, als ob ich fehr durftig 
wäre, und durchaus in’s Wirthshaus müßte. Sch 
betrog mich felhft, mir war nicht um ein Glas Bier 
zu than, nur darum, den Biurfchen aufzufuchen und 

auszufchmählen, im Wirthshaus, das wußte ich, hätte 
ih ihn ganz gewiß gefunden, Chen wollt ich gehen, 
da Hieß der alte, vernünftige Baum eine faftige Birne 
zu meinen Füßen niederfallen, als wollt er fagen; 
die ift für den Durft, umd meil du mic dur den 
Vergleih mit deinem Schlingel verfehimpfirt haft! Ih 
befann mich, biß hinein und ging in’s Haus. 

" Reonhard. 

Weiß Er, daß der Apothefer nah am Concurs if? 

Hebbet’s Maris Magdalene, 3



Meifter Anton. 

Was fümmert’s mich! 

. Leonhard. 

Sp gar Nichts? 

Meifter Anton. 

Doh! Jh bin ein Ehrifl. Der Mann Hat viele 

Kinder! 

Reonhard. 

Und noch mehr Gläubiger. Auch die Kinder find 

eine Art von Gläubigern. 

Meifter Anton. 

Wohl dem, der Keins von Beiben ft! 

Reonharb. 

ch glaubte, Er felbft — 

Meifter Anton. 

Das ift Tängft abgemadt. 

Leonhard. 

Er it ein vorfihtiger Mann. Er hat fein Gelb 

gewiß gleich eingefordert, als er fah, daß es mit dem 

Kräuterhändler rügfwärts ging! 

Meifter Anton. 

‘a, ih brauche nicht mehr zu zittern, Daß ich es 

verliere, denn ih habe es Tängft verloren.
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Leonhard. 

Spaß! 

Meifter Anton. 

Ernft! 

Klara. 

(fedt in die Zyär) Nief Er, Vater? 

Meifter Anton. 

Klingen Dir fon die Ohren? Bon Dir war 

Die Rede noch nicht! 

Klara. . 

Das Wocenblati! (as) 

Leonhard. 

Er if ein Philofoph! 

Meifter Anton, 

Was heißt das? 

Leonhard. 

Er weiß Eich zu faffen!. 

Meifter Anton. 

IH trage einen Müplftein wohl zumeilen als 

Halsfraufe, flatt damit in’s Waffer zu gehen — 

dag giebt einen fleifen Rüden! 

34
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Leonhard, 

Mer’s Kann, maht’s nach! 

Meifter Anton. 

Wer einen fo warern Mitträger findet, als ich 

in Zhm zu finden fiheine, der muß unter der Laft 

fogar tanzen Tonnen. Er sft ja orbentlih bag ge- 

worden! Das nenn’ ih Theilnahme! 

Leonhard. 

Er wird mich nicht verfennen! 

Meifter Anton. 

Gewiß niht! Cer trommelt auf einer Kommode) Daß 

das Holz nicht Durchfihtig ift, wie? 

Leonhard, 

Sch verfteh’ Fon nicht! 

Meifter Anton. 

Wie einfältig war unfer Großvater Adam, daß 

er die Eva nahm, ob fie gleich nat und bioß war, 

und nicht einmal das Feigenblatt mitbrachte. Wir 

Beide, Er und ich, hätten fie ald Landflreicherin aus 

vem Paradies heransgepeitfht! Was meint Er? 

Leonhard. 

Er ift ärgerlich auf Seinen Sohn, Ih Tam, 

Sn um Seine Toter —
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Meifter Anton, 

Hal Er ein! Vielleicht fag’ ich nicht Nein! 

Leonhard. 

Das Hoff’ ih! Und ich will Ihm meine Meinung 

fagen! Sogar die Heiligen Erzväter verfehmähten 

nicht den Mahlfchas ihrer Weiber, Jacob liebte bie 

Rahel und warb fieben Sahre um fie, aber er freute 

fid auch über die fetten Wioder und Schaafe, die er 

in ihres Vaters Dienft gewann. Sch denke, eS ger 

veicht ihm nicht zur Schande, und ihn übertreffen, 

beißt ihn voth machen. Sch hätte es gern gefehen, 

wenn Seine Tochter mir ein Paar Hundert Thaler 

zugebracht hätte, und das war natürlich, denn um fo 

beffer würde fie felbft es bei mir gehabt haben, wenn 

ein Mädchen das Bett im Koffer mitbringt, fo braucht 

fie nicht erft Wolle zu fragen und Garn zu fpinz 

nen. Es ft nicht der Fall — was thus? Wir 

machen aus der Faften-Speife unfer Sonntags-Effen, 

und aus dem Sonntags- Braten unfern Weihnachts: 

Shmaus! So geht's auf! 

Meifter Anton. 

(reiht ipm die Hand) Er fpricht bras, und unfer Herr
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Gott nieft zu feinen Worten, nun — ich wil’s ver- 

geffen, daß meine Tochter vierzehn Tage Yang Des 

Abends vergeblich bei’m Theetrinfen eine Taffe für 

Sn auf den Tifch geftellt Hat. Und nun er mein 

Schiwiegerfohn wird, will ih Ihm auch fagen,. vo bie 

taufend Thaler geblieben find!  7- 

Leonhard. 

(bei Seite) Ufo doch weg! Nun, fo braud’ ich mir 

von dem alten Wärwolf auch Nichts gefallen zu Taffen, 

wenn er mein Schwiegervater ift! \ 

Meifter Anton. 

Mir ging’s in jungen Sahren fchlecht. Ich bin 

fo wenig, wie Ex, als ein borfliger Igel zur Weit 

gefonmen, aber ich bin nach und nach einer geivorben. 

Erft waren all die Stacheln bei mic nad innen ges 

vichtet, da Eniffen und drüdten fie Ale zu ifrem Spaß 

auf meiner nahgiebigen glatten Haut herum, und 

freuten fih, wenn ich zufammen fuhr, weil die Spigen 

mir in Herz und Cingeweide drangen. Aber das 

Ding gefiel mic nicht, ich Fehrte meine Haut um, 

nun fuhren ihnen die Borften in die Finger und ich 

hatte Frieden.
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Leonhard. 

(für 9) Bor dem Teufel felbft, glaub? ih! 

Meifter Anton. 

Mein Bater arbeitete fih, weil er fih Tag und 

Nacht Teine Ruhe gönnte, fehon in feinem breizigften 

Jahre zu Zode, meine arme Mutter ernährte mich 

mit Spinnen, fo gut es ging, ich wuchs auf, ohne 

ebwas zu Yernen, ich hätte mir, als ich größer wurde, 

und dor noch immer Nichts verdienen Tonnte, wenig- 

fteng gern das Effen abgewöhnt, aber wenn ich mich auch 

des Mittags zuweilen Trank fteffte uud den Teller zurüc- 

fchob, was wollte e8 bedeuten? am Abend zwang mich der 

Magen, mich wieder für gefund zu erflären. Meine 

größte Pen war, daß ich fo ungefchiekt blieb, ih 

fonnte darüber mit mir felbft hadern, als o6’8 meine 

eigene Schuld wäre, als ob ich mich in Miutterleibe 

nur mit Freßzähnen verfehen, und alle nügliche Eigen: 

fhaften und Fertigfeiten, wie abfichtlih, darin zurüd- 

gelaffen hätte, ich fonnte roth werben, wenn mich bie 

Sonne befhien. Gfeih nad meiner Confirmation 

trat der Mann, den fie geftern begraben haben, ver 

Meifter Gebhard, zu und in die Stube, Er rungelte
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die Stirn und verzög das Gefiht, wie er immer that, 

wenn er etivas Gutes beabfichligte, datın fagte er zu 

meiner Mutter: bat Sie Ihren Jungen in die Welt 

gefest, Daß. er Zhr Nafe und Ohren vom Kopf 

freffen fol? Sch fchämte mich, und legte das Brot, 

von dem ich mir gerade ein Stüd abfchneiden wollte, 

fegnell wieder in den Schranf, meine Mutter ärgerte 

fih über das wohlgemeinte Wort, fie Hielt ihr Na 

an und verfegte bigig, ihr Sohn fey brav und gut. 

Nun, das wollen wir fehen, fagte der Meifter, wenn 

er Luft Hat, Tann er gleich, wie er da flieht, mit mir 

in die Werkflatt gehen, Lehrgeld verlang’ ich nicht, 

die Koft bekommt er, für Kleider will ich auch forgen, 

und wenn er früh aufftehen und fpät zu Bette gehen 

wi, fo fol’s ihm an Gelegenheit, Hin und wieder 

ein gutes Trinfgeld für feine alte Mutter zu verdie- 

nen, nicht fehlen. Meine Mutter fing zu weinen an, 

ih zu tanzen, als wir endlich zu Wort Famen, hielt 

der DMeifter fih die Ohren zu, fehritt hinaus md 

winfte mir. Den Hut braucht? ich nicht aufzufeßen, 

denn ich hatte Feinen, ofne der Mutter auch nur 

Adjes zu fagen, folgt’ ih ihm, und als ih am näd-
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ften Sonntag zum erfien Mal auf ein Stündchen zu 

ihr zurüd durfte, gab er mir einen halben Schinken für 

fie mit. Gottes Segen in des braven Mannes Gruft! 

Noch bör’ ich fein Halbzorniges: Zonerl, unter bie 

Iade damit, bag meine Frau es nicht fieht! - 

Leonhard. 

Kann Er au weinen? 

Meifter Anton, 

(trocnet fi) die Augen) Ga, daran barf ich nicht 

denfen, fo gut der Thränenbrunnen auch in mir vers 

ftopft ift, das giebt jeves Mal wieder einen NIE. 

Nun, auch gut; wenn ih einmal wailerfüchtig werbe, 

fo braude ich mir wentgftens diefe Tropfen nicht mit 

abzapfen zu Yaffen. (mit einer ylögligen Wendung) Was 

meint Er? Wenn Er den Mann, dem Er Alles ver- 

dankte, einmal an einem Sonntag-Rachmittag auf eine 

Pfeife Tabak befuchen wollte, und Er träfe ihn vers 

wirrt und verflört, ein Meffer in ver Hand, baffelbe 

Mefler, womit er ihm taufendmal fein Vesperbrot 

abgefchnitten, blutig am Halfe, und das Tuch Anaft- 

Lk bis an’s Kinn Hinaufziehend — —
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Leonhard. 

Sp ging der alte Gebhard bis an fein Enbe! 

Meifter Anton. 

Der Narbe wegen. Und Er Fäme noch eben zur 

reihten Zeit, Er Tönnte reiten und helfen, aber nicht 

bloß dDadurd, dag Er ihn das Meffer aus der Hand 

viffe und die Wunde verbände, fondern Er müßte 

auch Tumpige taufend Thaler, die Er erfpart hätte, 

hergeben, und das müßte foaar, um ven Franfen 

Mann nur zur Annahme zu bewegen, 'ganz in der 

Stiffe gefihehen, was würde Er thun? 

Leonhard. 

Ledig und Ios, wie ich bin, ohne Weib und Kind, 

würde ich das Geld opfern. 

Peifter Anton, 

Und wenn Er zehn Weiber hätte, wie die Türken, 

und fo viel Kinder, als dem Bater Abraham ver- 

fprocden waren, und Er fönnte Sih auch nur einen 

Augenblick bevenfen, fo wär’ Er — nun, Er wird 

mein Schiwiegerfohn! Jebt weiß Er, wo das Gel 

geblieben ift, Heute Fonnt’ ih es hm fagen, denn 

mein alter Meifter ift begraben, vor einem Monat
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hätt? ich’8 noch auf bem Sterbebett bei mir behalten. 

Die Berfsreibung hab’ ich dem Toten, bevor fie 

den Sarg zunagelten, unter ven Kopf gefhoben, wenn 

ich fehreiben Eönnte, hätt’ ich vorher ein: Ehrlich ber 

zahlt! darunter gefeßt, unwiffend, wie ih bin, bfieb 

mie Nichts übrig, als der Länge nah einen NRiB in’s 

Papier zu machen. Nun wird er ruhig fihlafen, und 

ich hoffe, ih auch, wenn ich mich einft ‚neben ihn 

binftvede, 

Sechste Scene. 

Die Mutter. 

(iritt fünelt ein) Kennft mich noch? 

Meifter Anton. 

(auf das Hochzeitökteid deutend) Den Rahmen, ja mohl, 

ver hat fih gehalten, das Bilo nicht recht. Es 

fheint fi) viel Spinnweb darauf gefeßt zu haben, 

nun, die Zeit war lang genug bazu! 

Mutter. 

Hab? ich nicht einen aufrichtigen Mann? Doc, 

ih branch’ ihn nicht apart zu Toben, Aufrihtigfeit 

ift Die Tugend der Chemänner.
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Meifter Anton, 

Thut’8 Die Teiv, daß Du mit 20 Zahren beffer 

sergolvet warft, als mit 50? 

Mutter. 

Geriß nicht! Wär’s anders, fo müßt ih mich 

ja für Di und mic fhämen! 

Meifter Anton. 

So giebft Du mir einen Ruß! Ich bin vafırt,. 

und beffer, wie gewöhnlich! 

Mutter. 

IH fage Ja, bloß um zu prüfen, ob Du Die 

no auf die Kunft verfiehft. Das fiel Die Tange 

nicht mehr ein! 

Meifter Anton. 

Öute Hausmutter! Ich will nicht verlangen, daß 

Du mir die Augen zubrüdfen fol, es ift ein fehweres 

Stüd, ih wills für Di übernefmen, ih will Dir 

den Iegten Liebesvienft erweifen, aber Zeit mußt Du 

mir Taffen, Hörft Du, daß ich mich flähfe und vorbe- 

reife, und nicht als Stümper beftche. Noch war’s 

sieh zu früh! -
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Mutter. 

Gott fey Dank, wir bleiben noch eine Weile bei- 

fammen. 

Meifter Anton, 

SH Hof’s auch, Du Hafl ja ordentlich wieber 

vothe Baden! 

Mutter. 

Ein poffirticher Denfeh, unfer nee Tobtengräber. 

Er machte ein Grab, als ich heute Morgen über ven 

Kirchhof ging, ih fragte ihn, für wen es fey. „Für 

wen Gott will, fagte er, vieffeicht für mich felbft, 

e8 Fann mir geben, wie meinem Großvater, der auch 

mal eins auf den Vorrath gemacht hatte, und in ber 

Naht, als er aus dem Wirthehaus zu Haufe Fam, 

hinein fiel und fih ven Hals brach.“ 

Leonhard. 

(der bißher im Wochenblatt geiefen Hat) Der Kerl ift 

nicht von hier, er fann uns vorlügen, was ihm 

gefänt! 
Mutter. 

Ih fragte ihn, warum wartet Er denn nicht, bis 

man die Gräber bei hm beflellt? Ich bin Beute
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auf eine Hochzeit gebeten, fprah er, und da bin ich 

Prophet genug, um zu wiffen, daß ich’8 morgen noch 

im Kopf fpüren werde. Nun hat mic aber gerwiß 

Jemand den Tort angethan und if geftorben. Da 

müßt ich morgen bei Zeiten heraus und Fönnte nicht 

ausichlafen, 

Meifter Anton. 

Sans Wurft, hätt? ich gefagt, wenn das Grab 

nun nicht paßt? 

Mutter. 

Sb fagte e8 auch, aber ver fehüttelt die fpigen 

Antworten aus dem Hermel, wie der Teufel die Flöhe. 

SH Habe das Mack nad dem Weber Veit genomz 

men, fagte er, der ragt, wie König Saul, um einen 

Kopf über uns Me Hinaus, nun mag fommen, wer 

will, er wird fein Haus nicht zu fein finden, und 

wern’s zu groß ift, fo fehadet’s Keinen, als mir, 

‚denn alS ehrlicher Dann Taf ich mir feinen Fuß über 

die GSarglänge bezahlen. Jh warf meine Blumen 

binein und fprach: nun if’s befegt! 

Meifter Anton. 

Sch denke, der Kerl hat bloß gefpaßt, und das
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ft fon fündfih genug. Gräber im Voraus machen, 

hieße vorwißig bie Falle des Todes aufftefen; ven 

Hallunfen, der es thäte, follte man vom Dienft 

jagen. (su dem Iefenden Leonhard) Mas Neues? Sucht 

ein Menfchenfreund eine arme Witwe, die ein Paar 

hundert Thaler brauchen fann? Oder umgefehrt die 

arme Wittiwe ven Menfchenfreund, ver fie geben will? 

Reonhard. 

Die Polizei macht einen Sumelen=Diebftahl ber 

kannt. Wunderbar genug. Dan fieht daraus, dag 

tro& der fehlechten Zeiten noch immer Leute unter ung 

teben, bie Juwelen befiten. 

Meifter Anton. 

Ein Iuwelen-Diebftabl? Bei wem? 

Leonhard. 

Ber’m Kaufmann Wolfram! 

Meifter Anton. 

Be — Unmöglih! Da hat mein Karl vor ein 

Paar Tagen einen GSerretair polixt! 

Leonhard. 

Aus dem Seeretair verfchwunden, richtig! -
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Mutter. 

(su Meifter Anton) Vergebe Dir Gott dies Wort! 

Meifter Anton. 

Du hafl reiht, e3 war ein nihtsreürbiger Gedanfe! 

Mutter. 

Gegen Deinen Sohn, das muß ih Dir fagen, 

bift Du nur ein halber Vater, 

Meifter Anton, 

Frau, wir wollen heute nicht darüber fprechen! 

Mutter, 

Er if anders, als Du, m er darum gleich 

folecht feyn? 

Meifter Anton. 

Wo bleibt er denn jet? Die Mittagsglode hat 

Tängft gefchlagen, ich weite, vaf das Efien draußen 

verfocht und verbrät, weil Klara beimfihe Dröre hat, 

den Tifch nicht zu deefen, bevor er da ift. 

Mutter. 

My folt er bleiben? Höchftens wird er Regel . 

fihieben, und da muß er ja die entferntefte Bahn 

auffuchen, damit Du ihn nicht entvedft. Dann ift
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der Rückweg natürlich Tang. Sch weiß auch nicht, 

was Du gegen dad unfchuldige Spiel haft. 

Meifter Anton, 

Gegen das Spiel? Gar Nichts! Vornehme Herz 

ren müffen einen Zeitvertreib Haben. Dhne den Kar- 

ten-Rönig hätte ver wahre König gewiß oft Langeweile, 

und wenn die MWegel nicht erfunden wären, wer weiß, 

ob Fürften und Barone nicht mit unfern Köpfen 

boffeln würden! Aber ein Handwerfsmann Tann nicht 

ärger freveln, als wenn ex feinen fauer verbienten 

Lohn aufs Spiel fest. Der Menfh muß, was er 

mit fohwerer Mühe im Schweiß feines Angefihts 

erwirbt, ehren, es Hoch und wertb Halten, wenn er 

nicht an fich felbft irre werden, wenn er nicht fein 

ganzes Thun und Treiben verächtlih finden fol. 

Wie fönnen fih alle meine Nerven fpannen für ben 

Thaler, den ich wegwerfen will, 

Man hört draußen die Thürklingel,) 

Mutter. 

Da ift er. 

Hebberd Marla Magdalsne. 4
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Stebente Scene. 

Gerihtsdiener Adam und noch ein Gerite- 

Diener (irten ein). 

Adam. 

(Zu Meifter Anton) Run geh? Er nur bin und bezahl? 

Er Sem Wette! Leute im rothen Rod mit 

blauen Auffohlägen (dies betont er fort) follten Ihm 

nie in’ Haus Fommen? Hier find wir unfrer Zwei! 

(sum zweiten Gerichtediener) Worum behält Er Seinen 

Hut nicht auf, wie ih? Wer wird Umflände machen, 

wenn er bei feines Gfeichen ıift? 

Meifter Anton, 

Bei Deines Gleichen, Schuft? 

Adam, 

Er hat recht, wir find nicht bei unfers Gfeichen, 

Schelme und Diebe find nicht unfers Gleichen! Ce 

zeigt auf die Kommode) AUufgefchloffen! Und dann drei 

Schritt davon! Daß er nichts herausprackifirt ! 

Meifter Anton, 

Was? Was? 

Klara. 

(Tritt mit Zifpgeug ein) Soll ich — (fie verftunnt.)
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Adam. 

(seigt ein Yazier) Kann Er gefäriebene Schrift Tefen ? 

Meifter Anton. 

Sof ih Tönnen, was nicht einmal mein Schul 

meifter Tonnte? 
Adam. 

Sp Hör? Er! Sein Sohn hat Juwelen geftohlen. 

Den Dieb Haben wir fihon. Nun wollen wir Hause 

fuchung halten! 
Mutter. 

Sefus! Cräut um und firbt). 

Klara. 

Mutter! Mutter! Was fie für Augen mat! 

Leonhard. 

SH will einen Arzt Holen! 

Meifter Anton. 

Nicht nötig! Das ift das Iehte Gefiht! Sah’s 

Hundert Mal. Gute Nacht, Therefe! Du flarbfl, 

als Duw’s Hörteft! Das fol man Dir aufs Grab 

fegen! 
Leonhard. 

Es it doch vieleicht — — (atgehend) Schredtic ! 

Aber gut für mih! (a9). 

AF
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Meifter Anton. 

(Bicht ein Scläffelbund hervor und wirft e8 von fi) Da! 

Schliegt auf! Kaften nah Kaften! Ein Beil Her! 

Der Schlüfel zum Koffer ift verloren! Hei, Schel- 

men und Diebe! Cer Eehrt fid) die Zafjen um) Hier find’ 

ih Nichts! 

Zweiter Gerihtsdiener. 

Meier Anton, fap Er Sih! Feder weiß, daß 

Er der ehrlichfte Mann in der Stadt fl. 

Meifter Anton. 

SS? So? Cuası) Ja ih Hab’ die Ehrlichkeit in 

der Familie allein verbraucht! Der arme Junge! 

Es blieb. Nichts für ihn übrig! Die da — (er zeigt 

auf die Zodte) war au viel zu filtfam! Wer weiß, 

ob die Tochter nicht — Cplöstich zu Klare) Was meinft 

Du, mein unfehuldiges Kind? 

Klara. 

Bater! 

Zweiter Gerichtspiener. 

u Adam) Fühlt Er Fein Mitleid? 

Adam. 

Kein Mitleid? WüpP ich dem alten Kerl in den
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Tafhen? Ziwing’ ich ihn, die Strümpfe anszuziehen 

und die Stiefel umzufehren? Damit wollt’ ich anz 

fangen, ben ich haffe ihn, wie ich nur Haffen Tann, 

feit er im Wirthshaus fein Glas — Ex Fennt bie 

Gefhichte, und Er müßte Sich au beleidigt fühlen, 

wenn Er Ehre im Leibe Hätte. Cu Karo) Wo tft bie 

Kammer bes Brubers? 

Klara. 

(seigt fie) Hinten! 

Beide Geriätsbiener. (ab) 

Klara. 

Bater, ex ift unfhulbig! Er muß unfchufoig fein! 

Er if ja Dein Sohn, er ifl ja mein Bruber! 

Meifter Anton. 

Unfchuldig, und ein Muttermörder? Cicät) 

Eine Magp. 

(hit ein mit einem Brief zu Klara) Don Hern Caf- 

firer Leonhard! (ao) 

Meifter Anton. 

Du brauchft ihn nicht zu Iefen! Er fagt fih von 

Dir Ins! Ciötägt in die Hände) Bravo, Lump!
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Klara. 

(Hat gelsfen) Ja! Ja! D mein Gott! 

Meifter Anton.’ 

Laß ihn! 

Klara. 

Bater, Vater, ich Tann nicht! 

Meifter Anton. 

Rannft nicht? Kannft niht? Was ift das? 

Bift du — 

Beide Gerichtsbiener. (kommen zurüd) 

Adam. 

(Hömif$) Sucet, fo werdet ihr finden! 

Zweiter Gerichtsdiener. 

(su Aam) Was fällt Ihm ein? Trafs denn heute 

zu? 

Adam. 

Halt Er’s Maul! (Beide av) 

Meifter Anton. 

Er ift unfhuldig, und Du — Du — 

° Klara. 

Bater, Er ift frei!
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Meifter Anton. 
(fast fie bei der Sand, fehr fanft) Liebe Tochter, der Karl 

it doch nur ein Stümper, er hat die Mutter umge 

braht, was wil’s heißen? Der Vater blieb am 

Leben! Komm ihm zu Hülfe, Du Fannfl nicht vers 

fangen, daß er Alles allein thun foll, gieb Du mir 

den Reft, der alte Stamm fieht noch fo Fnvirig aus, 

nicht wahr, aber er warfelt fchon, es wird Dir nicht 

zu viel Mühe foften, ihn zu fällen! Du brauchft 

nicht nach der Art zu greifen, Du haft ein Hübfihes 

Gefiht, ih Hab” Dich noch nie gelobt, aber heute‘ 

wit ich’8 Dir fagen, damit Du Muth und Vertrauen 

befommft, Augen, Nafe und Mund finden gewiß Bei- 

fol, werde — Du verfiehft mich wohl, oder fag’ 

mir, e3 Tommt mir fo vor, daß Du’s fchon Hifi! 

Klara. - 

(fo mwehnfinnig, fkürzt der Todten mit aufgehobenen Arnıen zu 

Füßen und ruft wie ein Kind) Miutter! Meutter! 

Meifter Anton. 

Sa die Hand der Todten und fhwöre mir, daß 

Du bifl, was Du fein fort!
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Klara. 

Ih — fhwöre — Dir mh — ih — Dir — 

nie — Schande — machen — will! 

Meifter Anton. 

Gut! (er fest feinen Hut auf) CE Ift fehönes Wetter! 

Wir wollen Spießruthen Taufen, Straß’ auf, Straß 

ab! (a6)
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Erite Scene. 

Meifter Anton (Reht vom Sifh auf). 

Klara (mil abräumen). 

Meifter Anton. 

Rift Du wieder nicht effen? 

Klara. 

Bater, ich bin fatt. ER a 

Meifter Anl On J YJUR) 

Kara. N Ir 

Ih aß fohon in der Küche. ne 

Meifter Anton. 

Ber feinen Appetit Hat, der hat fein gut Ge 

wiffen! Nun, Alles wird fi) finden! Ober war 

Gift in der Suppe, wie ich geflern träume? Einiger 

   

   Bon Nichts?
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wilder Schierling, aus BVerfehen beim Pflüdten in’s 
Kräuterbändel hinein gerathen? Dann thatft Du Hug! 

Klara. 

Allmächtiger Gott! 

Meifter Anton. 

Bergieb mir, ih — Geh zum Teufel mit Deiner 
blaßen Leidensmiene, die Du der Mutter des Hei- 

lands geftohlen Haft! Roth fol man ausfehen, wenn 
man jung if! Nur Einer darf Staat machen mit 
einem folhen Geficht, und ver thut’s nicht! Hei! 

Sedem eine Ohrfeige, ver noch Au faat, wenn er fih 

in den Finger gefähnittten hat! Dazu Hat Reiner bag 

Recht, he, denn hier feht ein Dann, der — Eigen: 

Iob fintt,- fiber was that ih, als der Nachbar über 

Deiner er Malte, den Sargdefel zunageln wollte? 

a & Klara, 

&. „ri; „ah den Hammer weg und that’s feisft, 

und fpradh: dies ift mein Meifterftüf! Der Kantor, 

der eben mit den Chorfnaben vor ber Thür das 
Sterbelied abfang, meinte, Er fei verrüct geworben! 

Meifter Anton. 

Berrüt! Cage) Verrüt! Sa, ja, bas ift ein
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Hunger Kopf, der fich felbft Köpft, wenn’s Zeit if. 

Der meinige muß dazu zu feit ftehen, fonft — Dean 

bodte in der Welt, und glaubte in einer guten Herz 

berge hinterm Dfen zu fihen, da wird plößlich Licht 

auf den Tifch geftelit, und fiehe da, man ifl in einem 

NRäuberloh, nun geht’s piff, yaff, von allen Seiten, 

aber 3 fehadet nicht, man Hat zum Oli ein fleiner- 

nes Herz! 

Klara. 

‘a, Vater, fo if’s! 

Meifter Anton. 

Was weißt Du davon? Meinft Du, Du haft 

ein Recht, mit mir zu fluchen, weil Dein Schreiber 

davon gelaufen ft? Dich wird ein Anderer Sons 

tags-Nahmittags fpaßieren führen, ein Anderer wird 

Div fagen, daß Deine Baden roth find und Deine 

Augen blau, ein Anderer wird dich zum Weihe nehe 

men, wenn Dw’S verbienft. Aber, wenn Du nun 

dreißig Jahre Tang in Züchten und Ehren die Lafl 

bes Lebens getragen, wenn Du nie gemurrt, fondern 

Leid und Tod und jedes Mißgefchiel in Geduld Kin- 

genommen haft, und dann fommt Dein Sohn, ber
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Div für Dein Alter ein weiches Kopffiffen flopfen 

folfte, und überhäuft Dig fo mit Schande, daß Du 

die Erbe anrufen mögteft: verfihlucke mich, wenn Dich 

nicht efelt, denn ich bin Fothiger, alS Du! — dann 

magft Du al die Flüche, die ich in meiner Bruft 

zurürfhalte, ausfprechen, vann magfl Du Dein Haar 

raufen und Deine Brüfte zerfihlagen, das folft Du 

vor mir voraus haben, denn Du bift Fein Mann! 

Klara. 

D Kar! 

Meifter Anton. 

Mundern fol mich’s doch, was ich fun werde, 

wenn ich ihn wieder vor mir fehe, wenn er Abends 

vor Lichtanzünden mit gefchorenem Kopf, denn im 

Zuchthaus find die Frifuren nicht erlaubt, in die 

Stube tritt und einen guten Abend herausftottert und 

die Klinfe der Thür in der Hand behält. Thun werd’ 

ich etwas, Das ift gewiß, aber was? (mit Zäpneknirfgen) 

Und ob fie ihn zehn Jahre behalten, ex wirb mich 

finden, ich werde fo lange eben, das weiß ich, merk’ 

Dir’s, Tod, ich bin von jest an ein Stein vor Deis 

ner Hippe, fie wird eher zerfpringen, als mich aus 

der Stelle rüden!
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Klara. 

(fast feine Sand) Vater, Er follte fih eine halbe 

Stunde nieverlegen! 

Meifter Anton. 

Um zu träumen, daß Du in die Wochen gefom- 

men feyft? Um dann aufzufahren, und Dich zu paden, 

und mich Kinterbrein zu befinnen und zu fpreihen: 

Yiebe Tochter, ih wußte nicht, was ich that! Sch 

danke. Mein Schlaf Hat ven Gaufler verabfchiedet 

und einen Propheten in Dienfl genommen, ber zeigt 

mir mit feinem Blutfinger Häplihe Dinge, und ih 

weiß nicht, wie’s Tommi, Alles fcheint mir jest mög- 

lich. Hu, mich fhaubert’s vor der Zufunft, wie vor 

einem Glas Waffer, das man durh’3 Mieroscop 

— is richtig, Herr Cantor? Er hat mir’s oft 

genug vorbuchftabirt! — betrachtet hat. Ih thats 

einmal in Nürnberg auf der Meffe, und mogte ven 

ganzen Tag nicht mehr trinken! Den Lieben Karl 

fah ich in ver Iegten Nacht mit einer Piftofe in ber 

Hand, als ih den Schügen näher in’s Auge faßte, 

brüdfte er ab, ich hörte einen Sihrei, aber vor Puls 

verdampf Fonnt’ ich nichts fehen, auch als der Dampf
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fih verzog, erblickte ich Teinen zerfchmetterten Schäbel, 

aber mein Herr Sohn war inzwifchen ein veicher 

Mann geworden, er fand und zählte Goloflüsfe von 

einer Hand in die andere, und er hatte ein Geficht 

— hol mich der Teufel, man Fann’s nicht ruhiger 

haben, wenn man ven ganzen Tag arbeitete und nun 

die Werkftatt Hinter fih abfhließt. Nun davor Eönnte 

man aufpaffen! Man Fönnte Gericht Halten und fih 

nachher felbft vor den Höchften Richter flelfen. 

Mara, 

Werd’ Er doch wieder ruhig! 

Meifter Anton. 

Werd Er doch wieder gefund! Warum if Er 

krant! Ya, Arzt, reich? mir nur den Trank der Ger 

nefung! Dein Bruder ift der fchlechtefle Sohn, werde 

Du die befte Toter! Wie ein nichtswürbiger Banz 

querottiver fteh’ ich vor dem Angefiht ver Welt, einen 

braven Mann, ber in die Stelle diefes Iuvaliven 

treten Fönne, war ich ihr fhufdig, mit einem Schelm 

hab? ich fie beivogen. Werde Du ein Weib, wie 

Deine Mutter war, dann wird man fprechen: an den 

Eltern hat’s nicht gelegen, daß der Bube abfeits ging,
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denn die Toter wandelt den vechten Weg, und ift 

allen Andern vorauf. (mit fGrektiher Kätte) Und ich will 

das Meinige dazu thun, ih will Dir die Sache Yeich- 

ter machen, als den Vebrigen. Sn dem Augenblick, 

wo ich bemerfe, daß man au auf Dich mit Fingern zeigt, 

werb’ Ih — (mit einer Bewegung an den Hals) mi ras 

firen, und danı, das fhwör” ih Dir zu, rafır 

ich den ganzen Kerl weg, Du Fannft fagen, es fei 

aus Schref gefchehen, weil auf der Straße ein Pferd 

Durchging, oder weil die Rabe auf dem Boden einen 

Stuhl umwarf, oder weil mir eine Maus an den 

Beinen binauflief. Wer mich Fennt, wird freilich den 

Kopf dazu fhütteln, denn ich bin nicht fonderlich 

fhrefhaft, aber was thut’8? Sch Fann’8 in einer 

Welt nicht aushalten, two die Leute mitleidig feyn 

müßten, wenn fie nicht vor mir ausfpudfen fofen. 

Klara, 

Barmherziger Gott, was fol ich thun! 

Meifter Anton. 

Nichts, Nichte, Tiehes Kind, ih bin zu hark gegen 

Di, ich fühl’s wohl, Nichts, bleib nur, was Du 

-bift, dann 8 gut! D, ih hab’ fo groß Unrecht
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erlitten, daß ich Unrecht thun muß, um nicht zu er- 

liegen, wenn’s mich fo recht anfaßt. Sieh, ich gehe 

vorhin über die Strafe, da fommt der Porfen-Frig 

daher, der Gaudieb, den ich vor Jahren in’s Loch 

fteffen Tieß, weil er zum dritten Mal Yange Finger bei 

mir gemacht hatte. Früher wagte der Hallunfe nicht, 

mich anzufehen, jet trat er frech auf mich zu und 

veihte mir die Hand. Sch wollte ihm einen hinter 

die Ohren geben, aber ich befann mich und pudkte 

nicht einmal aus, wir find ja Vettern feit 8 Tagen, 

und es ift billig, daß DBerwanbte fih grüßen. Der 

Pfarrer, der mitleidige Mann, der mich geftern be- 

fuhte, meinte zwar, ein Menfch habe Niemanden zu 

vertreten, als fi felbft, und es fey ein unchriftlicher 

Hochmuth von mir, Daß ih auch noch für meinen 

Sohn aufkommen wolle; fonft müßte Adam es fi 

fo gut zu Gemüthe ziehen, wie ich._ Herr, ich glaub’s 

gern, daB e3 den Frieden des Erzuaters im Paradiefe 

nicht mehr flört, wenn Einer feiner Mrsir-Enfel zu 

morben ober zu vauben anfängt, aber vaufte er fi 

nicht die Haare über Kain? Nein, nein, e3 ift zu 

viel! Ih Tönnte mich zuweilen nach meinem Sihatten
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umfehen, ob er nicht fchwärzer geworden fi! Denn 

Alles, Alles Fan ich ertragen und hab’s beiwiefen, 

nur nicht die Schande! Legt mir auf den Naden, 

was ihr wollt, nur frhneivet nicht den Nero duch, 

der mich zufammen hält! 

Klara. 

Bater, no hat Karl ja nichts aeflanden, und 

fie haben auch nichts bei ihm gefunden. 

Meifter Anton. 

Was foll mir das? Ich bin in der Stadt herunts 

gegangen und habe mich in den Schenken nach feinen 

Schulen erkundigt, da Fam mehr zufammen, als er 

im nächften Vierteljahr bei mir verdient hätfe, und 

wenn er noch dreimal fo fleißig wäre, als er ifk. 

Nun weiß ih, warum er immer zwei Stunden fpäter 

Beier- Abend machte, als ich, und warum er troßdem 

auch noch vor mir aufftand, aber er fah ein, daß 

Dies Alles Doh Nichts Half, oder e3 war ihm zu 

müheooM und dauerte ihm zu Yange, da’ griff er zu, 

als die Gelegenheit fich bot. 

Hebbel’d Maria Magdalene. 5
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Klara. 

Er glaubt son Karl immer das Schlimmfte, Er 

bat es ftets gethan! Weiß Er’wohl noch, wie — 

Meifter Anton. 

Du fprihft, wie Deine Mutter fprechen würde, ich 

will Div antworten, wie ich ihr zu antivorten pflegte, 

ih will fillfchweigen! 

Klara, 

Und wenn Karl doch frei gefprochen wird? Wenn 

die Juwelen fich wiever finden? 

Meifter Anton. 

Dann würd’ ich einen Advocaten annehmen, und 

mein Iebtes Hemd daran feßen, um zu erfahren, ob 

der Bürgermeifter den Sohn eines ehrlichen Mannes 

mit Recht in’ Gefängnig warf, oder nicht. Wär’ 

es, fo’ würd ich mich beugen, denn was Jedem wiverz 

fahren Tann, das muß auch ich mir gefallen Taffen, 

und mußte ich e3 zu meinem Unglüf auch taufend - 

Mal teurer bezahlen, als Andere, es war ein Schie- 

fal, und wenn Gott mich fchlägt, fo falte ich die 

Hände, und fpreihe: Herr, Da weißt warum! Wär’ 

e3 aber nit, hätte ver Mann mit der goldenen
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Kette um ven Hals fi) übereilt, weil er an Nichts 

dachte, als daran, daß der Raufnann, der die Yu- 

welen vermißt, fein Schwager ift, fo würbe fich’s 

finden, ob das Gefeßbuh ein Loch Hat, und ob der 

König, der wohl weiß, daß er feinen Untertdanen 

ihre Treu’ und ihren Gehorfam mit Gerechtigfeit be> 

zahlen muß, und der dem Geringften unter ihnen ger 

wiß am wenigften etwas fohuldig bleiben will, Dies Loch 

ungeftopft Tieße. Aber, das find unnüge Reden! Der 

Junge wird fo wenig rein aus biefem Prozeß hervor- 

gehen, wie Deine Mutter Tebendig aus ihrer Gruft. 

Bon dem kommt mir nun und nimmer ein Troft, 

darum vergig Du nicht, was Du mir fehulbig bifl, 

halte Du Deinen Schmwur, damit ich den nteinigen 

nit zu halten Grauhe! (ergeht, kehrt aber wirter um) 

ch Tonme heut Abend erft fpät zu Haufe, ich gebe 

zu dem alten Hofshändler in’s Gebirge. Das ift 

der einzige Mann, ber mir noch, wie fonft, in die 

Augen fieht, weil er noch nicht von meiner Schande 

weiß. Er ift taub, Keiner Fann ihm was erzählen, 

ohne fich Heifer zu fchreien, und auch dann hört er 

Alles verkehrt, darum erfährt er Nichts. (av) 

5*



- 8 — 

Zweite Scene. 

Klara. 

(attein) D’Gstt, so Gott! Erbarne Di$! Erbarme Dich 

über den alten Dann! Nimm mich zu Div! Zhmift nicht 

anders zu helfen! Sieh, der Sonnenfein Tiegt fo 

gofdig auf ver Straße, daß die Kinder mit Händen 

nach ihm greifen, die Vögel fliegen hin und her, 

Blumen und Kräuter werben nicht müde, in bie Höhe 

zu wachen. Alles Iebt, Alles will Yeben, Zaufend 

Kranfe zittern in diefer Stunde vor Dir, » Top, 

wer Dich in der beffommenen Nacht noch rief, weil 

er feine Schmerzen nicht mehr ertragen Fonnte, ver 

findet fein Lager jegt wieder fanft und weich, ich 

rufe Dih! Verfihone den, deffen Seele fih am tief 

fien vor Die wegfrümmt, Taf ihm fo Yange Frift, bis 

bie fohöne Welt wieder grau und übe wird, nimm 

Ki mich für ihn! Sch voll nicht fchaudern, wenn Du 

\nir Deine Talte Hand veihft, ih will fie muthig 

Yaffen und Dir freudiger folgen, ald Dir noch je ein 

Denfcenfind gefolgt ift.
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Dritte Scene. 

Der Raufmann Wolfram. 

(witt ein) Guten Tag, Zungfer Klara, ift Ihr 

Bater nicht zu Haufe? 

Rlara. 

Er ift eben forkgegangen. 

Bolfram, 

3 komme — — meine Juwelen haben fih wieder: 

gefunden. 

Klara. 

D Vater, wärft Du da! Cr hat feine Briffe 

vergeffen, dort Tiegt fie! Daß er’s bemerkte und ums 

fehrte! Wie denn? — Wo? — Bei wen? 

Bolfram. | 

Meine Fran — Sag’ Sie mir aufriätig, Junge 

fer, hat Sie nicht au fehon etwas MWunderliches 

über meine Frau gehört? 

Klara. 

Sal 

Wolfram. 

Daß fie — (er deutet auf die Stimm) Nicht wahr?
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Daß fie nicht vecht bei fih if, freitich! 

Wolfram. 

(ausbregend) Dein Gott! Mein Gott! Alles umz 

fonft! Keinen Dienftboten, den ich einmal in mein 

Haus nahm, hab’ ich wieder von mir gelaffen, Jedem 

habe ich doppelten Lohn gegeben und zu allen Nach: 

Täffigfeiten die Augen zugedrüdt, um mir ihr Stil 

fhweigen zu erfaufen, dennoch — die falfchen, undank- 

baren Creaturen! D meine armen Kinder! Bloß 

Euretwegen fuchte ich’S zu verbergen ! 

Klara. 

She! Er Seine Leute nicht! Die find gewiß 

unfhulbig! Seit das Nachbarhaug abbrannte, und 

Seine Frau aus dem geöffneten Fenfter dazu Iachte 

und in die Hände Hatfchte, ja fogar mit vollen Barken 

in’E Feuer hinüber blies, als wollte fie es noch mehr 

‚anfachen, feitvem hatte man nur die Mahl, ob man 

fie für einen Zeufel, over für eine Verrüdte balten 

wollte. Und das Haben Hunderte gefehen. 

Wolfram. 

Es ift wahr. Nun, da die ganze Stadt mein 

Unglüd Tennt, fo wäre «8 thörigt, wenn ich Ihr
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das Verfprechen abfordern wollte, 23 zu verfehtweigen, 

Höre Sie denn! Den Diebflahl, wegen veffen Ihr 

Bruder im Gefängniß fist, Hat der Wahnfinn ber 

gangen ! 

Klara. 

Serne eig’ne Frau — 

Wolfram. 

Daß fie, die früher die ebelfte, mitleivigfte Seele 

son der Welt war, boshaft und fehadenfroh geworben 

it, daß fie jauchzt und jubelt, wenn vor ihren Augen 

ein Unglück gefehieht, wenn die Magd ein Glas zer 

bricht, oder fih in den Finger fehneivet, wußte ich 

längft; daß fie aber auh Sadhen im Harfe auf die 

Seite bringt, Geld verftect, Papiere zerreißt, das 

habe ich Teiver zu fpät erfahren, erft heute Mittag, 

IH hatte mih auf’ Bett gelegt und wollte eben 

einfehlafen, da bemerfte ih, Daß fie fih mir Teife 

näherte und mich fharf betrachtete, ob ich fehon 

fhliefe. IH Schloß Die Augen fefter, da nahm fie 

aus meiner über den Stuhl gehängten Wefte ven Schlüf- 

fel, öffnete den Secretair, griff nad) einer Golorolfe, 

flog wieder zu und Ing den Schlüffel zurä, Ich



entfeßte mich, Doch ich hielt am mich, um fie nicht 

zu flören, fie verlieh das Zimmer, ih fhlih ihr auf 

ven Zehen nad. Gie flieg zum oberfien Boden hin- 

auf und warf die Goforoffe in eine alte Kifte hinein, 

die noch vom Großvater her Teer da fieht, dann fah fie 

fh fehen nah allen Seiten um und eifte, ohne 

mich zu bemerken, wieder fort, ch zündete einen 

Wahsflof an und durchfuchte Die Kifte, da fand ih 

die Spielpuppe meiner jüngften Tochter, ein Paar 

Pantoffeln der Mago, ein Handlungsbuch, Briefe 

und eiver, oder Gott Lob, wie fol ich fagen, ganz 

unten and) die Suwvelen! 

Klara. 

D meine arme Mutter! Es it doc zu fchänbtich ! 

RBolfram. 

Gstt weiß, ich würde den Schmucf darum geben, 

Tonne’ ich ungefchehen machen, was gefchehen ft! 

Aber nicht ih bin Schu! Daß mein Verdacht, bei 

alfer Ahtung vor Ihrem DBater, auf Shren Bruder 

fiel, war natürlih, ev hatte den Secretair polict, 

und mit ihm waren die Quwelen verfchiwunden, ich 

bemerkte es faft augenblictih, denn ih mußte aus
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dem Fach, worin fie Tagen, Papiere herausnehmen. 

Do es fiel mir nicht ein, gleich firenge Manfregeln 

gegen ihn zu ergreifen, ich theilte die Sache nur vor 

läufig dem Gerichtödiener Adam mit und erfuchte ihn, 

ganz in der Stille Nachforfchungen anzuftellen, aber 

diefer wollte von Feiner Schonung wiffen, er erflärte 

Mir, er müffe und werde den Fall auf der Stelle 

anzeigen, denn hr Bruder fey ein Säufer und 

Schulvdenmader, und er gilt bei dem Vürgermeifter 

Yeider fo viel, daß er durchfegen Kann, was er will. 

Der Mann fheint bis aufs Aeuferfte gegen Shren 

Vater aufgebracht zu feyn, ich weiß nicht, warum, 

“es war nicht möglich, ihn zu befchrwichtigen, ex hielt 

fih die Ohren zu, und rief, als er fortrannte: wenn 

Er mir den Schmuck gefchenft Hätte, ich wäre nicht 

fo vergnügt, toie jegt! 

Klara. 

Der Gerihtspiener hat im Wirthshaus einmal 

fein Glas neben das meines Vaters auf den Tifh 

geftelit und ihm dabei zugenickt, als ob er ihn zum 

Anftoßen auffordern wolle. Da hat mein Vater das 

feinige weggenommen und gefagt: Leute im vothen Rost



nit blauen Auffchlägen mußten ehemals aus Glä- 

fern mit hölzernen Füßen tinfen, au mußten 

fie draußen vor dem Senfter, oder, wenn’s regnete, 

vor der Thür flehen bleiben und befcheiden den Hut 

abziehen, wenn der Wirth ihnen den ZTrunf reichte; 

wenn fie aber ein Gelüften trugen, mit Semandem 

anzuftoßen, fo warteten fie, bi8 der Gevatter Fall- 

meifter sorüber Fam. Gott! Gott! Was ift Alles 

möglich auf der Welt! Das Hat meine Mutter mit 

einem jähen Tobe bezahlen müffen! 

Bolfram. 

Man fol Keinen reizen und die Schlimmen am 

wenigften! Wo ift Ihr Baer? 

Klara. 

Sm Gebirg beim Holzhändfer. 

Wolfram. 

Sch reite hinaus und fuch’ ihn auf, Beim Bür- 

germeifter war ich fhon, leider traf ih Äh nicht da- 

heim, fonft würde Ihr Bruder fchon hier feyn, aber 

der Gerretair hat fogleih einen Boten abgefertigt, 

Sie wird ihn noch vor Abend fehen. Cab)
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 Dierte Scene. 7 
Klara. “ 

Cottein) Run fol’ ich mich freuen! Gott, Gott! 

Und ich Fann Nichts denken, als: nun bift Du’s allein! 

Und doch ft mir zu Muth, als müffe mir gleich 

elivas einfallen, das Alfes wieder gut macht! 

Sünfte Scene. 

Der Secretair. 

Ckritt ein) Guten Tag! 

Klara. 

(Hält fi an einem Stuhl, als folte fie umfallen) Der! D, 

wenn der nicht zurücfgefommen wäre — 

Secretair. 

Der Vater ift nicht zu Haufe? 

Klara. 

Nein ! 

Serretair. 

IH bringe eine fröhliche Botfchaft. Ihr Bruder 

— Nein, Klara, ih Tann in diefem Ton nicht mit 

Dir reden, mir däucht, Tifche, Stühle, Schränfe, al? 

bie alten Belannten, — Guten Tag Du! (ernict
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einem Särantzu) Wie gehts? Du Haft Dich nicht ver- 

ändert! — um bie wir als Kinder fo oft perumgehüpft 
find, werden die Köpfe zufammenfteefen, und den Narren 

ausfpotten, wenn ich nicht fehnell einen anderen anfchlage. 

IH muß Du zu Dir fagen, wie ehemals, wenn’s 

Dir nicht gefällt, fo denke: der große Zunge träumt, 

ih veill ihn aufinedfen und vor ihn Hintreten und mich 

(mit Geberten) hoch aufrichten, damit ex fieht, daß er 
fein Hleines Kind mehr vor fih hat, — das war 

Dein Maaß im elften Jahr! (er deutet auf einen Scramm- 

Mri in der Xhür) — fondern ein gehörig erwachfenes 

Mädchen, das den Zuder. auch dann erreichen Kann, 

wenn er auf den Schrank gefteflt wird. Du weißt 

od noh? Das war der Pas, die fefte Burg, wo 
er auch unverfhloffen vor uns fiher war, Wir ver 
trieben ung, wenn er bort fland, die Zeit gewöhnlich mit 
Sliegenflatfehen, weil wir den Fliegen, bie Iuflig abs 
und zuflogen, das unmöglich gönnen Fonnten, was wir 

felöft nicht zu erlangen wußten. 

Klara. 

Sch dächte, man vergäße folche Dinge, wenn man 

hundert und taufend Bücher durchflubiren müßte.
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. Secretair. 

Man vergißt’s auch! Freilich, was vergißt man 

nicht über Yuftinian und Gajus! Die Knaben, die 

fi fo hartnädig gegen das A. B. €. wehren, wils 

fen wohl, warum; fie haben eine Ahnung davon, 

daß, wenn fie fi) nur mit der Fibel nicht einlaifen, 

fie mit der Bibel nie Händel befommen Eönnen! Aber 

fhändfich genug, man verführt die unfchuldigen Seelen, 

man zeigt ihnen Hinten ven xotben Hahn mit Dem 

Korb vol Eier, da fagen fie son felbft: Ah! und 

nun ift Fein Haltens mehr, nun geht's reißend fehnell 

bergunter bis zum 3., und fo weiter und weiter, bis 

fie auf einmal mitten im Corpus juris find und mit 

Graufen inne werben, in welhe Wilnif die ver 

fluchten 24 Buchftaben, die fih Anfangs im Iufligen 

Tanz nur zu mohlfihmerfenvden und wohlriechenden 

Worten, wie Kirfche und Nofe zufammenftellten, fie 

hineingeloctt haben ! 

Klara, 

Und wie wird’s dann gemacht? Cabiwefend, ohne 

allen Antheit)
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Secretair. 

Darin find die Temperamente verfihieden. Einige 

arbeiten fih durd. Die Fommen gewöhnlich in drei 

bis vier Jahren wieder an’s Tagsticht, find dann aber 

etwas mager und bfaß, das muß man ihnen nicht 

übel nehmen, Zu diefen gehöre ich. Andere Tegen fi 

in der Mitte des Waldes nieber, fie wollen bloß aus: 

ruhen, aber fie fehen felten wieder auf. Sch Habe 

felbft einen Befannten, der nun fhon drei Sahre im 

Schatten der Lex Julia fein Bier trinkt, er bat fih 

den Plab des Namens wegen ausgefucht, ver ruft 

ihm angenehme Erinnerungen zurüd. Noch Andere 

werden despavat und fehren um. Die find die Dünm- 

flen, denn man Täßt fie nur unter der Bedingung aus 

dem einen Didigt heraus, daß fie fih fpornftreichs 

wieder in ein anderes binein begeben. Ind da giebt’s 

einige, Die noch fihrerfficher find, die gar Fein Enve 

haben! Cfür fi) Was man Affes fohwägt, wenn man 

Etwas auf dem Herzen hat, und es nicht herans zu 

bringen weiß! 

Klara. 

Alles ift Heute Yuftig und munter, das mat ber 

Thöne Tag!
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Secretair. 

Sa, bei foldem Wetter fallen die Eulen aus bem 

Neft, die Fledermäufe bringen fih um, weil fie fühe 

len, daß der Teufel fie gemacht Hat, ver Maulwurf 

bohrt fih fo tief in Die Erde ein, daß er den Weg 

aurü nicht mehr findet und jämmerlich erftifen muß, 

wenn er fih nicht bis zur anderen Geite vurdfrißt 

und in Amerifa wieder zum Vorfehein fommt. Heute 

thut jede Rorn-Aehre einen doppelten Schuß, und jede 

Modnblume wird noch einmal fo roth, wie fonft, wenn 

au nur aus Schaam, daß fies noch nicht ifl. Soll 

der Menfch zurücfbleiten? Sol er den Tieben Gott 

um den einzigen Zins betrügen, den feine Welt ihm 

abwirft, um ein fröhlich Gefiht und um ein helfe 

Auge, das all die Herrlichfeit abfpiegelt und verflärt 

zurüd giebt? Wahrhaftig, wenn ich des Morgens 

diefen oder jenen Hoder aus feiner Thür hervorz 

fgleihen fehe, die Stirn in Falten heraufgezogen 

und den Himmel anglogend, wie einen Bogen Löfch- 

papier, dann dene’ ich oft: es giebt gleich Negen, 

Gott muß, er Tann nicht umhin, den Wolfen-Vorbang 

nieberlaffen, um fih nur über wie Frage nicht zu
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ärgern. Dean follte die Kerl’s als Hintertreiber von 
Luflparthieen, als DVerverber des Erndtemwetters ‚ vor 
Geriht belangen Können. Worurd wilft Du denn 
für das Leben danken, als dadurh, dag Du Vest ? 
Sauchze Vogel, fonft verbienft dr die Kehle nicht! 

Klara, 

Ag, das ift fo wahr, fo wahr — ih Könnte 
gleih zu weinen anfangen! 

Secretair. 

Es ift nicht gegen Dich gefagt, daß Du feit acht 
Tagen fhwerer atbmeft, mie fonft, begreif’ ich wohl, 
ih Tonne Deinen Alten. Aber Gott Lob, ih Tann 
Deine Bruft wieder frei machen, und eben darum bin 
ih hier. Du wirft Deinen Bruder noch Heut Abend 
twieder fehen, und nicht auf ihn, fondern auf die 

Leute, die ihn in’s Gefängniß geworfen haben, wird 
man mit Fingern zeigen. Werdient das einen Ruß, 
einen fehwefterlichen, wenn’s denn fein anderer feyn 
darf? Dover wollen wir Blindefuh darum fpielen? 
Wenn ih Di nicht in zehn Minuten Hafche, fo gef? 
ih Teer aus, und befomm’ noch einen Badenftreih 
obendrein.



Klara. 

(für fs) Mir ift, als wär? ich auf einmal taufend 

Sahr alt geworden, und nun flünde die Zeit über 

mir ft, ih Tann nicht zum und auch nicht vor- 

wärts. D, biefer feftgenagelte Sonnenfchein und all 

die Heiterfeit um mich her! 

Secretair. 

Du antworteft mir nicht, Freilih, das vergaß 

ih, Du bift Braut! D Mädchen, warum haft Du 

mir das gethan! Und doch —- habe ih ein Necht, 

mich zu beffagen? Cie ift, wie alles Liebe und Gute, 

alles Liebe und Gute Hätte mich an fie erinnern follen, 

dennoch war fie Jahrelang für mid, wie nicht mehr 

in der Well, Dafür hat fie — Wär’s nur wenig: 

ftens ein Kerl, vor dem man die Augen nieverfihlagen 

müßte! Aber diefer Leonhard — 

Klara, 

(rlögti, wie fie den Namen höre) Jh muß zu ihm — 

Das 8 ja, ich bin nicht mehr die Schwefter eines 

Diebeg — » Gott, was will ich denn noch? Leon: 

hard wird und muß — Er braucht ja bIoß Ifein 

. Kebbel’d Maris Magdalena, 6



Teufel zu feyn, und Alles ift, wie vorher! Ciaudend) 

Wie vorher! Gum Secretair) Nimm’s nicht übel, Fries 

drih! — Warum werden mir bie Beine auf einmal 

fo fohwer! 

Serretatr. 

Du will — 

Klara. 

Zu Leonhard, wohin denn fonft! Nur den einen 

Weg Hab’ ich auf diefer Welt noch zu machen! 

Secretair. 

Eo Tiebft Du ihn? Dann — 

Klara. 

(win) Lieben? Er oder der Ton! Wunvert’s 

wen, daß ich ihn wähle? ZH thät’s nicht, vache’ ich 

an mich allen! 

Serretair. 

Er oder der Tod? Mädchen, fo fpriht die Vers 

zweiflung, oder — 

Klara. 

Mach’ mich nicht rafend! Nenne das Wort nicht 

mehr! Dip! Dich 1ieb’ ih! Da! Da! Ih rufs 

Dir zu, als ob ich fhon jenfeits des Grabes wanr-
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delte, wo Niemand mehr voth wir, wo fie Alfe nart 

und frierend an einander vorbeifchleichen, weil Got- 

tes furchtbar Heilige Nähe in Jedem den Gedanken 

an die Anderen bis auf die Wurzel weggezehrt hat! 

Seeretair. 

Mich? Noch immer mich? Klara, ich hab's ges 

ahnt, als ih Dich draußen im Garten fah! 

Klara. 

Haft Du? D, der Andere auch! Coumpf, als ot fie 

allein wäre) Und er trat vor mich Hin! Er over Sch! 

D, mein Herz, mein verfluchtes Herz! Um ihm, 

um mir felbft zu beweifen, daß es nicht fo fey, ober 

um’s zu erfliden, wenn’s fo wäre, that ich, was 

mich jeßt — (in Ihränen ausbreden?) Gott im Himmel, 

ih würde mich erbarmen, wenn ic) Du wäre, und 

Du ih! 

Seeretatr. 

Klara, werde mein Meib! Zch Fam zu Dir, um 

Dir no einmal auf die alte Weife in’s Auge zu 

fehen. Hätte Du ten Bhf nicht verflanden, ich 

würde mih, oßne zu reden, wieder entfernt haben. 

est biet? ich Div Alles an, was ih bin, und was 

6*
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ih habe. Es ift wenig, aber es fan mehr werben. 

Längft wäre ich Hier gewefen, do) Deine Mutter 

war Tranf, dann ftarb fie. 

Klara. (tat wahnfinnig) 

- Seeretair. 

Saffe Muth, Mädchen. Der Menfch Hat Dein 

Wort. Das ängftigt Dig. Und freilih ifP’S ver- 

flucht. Wie Fonnteft Du — 

Klara. 

D frag’ no, was Alles zufammen fommt, um 

ein armes Mädchen verrüdt zu machen. Spott und 

Hohn von allen Seiten, als Du auf die Acabemie 

gezogen warft und Nichts mehr von Dir Hören Tiefeft. 

Die denft noch an den! — Die glaubt, daß Rinder 

veien ernfthaft gemeint waren! — Erhält fie Briefe? 

— Und dann die Mutter! Halte Dich zu Deines 

Ofeihen! Hochmuth hut nimmer gut! Der Leons 

hard ift doch recht brav, Alle wundern fih, daß Du 

ihn über die Achfel anfiehft. Dazu mein eigned Herz. 

Hat er Dich vergeffen, zeig’ ihm, daß auch Du — 

v Gott!
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Seeretairn. 

3 bin Schul. I fühl’s. Nun, was fehiwer 

aft, sft darum nicht unmöglih. Ich fehaff? Die Dein 

Wort zurüf, Bielleiht — 

Klara, 

D, mein Wort — da! (fie wirft ihm Leonharbe 

Brief Hin) 

Secreteir. 

Ciert) ZH als Eaffiree — Dein Brver — 

Dieb — fehe Ted — aber ich Fann nicht umbin, aus 

Rüdficht auf mein Amt — — (u Kara) Das fohrieb 

er Dir denfelben Tag, wo Deine Mutter flarb? Cr 

bezeugt Dir ja zugleich fein Beileid über ihren jähen 

Top! 

Klara, 

IH glaube, ja! 

Seeretair. 

Daß Dig! Lieber Gott, die Raten, Schlangen 

und fonfligen Scheufale, die Dir bei der Schöpfung 

fo zwifcgen den Fingern durchgefchlüpft find, haben 

Beelzebubs Mohlgefallen erregt, er hat fie Dir nach: 

gemacht, aber er hat fie beffer herausgepußt,. wie Du,
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er hat fie in Menfihenhaut geftet, und nun flehen 

fie mit Deinen Menfchen in Neid und Glied und mar 

erkennt fie erfl, wenn fie fragen und flechen! (zu Kara) 

Aber es it ja gut, es ift ja vortrefflich! Cer wi fie 

smarnien) Komm! Für ewig! Mit diefem Kuß — 

Klara. 

(fintt an in) Nein, nicht für ewig, nur Daß ich 

nicht umfalle, aber feinen Ruß! 

Secretair. 

Minden, Du Lebt ihn nicht, Du haft Dein 

Wort zurüd — 

Klara. 

(dumpf, fid) wieder aufrihtend) Und ich muß doch zu 

ihm, ich muß mich auf Knieen vor ihm niederwerfen und 

fammeln: fieh Die weißen Haare meines Vaters an, 

nimm mich! 

Secretair. 

Unglüctiche, verfteh? ih Dich? 

Klara. 

Sa! 

Seecretair. 

Darüber kann fein Mann weg! Bor dem Kerl,
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dem man in’s Geficht fpucen mögte, die Augen nie- 

derfhlagen müffen? (ex preßt Kiara witd an fih) Aermfte! 

Nermfte! 

Klara. 

Geh’ nun, geh! 

Seecretair. 

(für fi, brütend) Dder man müßte den Hund, ber’s 

weiß, aus der Welt wegfchießen! Daß er Muth 

hätte! Daß er fich fiellte! Daß man ihn ziwingen 

Tönnte! Um’s Treffen wär’ mir nicht bange! 

Klara. 

‘ch bitte Dich! 

Secretatr. 

(indem er geht) MWenn’s dunkel wird! (er Eehet wieder 

um und foßt Rlarad Hand) Mädchen, Du ftehft vor mir 

— -— (er wendet fih an) ZTaufende ihres efchlechts 

hätten’s Hug und Kiftig verfehwiegen, und es erft dem 

Diann in einer Stunde füßer Vergeffenheit in Ohr 

und Seele gefchmeihelti Ich fühle, was ih Dir 

fulbig bin! (a6)
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Sechste Scene. 

Klara. 

(atein) Zu! Zu, mein Herz! Duetfh’ Di in 

Did ein, daß auch Fein Bfutstropfe mehr heraus 

faun, der in den Adern das gefrierende Leben tieber 

entzünden will. Da hatte fih wieder was, wie eine 

Hoffnung in Die aufgethfan! Jegt erft mar ih’s! 

(tägetnd) Nein, darüber Faun fein Dann weg! Und 

wenn — Könnteft Du felbft darüber hinweg? Häts 

teft Du den Muth eine Hand zu fallen, die — 

Pein, nein, diefen fihlechten Muth Hätteft Dir nicht! 

Du müßteft Dich felbft einriegeln in Deine Hülle, 

wenn man Dir von außen die Thür öffnen wollte — 

Du bit für ewig — D, daß das ausfeßt, daß 

das nicht immer fo fortboßrt, daß zumeilen ein Auf 

hören ift! Nur darum dauert’s Tange! Der Gequälte 

glaubt auszuruhen, weil der Duäfer einhalten muß,” 

um Oben zu fihöpfen; es ift ein Aufatfmen, wie 

des Ertrinfenden auf ven Wellen, wenn der Strudel, 

der ihn hinunterzieht, ihn noch einmal wiever ausfpeit, 

um ihn gleich wieder aufs Neue zu faffen, er hat 

Nichts davon, ald den zwiefahen Topesfampf!
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Nun, Klara? Ya, Bater, ih gehe, üch gehe! 

Deine Tochter wird Di nicht zum Selbfimsrd treis 

ben! 3 bin bald das Weib des Menfihen, ober 

— Gott, nein! SA betlle ja niht um ein Glück, 
ich beiffe um mein Elend, um mein Hefftes Elend — 

mein Elend wirft Du mir geben! Fort — wo ift 

der Brief? (fie nimmt in) Drei Brunnen trifft Du 

auf dem Weg zu ihm — Daß du mir an RKeinem 

ftehen bleibft! Noch Haft Du nicht das Necht dazu! (ed)



Dritter Are. 

Zimmer bei Leonhard. 

  

Erste Scene. 

Leonhard. 

Con einem Til mit Xcten, f&teitend) 

Das wäre nun der fechste Bogen nach Ti! 

Bie fühlt fih der Menfh, wenn er feine Pflicht thut! 

Gebt Fönnte mir in bie Thür treten, wer vwoolfte, und 

wenn’s der König wäre — ich würde aufftehen, Aber 

ih würde nit in DVerlegenbeit gerathen! Einen 

nehm? ich aus, das ift der alte Tifchler! Aber im 

runde Fann auch der mir wenig machen! Die arme 

Klara! Sie dauert mich, ich Fan nicht ohne Unruhe 

an fie venfen! Daß der eine verfluchte Abend nicht 

wäre! 3 war in mir wirftich mehr die Eiferfucht, 

als die Liebe, die mich zum Nafen brachte, und fie 

ergab fi gewiß nur darein, um meine Vorwürfe zu
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widerlegen, denn fie war Falt gegen mich, wie ber 

Tod. Ihr fliehen böfe Tage bevor, nun, au ih 

‚werde noch viel DVerdruß haben! Trage Jeder das 

Seinige! Bor allen Dingen die Sache mit dem Flei- 

nen Buckel nur vecht feft gemacht, damit bie mir 

nicht entgeht, wenn das Gewitter ausbricht! Dann 

hab? ich den Bürgermeifler auf meiner Geite, und 

brauche vor Nichts bange zu feyn ! 

Zweite Scene 

Klara. 

Cuitt ein) Guten Abend, Leonhard! 

Leonhard. 

Klara? (für ih) Das hatt? ich num nicht mehr 

erwartet! (tat) Haft Du meinen Brief niht erhal- 
ten? Doch — Du fommft vielleicht für Deinen Bar 

ter und willft Die Steuer bezahlen! Wie viel ifl es 

nur? (in einem Sournat bfätternd) Sch follte es eigentlich 

aus dem Kopf wiffen! 

Klara. 

SH Tomme, um Dir Deinen Brief zurüf zu ges 

ben! Hier ift er! Lies ihn noch einmal!
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Leonhard, 

(tief't mit großem Ernft) E6 ift ein ganz vernünftiger 

Brief! Wie Fan ein Mann, dem bie öffentlichen 

Gelver anvertraut find, in eine Familie heirathen, 

zu der (er verfhludt ein Wort) zu ber Dein Bruder ges 

Hört? 

Klara, 

Leonhard! 

Reonhard. 

Aber vielleicht hat die ganze Stadt Unzeht? Dein 

Bruder figt nicht im Gefängnig? Er hat nie im 

Gefängnig gefeffen? Da bift nicht die Schwefler 

eines — Deines Bruders? 

Klara. 

Leonhard, ih bin die Torhter meines Vaters, und 

nicht als Schwefter eines unfchuldig Verffagten, der 

fon wieder freigefproden ift, denn das ift mein 

Bruder, nicht ale Mädchen, das vor unverbienter 

Schande zittert, denn (Hat Taut) ich zittre noch mehr 

vor Dir, nur als Tochter des alten Mannes, der 

mir das Leben gegeben hat, ftehe ich hier!
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"Leonhard, 

Und Du wit? 

Klara, 

Du Tannft fragen? D, daß ich wieder gehen 

dürfte! Mein Vater fihneivet fih die Kehle ab, wenn 

id — heirathe mich! 

Leonhard. 

Dein Vater — 

Klara. 

Er Hars gefehworen! Heirathe mich! 

Leonhard 

Hand und Hals find nahe Vettern, Sie thun 

einander Nichts zu Leive! Mach’ Dir Feine Ge 

danfen-! 

Klara. 

Er hat?s gefihworen — heirathe mich, nachher 

bring’ mich um, ich will Dir für das Eine noch danf- 

barer feyn, wie für das Andere ! 

Leonhard. 

Left Du mid? Kommft Du, weil Dich Dein 

Herz treibt? Bin ih der Menfh, ohne den Du 

nicht Ieben und flerben Fannft?
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Klara. 

Antworte Div felöft! 

Reonhard, 

Rannft Du fehwören, daß Du mich Tiebft? Daß 

Du mich fo Kiebft, wie ein Mädchen den Dann lie 

ben muß, der fi auf ewig mit ihr verbinden fol? 

Klara. 

Nein, das Kann ich nicht fihwören! Aber dies- 

Fann ich fhmwören: ob ich Dich Kiebe, ob ih Die 

nicht Yiebe, nie folft Dws erfahren! Jh will Die 
dienen, ich wi für Dich arbeiten, und zu effen font 

Du mir Nichts geben, ich will mich felbft ernähren, 

ich will bei Nachtzeit nähen und fpinnen für andere 

Leute, ih will ungern, wenn ic Nichts zu than 

babe, ich will Kieber in meinen eig’nen Arm hinein 

beißen, als zu meinem Vater gehen, damit er Nichts 

merft. Wenn Da mich fchlägft, weil Dein Hund 

nicht bei der Hand ift, oder weil Du ihn abgefchafft 

daft, fo will ich eher meine Zunge verfchluefen, als 

ein Gefhrei ausftoßen, das den Nahbaren verrathen 

fönnte, was sorfällt. Sch Faun nicht verfprecdhen, 

daß meine Haut die Gtriemen Deiner Geißel nit
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zeigen foll, denn Das hängt nicht von mir ab, aber 

ich will Tügen, ich will fagen, daß ich mit dem Kopf 

gegen den Schrank gefahren, over daß ich auf dem 

Eftrih, weil er zu glatt war, ausgeglitten bin, ih 

wi’ thun, bevor noch Einer fragen Tann, woher bie 

blauen Flefe rühren. Heirathe mid — id Iebe 

nicht lange. Wnd wenn’s Div dor zu Yange dauert, 

und Du die Koften der Scheivung nicht aufwenden 

magft, um von mir Io8 zu Fommen, fo Fauf Gift 

auf der Apothefe, und ftell’s hin, als o6’8 für Deine 

Ratten wäre, ich wills, ohne daB Du auch nur zu 

winfen brauhft, nehmen und im Gterben zu den 

Nahbaren fagen, ich hats für zerfloßenen Zuder 

gehalten! 

Reonbard. 

Ein Denfh, von dem Du dies Alles erwarteft, 

überrafht Di doch nicht, wenn er nein jagt? 

Klara. 

Sp fihaue Gott mich nicht zu fehrefih an, wenn 

ih fomme, ehe er mich gerufen hat! Wär’s um 

mi allein — ich wollt’s ja tragen, ich wollt’s ge 

duldig binnehmen, als verdiente Strafe für, ich weiß
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nicht was, wenn die Welt mich in meinem Elend mit 

Füßen träte, flatt mir beizuftchen, ich wollte mein 

Kind, und wenn’s auch Die Züge diefes Menfchen 

träge, Tieben, ach, und ich wollte vor der armen Unfchulo 

fo viel weinen, daß es, wenn’s älter und Flüger würde, 

feine Mutter gewiß nicht verachten, noch ihr fluchen 

fofte, Aber ich bin’s nicht allein, und leichter find’ 

ih am jüngften Tag noch eine Antwort auf des Nic- 

ters Frage: warum haft Du Di Selbft umgebragt? 

als auf die: warum haft Du Deinen Bater fo meit 

getrieben? 

Leonhard, 

Du fprihft, als 0b Du die Erfte und Xeßte 

wärft! Laufende haben das vor Dir durchgemacht, 
und fie ergaben fih darein, Qaufende werden nad 

Dir in den Fall kommen und fih in ihr Schiefal 

finden : find die alle Nidel, dag Du Dich für Die 
allein in die Ede flefen will? Die hatten auch 

Väter, die ein Schod nene Flüche erfanden, als fie’s 

äuerft hörten, und von Mord und Todtfrhlag fprachen; 

nachher fchämten fie fih, und thaten Buße für ihre 

Schwüre und Gottesläfterungen, fie feßten fih Hin
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und wiegten dag Kind, oder webelten ihm bie Flie- 

gen ab! 

Klara. 

D ich glaub’s gern, daß Du nicht begreifft, wie 

irgend Einer in der Welt feinen Schwur Halten follte! 

Dritte Scene. 

Ein Knabe, 

(tritt ein) Da find Blumen! ch fol nicht fagen, 

wWOHDN. 

Leonhard. 

Ei, die Tieben Blumen! (Ihtägt fi vor die Stirn) 

Teufel! Teufel! Das ift dumm! Ich Hätte welche 

foiden follen! Wie Hifft man fih da heraus! Auf 

folhe Dinge verfteh” ih mich fhfecht, und die 

Kleine nimmt’s genau, fie dat an nichts Anderes 

zu denfen! (er nimmt die Blumen) Alle behalt” ih fie 

aber nicht! Cu Kara) Nicht wahr, die da bedeuten 

Neue und Shaam? Haft Du mir das nicht einmal 

gefagt? 

Klara, (niet) 

 Hebbel’5 Maria Magdalene. 7



8 — 

Leonhard. 

Gum Knaben) Mer? Dir’s, Zunge, die find für 

mich, ich ftefe fie an, fiehft Du, hier, wo Das Herz 

iftl Diefe, die bunfelrothen, die wie ein büfteres 

Feuer brennen, trägft Du zuräf. . Verftehft Du? 

Wenn meine Nepfel veif find, Fannft Du Dieb melden! 

Ruabe. 

Das ift noch fange bin! Car) 

Vierte Scene 

Leonhard. 

Sa, fiehft Du, Klara, Du fprahft von Wort: 

halten. Eben weil ih ein Mann von Wort bin, 

muß ih Dir antworten, wie ih Dir geantwortet 

habe, Dir fhrieb ich vor acht Tagen ab, Du Famnft 

e8 nicht Käugnen, der Brief Tiegt da. (er reist ihr den 

Brief, fie nimmt ihn meaniih) Sch Katte Grund, Dein 

Bruder — Du fagft, er ift frei gefprodhen, es 

freut mich! Sn diefen at Tagen Enüpfte ich ein 

neues Berhältuiß anz ich hatte das Necht dazu, denn 

Du Haft niht zur rechten Zeit gegen meinen Brief 

proteftirt, ih war frei in meinem Gefühl, wie vor
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dem Gefes. Zest Fommft Du, aber ich Habe fihon 

ein Wort gegeben und eins empfangen, ja — (für f&) 

ih wollt’, ed wär fo — die Andere ift fhon mit Die 

in gleichem Fall, Du dauerft mich, Cer freiät ihr die 

Loden zurüd, fie tüßt ed gefhehen, ald ob fie e8 gar nicht bemerkte) 

aber Du wirft einfehen — mit dem Bürgermeifter 

it nicht zu fpaßen! 

Klara, 

(roie geiftesabwetend) Nicht zu fpafen! 

Leonhard. 

Siehft Da, Du wüft vernünftig! Und was 

Deinen Bater betrifft, fo Fannft Du ihm Fe in’s 

 Gefiht fagen, daß er allein Schul if! Starre 

mich nicht fo am, fehüttfe nicht ven Kopf, es ift fo, 

Mädchen, es ift fo! Sag’s ihm nur, er wird’s fchon 

verftehen und in fi gehen, ich bürge Dir dafür! 

(für fh) Wer die Ausfleuer feiner Tochter wegfchenft, 

der muß fih nicht wundern, daß fie fißen bleibt. 

Wenn ih daran denke, fo fteift fich mir ordentlich der 

Rüden, und ich Fönnte wünfchen, ber alte Kerl wäre 

bier, um eine Lection in Empfang zu nehmen. Warum 

muß ich graufom fen? Nur weil er ein Thor war! , 

TR
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Was auch darans entfteht, er hat’s zu verantworten, 

das ift Har! Cu Ktara) Dover will Du, daß ich feldft 

mit ihm rede? Dir zu Liebe will ich ein blaues 

Auge wagen und zu ihm gehen! Er Fan grob gegen 

mich werben, er fann mir den Stiefelfneiht an den 

Kopf werfen, aber er wird die Wahrheit, troß des 

Bauhgrimmens, das fie ihm verurfadht, hinunter 

Inivfihen und Dih in Ruhe laffen müfjen. Berlag’ 

Dich darauf! If er zu Haufe? 

Klara. 

Cricötet fih Hoh auf) Jh danfe Dir! (will gehen) 

Leonhard. 

Sol ih Dich Hinüber begleiten? ch habe den 

Muth! 

Klara. 

Sch danfe Dir, wie ih einer Schlange banfen 

würde, die mich umfnotet Hätte und mich von felbft 

wieber Tieße und fort fpränge, weil eine anbere 

Beute fie Iofte. Ich weiß, daß ich gebiffen bin, ic 

weiß, daß fie mich nur läßt, weil es ihr nicht der 

Mühe mwerth feheint, mir das Bischen Mark aus ven 

Gebeinen zu faugen, aber ih danfe ihr doch, benn
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nun hab’ ich einen ruhigen Tod. Ja, Menfh, es 

ift kein Hohn, ich danfe Div, mir ift, als hatt? ich 

durch Deine Bruft bis in den Abgrund der Hölle hin- 

unter gejeben, und wag auch in der furdptbaren Emig- 

feit mein Loos feg, mit Die hab? ich Nichts mehr 

zu fhaffen, und das ift ein Troft! Und wie ber 

Unglüffihe, den ein Wurm geftochen Hat, nicht ges 

Tolten wird, wenn er fih in Schauder und Efef bie 

Adern öffnet, damit das vergiftete Leben fchnell aus- 

firömen Fann, fo wird die ewige Gnade fih vieleicht 

au mein erbarmen, wenn fie Died anfieht, und mich, 

was Du aus mir gemadt haft, denn warum fönnt 

ich’ tun, wenn ich’S nimmer, nimmer tun dürfte? 

Nur Eins noch: mein Bater weiß von Nichts, er 

ahnt Nichts, und damit er nie etwas erfährt, geh’ 

ich noch heute aus der Welt! Könnt’ ih denken, daß 

Du — (fie tgut wild einen Schritt auf ihn zu) Doc, das 

ift Ihoreit, Die Fann’s ja nur willfommen jeyn, 

wenn fie Alte ftehen und die Köpfe fohätten und fih 

umfonft fragen: warum das gefihehen ift!
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Leonhard. . 

Es Fommen Fälle vor! Was fol man than! 

Klara! 

Rlara. 

Fort von hier! Der Menfch Fan fprechen! (fie 

will gehen) 

Leonhard. 

Meinft Du, daß ich’s Dir glaube? 

Klara. 

Nein! 

Leonhard. 

Du Fannft Gott Lob nicht Selbfimörderin werden, 

ohne zugleich Kindes-Mörderin zu werden! 

Klara. 

Beides Tieber, als Vater-Dlörderin! D ich weiß, 

dag man Sünde mit Sünde nicht büßt! Aber was 

ih jest thu, das Fommt über mich allein! Geb’ 

ich meinem Vater das Meffer in die Hand, fo kifft’s 

ion, wie mih! Mich trifft’s immer! Dies giebt 

mir Muth und Kraft in all meiner Ang! Die 

mwirh’8 wohl gehen auf Erben! (av)
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Fünfte Scene. 

Leonhard. 

(alein) Ih muß! Ich muß fie Yeirathen! Und 

warum muß ich? Sie will einen verrückten Streich 

begehen, um ihren Vater von einem- verrückten Streich 

abzuhalten ; wo Tiegt die Nothwenbigfeit, daß ich den 

ihrigen durch einen noch verrägfteren verhindern muß? 

Ih ann fie nicht zugeben, wenigftens nicht eher, als 

5i8 ich denjenigen vor mir fehe, der mir tieder buch 

ven alferverrüdteften zuvorfommen will, und wenn ber 

eben fo denkt, wie ich, fo giebt's Fein Ende, Das 

ingt ganz gefihent, und doeh — Ih muß ihr 

nah! Da Iommt Zemand! Gott fey Dank, Nichts 

ift fchmählicher, als fih mit feinen eigenen Gedanfen 

abzanfen müffen! Line Nebellion im Kopf, wo man 

Wurm nah Wurm gebiert, und Einer den andern 

frißt oder in den Schwanz beißt, ift die fehlimmite 

son allen! 

Sechste Scene. 

Serretair. 

(tritt ein) Guten Abend!
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Leonhard. 

| Herr Seeretair? Was verfhafft mir die Ehre — 

Secretair. 

Du wirft eö gleich fehen! 

Leonhard. 

Du? Wir find freilich Schulfsmeraden gemwefen! 

Secretair. 

Und werben vieffeicht auch Tobesfameraden feyn! 

Gibt Pillen hervor) Verftehft Du damit umzugehen? 

Leonhard, 

ch begreife Sie nicht! 

Secretair. 

(ipannt eine) Siebft Du? So wird’! gemacht. Dann 

zielft Du auf mich, wie ich jebt auf Dich, und drüdfi 

ab! Sp! 

Leonhard. 

Was reden Sie? 

Secretair. 

Einer von und Beiden muß fterben! Sterben! 

Und das fogleich! 

Leonhard. 

Sterben?
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Seecretait, 

Du weißt, warum! 

Leonhard. 

Bei Gott nicht! 

Secretair. _ 

Shut Nichte, es wird Dir in ber Tobesflunde 

fihon einfallen! 

Leonhard. 

Auch Feine Ahnung — 

Seecretair. 

Befinne Di! ch Könnte Dich fonft für einen 

tolfen Hund Halten, der mein Viebftes gebiffen hat, 

ohne felbft etwas davon zu wiffen, und Dich ‚nieder 

fohießen, wie einen folhen, da ich Dich doch noch 

eine Halbe Stunde fang für meines Gfeihen gelten 

laffen muß! 

Leonhard. 

Sprechen Sie doch nicht fo Taut! Wenn Sie Einer 

hörte — 

Secretair. 

Könnte mih Einer Hören, Du hätteft ihn Tängft 

gerufen! Nun?
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Leonhard. 

MWenn’s des Mädchens wegen ift, ich Tann fie ja 

heiraten! Dazu war ich fhon halb und Halb ent 

fchloffen, als fie felbft hier war! 

Secretair. 

Sie war Sier, und fie ifl wieder gegangen, ohne 

Dich in Neue und Zerfnirfihung zu ihren Füßen ge 

fehen zu haben? Komm! Komm! 

Leonhard. 

Sch bitte Sie — Sie fehen einen Menfchen vor 

fiä, ver zu Allem bereit if, was Sie vorfchreiben! 
Noch Heut Abend verlobe ih mich mit ihr! 

Seeretair. 

Das thu? ich, oder Reiner. Und wenn die Welt 

daran hinge, nicht den Saum ihres Kleives folft Du 

wiever berühren! Komm! In ven Wald mit mir! 

Aber wohl gemerkt, ih faß? Dich unter den Arm, 

und wenn Du unterwegs nur einen Laut von Dir 

giebft, fo — (er erhebt eine Piftote) Du wirft mir’s 

glauben! Dhnehin nehmen wir, damit Du nicht in 

Berfuhung kommft, den Weg hinten zum Haufe bins 

aus Dur die Gärten!
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. Leonhard. 

Eine ift für mich — geben Sie mir bie. 

Seecretar. 

Damit Du fie wegwerfen, und mich zwingen Tannft, 

Dich zu morden, oder Dich Taufen zu Yaffen, nicht 

wahr? Gedul, bis wir am Pag find, dann theil’ 

ich ehrlich mit Div! 

Leonhard. 

(seht und Rößt aus Verfehen fein Zrinfgled vom ir) 

Sol ich nicht wieder trinfen? 

Seeretair. 

Courage, mein Junge, sielleiht geht’s gut, Gott 

und Teufel fcheinen fih ja befländig um die Welt zur 

fchlagen, wer weiß denn, wer gerade Herr if! (fat 

ihn unter den Arm, Beide ab) 

Zimmer im Haufe des Tifchlerd. Abend. 

Siebente Srene. 

Rarl. 

(iritt ein) Kein Menfch daheim! MWüßt? ich das 

Nattenloch unter der Thürfchwelle nicht, wo fie den 

Shlüffel zu verbergen pflegen, wenn fie Affe Davon
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geben, ich hätte nicht hinein Fönnen. Nun, das hätte 

Nichts gemacht! Ich Tönnte jest zwanzig Mal um 

die Stadt Iaufen und mir einbifven, es gäbe fein 

größeres Vergnügen auf der Welt, als die Beine zu 

brauchen. Wir wollen Licht anzünden!. (er tHuts) 

Das Fererzeug ift noch auf dem alten Pas, ih 

wette, denn wir haben hier im Haufe zwei Mal zehn 

Gebote, Der Hut gehört auf den Dritten Nagel, 

nicht auf den vierten! Um Halb zehn Uhr muß 

man müde feyn! Vor Martini darf man nicht 

frieren, nah Martins nicht fchwisen! Das fleht in 

einer Reihe mit: Du follft Gott fürchten und Tieben! 

SH bin durftig! Craft) Mutter! Pur! Als ob ich's 

vergeffen hätte, daß fie da Tiegt, wo auch des Bier 

wirchs Rnecht fern Nußfnadermant nicht mehr mit 

einem a Herr! aufzureißen braucht, wenn er gerufen 

wird! Sch Habe nicht geweint, als ich vie Tobten- 

olorfe in meinem finftern Thurmloch Hörte, aber — 

Nothroc, Du Haft mich auf der Kegelbahn nicht den 

Vesten Wurf tun Taffen, obgleich ich die Boßel fehon 

in der Hand hielt, ich Yaffe Dir nicht zum Teßten 

-Athemzug Zeit, wenn ih Di alfein treffe, und das 

Kann Heut Abend noch gefchehen, ih weiß, wo Du
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um zehn zu finden if, Nachher zu Schiff! Io 

die Klara bleibt! Sch bin eben fo hungrig, als burs 

ftig! Heut ift Donnerstag, fie haben Katbfleifchr 

Suppe gegeffen. Wär’s Winter, fo Hätt’s Kohl ges 

geben, vor Faftnacht weißen, nach Faftnacht grünen! 

Das fteht fo feft, als daß der Donnerstag wieder 

fehren muß, wenn der Mittwoch da gewefen if, daß 

er nicht zum Freitag fagen Tann: geh’ Du für mid, 

ih habe wunde Füße! 

Achte Scene. 

Klara. (fit ein) 

. Rarl. 

Endlich? Du folltet auch nur nicht fo viel füf- 

fen! Wo fih vier rote Lippen zufanmen baren, 

da it dem Teufel eine Brürfe gebaut! Was Haft 

Du da? 

Klara. 

Mit Was? 

Raıl. 

80? Was? Au der Hand! 

Klare. 

Nichts!
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Rarl, 

Nichts? - Sind das Geheimniffe? Cer entreigt ihr 

eonhards Brief) Her damit! Wenn der Vater nicht 

da ıft, fo ift der Bruder Vormund! 

Klara. 

Den eben hab’ ich feft gehalten, und doch geht 

ber Abenbwind fo flarf, vaß er Die Ziegel von ven 

Dächern wirft! Ms ich an der Kirche vorbei ging, 

fiel einer dicht vor mir nieder, fo daß ich mir den 

Fuß daran zerftieh. D Gott, dat’ ih, noch einen! 

und ftand fi! Das wäre Io fhön gewefen, man 

hätte mich begraben und gefagt: fie hat ein Unglüd 

gehabt! Sch hoffte umfonft auf ven zweiten! 

Karl, 

(der den Brief gelefen bat) Donner und — Kerl, den 

Arm, der das fihrieb, Tchlag’ ich Dir Yafm! Hol 

mir eine Zlafche Win! Der ift Deine Spaarbüchfe 

Teer? 

Klara. 

&s ift noch eine im Haufe. Ic hatte fie heim= 

ih für den Geburtstag der Mutter gefauft und bei 

Seite geftellt. Morgen twäre Der Tag — (fie wendet fi)
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Rarl, 

Sich fie Her! 

Klara. (Sringt den Wein) 

Kart. 

(trinke Yafig) Nun fönnten wir denn wieder anfan- 

gen. Hobeln, Sägen, Hämmern, dazmifchen Effen, 

Trinfen und Schlafen, damit wir immer fort hobeln, 

fügen und hämmern Tönnen, Sonntags ein Rniefall 

obendrein: ih danfe Dir, Herr, daß ich bobeln, fägen 

und hämmern darf! Cine) Es Tebe jeder brave Hund, 

der an ber Kette nicht um fich beißt! Cer trinkt wieder) 

Und noch einmal: er Tebe! 

Klara. 

Karl, trin® nicht fo viel! Der Bater fagt, im 

Wein fit der Teufer! 

Rarl. ” 

Und der Priefter fagt, im Wein fißt der Tiebe 

Gott. (er tin) Wir wollen fehen, wer vecht hat! 

Der Gerichtöbiener if Hier. im Haufe gewefen — 

wie betrug er fi? 

Klara. 

Wie in einer Dieböherberge. Die Mutter fiel um 

und war tobt, fobald er nur den Mund aufgethan hatte!
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Rarl. 

Gut! Wenn Du morgen früh Hörft, daß der Kerl 

erfehlagen gefunden worden ift, fo fluche nicht auf den 

Mörder ! 

Klara. 

Karl, Du vwoirft doch nicht — 

Karl, 

Din ih fein einziger Feind? Hat man ihn nicht 
fon oft angefallen? Es dürfte fhwer Halten, aus 
fo Vielen, denen das Stüd zuzutrauen wäre, den 
rechten heraus zu finden, wenn biefer nur nicht Gtorf 

oder Hut auf dem Pas zurückläßt. (er trinkt) Wer eg 

au fey: auf gutes Gelingen! 

Klara. 

Bruder, Du rebefl — 

Rart, 

Gefält’s Dir nicht? Laß” gut fein! Da wirft 

mich nicht Tange mehr fehen! 

Klara. 

Gufammen f&audernt) Nein! 

Karl. 

Nein? Weißt Du’s fehon, daß ih zur See will?
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Kriechen mir die Gedanfen auf der Stirn herum, daß 

Du fie Iefen Fannft? Dper hat der Alte nad) feiner 

Art gewüthet, und gedroht, mir das Haus zu ver 

fließen? ah! Das wär’ nicht viel anbers, ale 
wenn der Gefängnißfnecht mir zugefegivoren hätte: 

Du follft nicht Yänger im Gefängniß fisen, ich floße 

Dih hinaus in’s Freie! 

Klara. 

Du verftchft mich nicht! 

Rarl. 

(fing) Dort bläht ein Schiff die Segel, 

Srifeh fauft Hinein ver Wind! 

Sa, wahrhaftig, jegt Hark mich Nichts mehr an 

ver Hobelbanf feft! Die Mutter ıft tobt, es giebt 

Keine mehr, die nach jedem Sturm aufhören wire, 

Fifche zu effen, und von Jugend auf war’s mein Wunfeh. 

Himang! Hier gebeid? ich nicht, ober erft dann, wenn 

idh’S gewiß tweift, Daß das Glück dem Dluthigen, der 

fein Leben aufs Spiel feßt, der ihm ben Kupfer 

Dreier, den er aus dem großen Schaß empfangen hat, 

wieder binmwirft, um zu fehen, ob es ihn einfledt, 

nber ihn vergofvet zuriick giebt, nicht mehr günflig ifl. 

Hebel’ Maria Hagdalene; 8
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Klara. 

Und Du wilfl den Vater allein Yaffen? Er ift 

fehszig Jahr ! 
, Rarl. 

Allein? Bleibt Da ihm nicht? 

Klara. 

39? 
Kart. 

Du! Sein Schooßfind! Was wächfl Dir für 

Unkraut im Kopf, daß Du fragftl! Seine Freude 

Laß? ich ihm, und von feinem ewigen Verbruß wird 

er befreit, wenn ich gehe, warum fol’ ich’s Denn 

sicht hun? Wir paffen ein für alfe Mat nicht zu- 

fammen, er Fann’s nicht eng genug um fih haben, 

er mögte feine Fauft zumahen und Hinein Eriechen, 

ich mögte meine Haut abflreifen, wie den Kleinkinder 

vor, wenn’: nur ginge! (fingt) 

Der Anter wird gelichtet, 

Das Steuer flugs gerichtet, 

Run fliegt’d hinaus gefepwind! 

Sag? felöft, Hat er auch nur einen Augenblick an 

meiner Schuld gezweifelt? Und Hat er in feinem
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überflugen: Das hab’ ich erwartet! Das hab’ ich 

immer gebadt! Das Fonnte nicht anders enden! 

nicht den gewöhnlichen Troft gefunden? Wärft Du’s 

gewefen, er hätte fich umgebracht! Ich mögt ihn 

fehen, wenn Du ein Weiber Schiefal hättet! Es 

würde ihm fein, als ob er felbft in die Wochen Fom- 

men follte! Und mit dem Teufel dazu! 

Klara. 

D, wie das an mein Herz greift! Sa, ich mufl 

fort, fort! 

Rarl, 

Was fol das heißen? 

Klara. 

SH muß in die Kühe — was wohl fonft?“ (rast 

fid an die Stim) Ja! Das noh! Darum allein ging 

ich ja noch wieder zu Haufe! Cab) 

Sarl. 

Die kommt mir ganz fonderbar vor! (fingt) 

Ein kühner Waffervögel 

Kreift grüßend um den Maft! 

Klara, 

(tritt wieder ein) Das Teste ift geihan, des Vaters 

gr



— 16 — 

Abendtranf fieht am Feuer. As ich die Küchenthir 

hinter mir anzog, und ich dachte: Du tritift nun nie 

wieder hinein! ging mir ein Schauer durch die Seele. 

Sp werd’ ih auch aus diefer Stube gehen, fo aus 

bem Haufe, fo aus der Welt! 

Karl. 

(fingt, er geht imnter aufund ab, Klara hält fi) im Hintergrund) 

Die Sonne brennt herunter, 

Manch Fifchlein, blant und munter, 

Umgaufelt fe den Gaf! 

Klara. 

Warum tu’ ich’S denn nicht? Werd’ ich’s nim- 

mer thun? Werd’ ich’S von Tag zu Tag auffehieben, 

wie jest von Minute zu Deinute, bis — Geniß! 

Darum Fort! — Fort! Und Doch bleib? ich flehen! 

Ss mir nicht, als 06’8 in meinem Schooß bittend 

Hände aufhöhe, als ob Augen — (fie fegt fi auf einen 

Stun) Was fol das? Bil Du zu fhwach dazu? 

© frag’ Die, ob Du flark genug bifl, Deinen Das 

ter mit abgefchnittener Kehle — (fie feht auf) Nein! 

Nein! — Bater unfer, der Du bift im Himmel — 

Geheiliget werde Dein Reid — Gott, Gott, mein.
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armer Kopf — ich Fan nicht einmal beten — Brus 

der! Bruder! — Hilf mir — 

Karl 

Was Hafl Du? 

Klara. 

Das Baterunfer! (fie tefinnt ih) Mir war, als 

ob ich fchon im Waffer läge, und unterfänfe, und Hätte 

no nicht gebetet! Jh — Crlöstih) Vergieb uns 

unfere Schuld, wie wie vergeben unfern Schufoigern! 

Da is! Ja! Ja! ih vergeb? ihm gewiß, ich venfe 

ja nicht mehr an ihn! Gute Nacht, Kart! 

Rartl. 

WR Du fchon fo früh fhlafen geben? Gute 

Nat! 

Klara, 

(vie ein Kind, das fid) dag Baterunfer überhört) Bergieb 

ung — 

Rarl. 

Ein: Glas BWaffer Fönnteft Du mir noch bringen, 

aber e8 muß vecht frifch feyn! 

Klara. 

Ciöneu) Ih will 8 Div vom Brunnen holen!
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Karl. 

Nun, wenn Du willft, es ift ja nicht weit! 
Klara. 

Danf! Dank! Das war Bad Teste, was mich 

noch drüdte! Die That felbft mußte mich verrathen! 

Nun werben fie doch fagen: fie Hat ein Unglü ge- 

habt! Sie ift binein geftürzt! 

Rarl. 

Nimm Did aber in Acht, das Brett ift wohl 

noch immer nicht wieder vorgenagelt! 

Klara. , 

Es ij Mondfhein! — D Gott, ih fomme 

nur, weil fonft mein Bater fime! Bergieb mir, wie 

ih — Sey mir gnädig — gnäbig — (ab) 

Neunte Scene. 

Karl. 

(fing) Wär gern hinein gefprungen, 

Da draußen ift mein Reich! 

Sa! aber vorher — (er fiht nach der uhr) Wie viel 

its? Neun! 

3 bin ja jung von Jahren, 

Da if’8 mir nur um's Fahren, 

Wohin? Das gilt mir gleih!
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3ehnte Scene. 

Meifter Anton. 

Ceritt ein) Div hatt? ih etwas abzubitten, aber 
wenn ih’S Div verzeihe, daß Dur heimlich Schulden 

gemacht Haft, und fie noch obendrein für Dich bezahle, 

fo werd’ ih’s mir erfparen dürfen! 

Karl. 

Das Eine if gut, das Andere ift nicht nöthig, 

wenn ih meine Sonntags-Kleiver verfaufe, Fann ih 
die Leute, die ein Paar Thaler von mir zu fordern 
baben, felöft befriedigen, und das werd’ ih gleich 
morgen tHun, als Mateofe, (für fi) da if’S Heraus! 
Crane) brauch) ih fie nicht mehr! 

Meifter Anton. 

Was find das wieder für Neben! 

Karl. 

Er hört fie nicht zum erflen Pal, aber Er mag 
mir Heute darauf antivorten, was Er will, mein Ent- 

fotuß fteht feit! 
Meifter Anton. 

Mindig bift Du, es ift wahr!
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Karl. 

Eben weil ich’s bin, troß’ ich nicht Darauf. Aber 

ich denke, Fifh und Bogel follten fich nicht darüber 

ftreiten, 06’8 in der Luft oder im Waffer am beften 

if Nur Eins. Er fieht mich entweder nie wieber, 

oder Er wird mich auf die Schulter Flopfen und 

fagen: Du haft recht getfan! 

Meifter Anton. 

Wir wollen’3 abwarten. ch brauche ven Ger 

fellen, den ich für Dich eingeftefft habe, nicht wieder 

abzulohnen, was ifl’s benm weiter? 

Rarl. 

Sch dene’ Ihm! 

Meifter Aüton. 

Sag’ mir, hat der Gerichte-Diener, flat Dich 

auf dem Fürzeften Weg zum Bürgermeifter zu führen, 

Di wirklich durch bie ganze Stadt — 

Karl, 

Straß’ auf, Straß’ ab, über den Markt, wie den 

Saftnachts-Ochfen, aber zweifle Er nicht, auch den 

werd? ich bezahlen, eh’ ich gebe!
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Meifter Anton. 

Das tadfe ich nicht, aber ich verbiet? es Dir! 

Rarl, 

Ss! 

Meifter Anton. 

Ic werde Dich nicht aus den Augen Yaffen, und 

ich felbft, ih würde dem Kerl beifpringen, wenn Du 
Dih an ihm vergreifen moflteft! 

Karl. 

%h meinte, Ex hätte die Mutter auch Tieb 

gehabt, 

Meifter Anton. 

ch werb’s beweifen. 

Elfte Scene. 
Der Secretair 

(tritt bleich und wankend herein, er brücdt ein Zud gegen 

die Brut) Wo ift ara? (er fänt auf einen Stuhl zurüc) 

Sefus! Guten Abend! Gott fey Dank, daß ih 

noch ber Tam! Wo ift fie? 

Rarl. 

Sie ging zum — Wo bfeibt fie? re Reden — 

mir wird angft! (a6) 
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Secretair. 

Sie m gerächt — Der Bube kiegt — Aber auch 
ih bin — Warum das, Got? — Nun Fan ich fie 

ja nicht — 

Meifter Anton. 

Was hat Er? Was ift mit ihm? 

Secretair. 

Es ift gleich aus! Geh’ Er mir die Hand darauf, 

daß Er Seine Tochter nicht verftoßen wi — Hört 

Er, nicht verfioßen, wenn fie — 

Meifter Anton. 

Das ift eine wunderlihe Neve. Warum font 

ich fie denn — Ha, mir gehen Die Angen auf! Hatt 

ich ihr nicht unrecht gethan? 

Seecretair. 

Geb? er mir die Hand! 

Meifter Anton. 

Nein! (fedt beide Hände in die Zafhe) Aber ih 

werde ihr Play machen, und fie weiß das, ich hab’s 

ihr gejagt! 
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Serretair. 

Centteg) Er hat ihr — Unglüctiche, jest exfl ver 

fteh? ih Di ganz! 

Karl. 

(fürzt Hoftig herein) Bater, Vater, e8 liegt Jemand 

im Brunnen! Wenn’s nur nicht — 

Meifter Anton. 

Die große Leiter Her! Hafen! Strike! Was 

fäumft Du? Schnell! Ind 0b’8 der Gerichtöviener 

wäre! 

Karl. . 

Alles it fchon da. Die Nachbarn Tamen vor 

mir. Wenn's nur nicht Klara ift! 

Meifter Anton. 

Klara? (er Hätt fi$ an einem Fir) 

Kart. 

Sie ging, um Waffer zu fchöpfen und man fand 
ihr Tuch. 

Seeretair. 

Dube, nun weiß ih, warum Deine Kugel traf, 

Sie if’s, 
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Meifter Anton. 

Sieh” Doch zu! Ciest fi nieder) Ich Kann nicht! 
(Rast ad) Und doch! Citept wieder auf) Wenn ih Ihn 

(sum Secretair) recht verftanden habe, fo it Alles 
guf,,. 

Kart. 

(kommt zurie) Klara! Tode! Der Kopf gräß- 

ih am Brummenrand gerfijmeltert, als fie — Bater. 
fie it nicht hinein geffürgt, fie ift Hinein gefprun- 

gen, eine Magd bat’s gefehen! 

Meifter Anton. 

Die fol fih’s überlegen, eh fie fpriht! Ce ift 
nicht heil genug, daß fie das mit Beftimmtbeit Hat 
unterfoheiven Tönnen! . 

. Secretair. 

Zweifelt Er? Er mögte wohl, aber Er Fan 
nicht! Den? Er nur an das, was Ex ihr gefagt 

bat! Er Hat fie auf ven Weg des Todes. hinaus 

getwiefen, ih, ih bin Schuld, daß fie nicht wieder 

umgekehrt if. Er dachte, als er ihren Jam: 

mer abnte, an bie Zungen, die Hinter ihm her- 

aifcheln würden, aber it an die Nicht swürbigfeit 
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ver Schlangen, denen fie angehören, da fpracdh 

er ein Wort aus, das fie zur Verzweiflung trieb; 

ich, flatt fie, als ihr Herz in namenlofer Angft vor 

mir auffyrang, in meine Arme zu fchließen, Dachte 

an den Bıben, der dazu ein Gefiht- ziehen Tönnte, 

und — nun, ih bezahl?s mit dem Leben, daß ich 

mich von Einem, der fihlechter war, als ih, fo 

abhängig machte, und auch Er, fo eifern er vafteht, 

auch Er void noch einmal foreien: Torhter, ich 

wollte bad, Du hälteft mir das Kopffchütteln und 

Achfelzudfen ver Pharifäer um mich her nicht erfpart, es 

beugt mich doch tiefer, daß Du nun niht an meinem 

Sterbebett figen und mir ben Anskföweih « abtrorfnen 

tannft ! 
Meifter Anton. 

Sie Hat mir Rings erfpart — man bat’s ge 

jegen ! 
. Seeretair. 

Sie hat gethan, was fie fonnte — Er war's 

nicht werth, daß ihre That gelang! \ 

Meifter Anton, 

Dber fie nicht! 
(Zumult draußen.) 
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Sarl. 

Sie fommen mit ihr — (mil as) 

Meifter Anton. 

(feft, wie bis zu Ende, ruft ihm nad:) Jr bie Hintere 

fiuße, wo die Mutter fand! 

Serretair. 

Ze entgegen! (mit aufftehen, fült aber zucad) OD! 

Kar! 
Karl. 

(Hitft ihm auf und führt ihn ab.) 

Meifter Anton. 

Sch verftehe die Welt nicht mehr! 

(er bleibt fignend. fiehen.) 
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